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Sonnavtnd, den 7. Mai 1904

Mlialkn

DaS ^Hambnrfter Ncho^ erscheint täglich, außer Montag?.

«bonnementSprets (inkl. „Die Reue SSelt") beträgt: durch die Post bezogen ohne Bringegeld
monatlich Ä 1,20, vierteljährlich * 8.60; durch die Kolporteure wächentlich 30 * frei ins Hau?.

Linzelne Nummer 5 *. Sonntags-Nummer mit illustrierter Sonntagsbeilage „Die Neue Welt" 10*.
Verantwortlicher Redakteur: Gustav WaberSky in Hamburg.

Anzeigen werden die sech-gespaltene Petitzeile oder deren Raum mit 30 *.

für den Arbeitsmarkt, Aermietnugü- und Kamilieuanzeigen mit 20 * berechnet.
Anzeigeu-Attnahme in der Expedition (bio 6 tthr AbendSf,

in den Filialen (bis 4 Uhr Nachmittags), sowie in sämtlichen rinnoncen-Bureaux.
Redaktion und Expedition: Fsehlandstraste 11 in Hamburg 1.

Liid Tt. Pauli bei Carl Lementzow, Davidstr. 35. Nord-St. Pauli, Eimsbüttel, Laugeufelde bei Carl Dreyer, Margarethcnstr. 48, Timabüttel. Hoheluft, Eppcudvrf, Groh-Borstel und

Winterhude bei Ernst Großkopf, Lehmmeg 51, Eppendorf. Barmbeck, Uhlenhorst 6el.^9eobor Petereit, Bachstr. 12, Barmbeck. St. («eoift, Hohenfelde, Pvrgseldc, Hamm, Horn und
Schiffberk bei Carl Ortel, Baustr. 26, Borgfelde. Hammerbrook, Rotenbnrgsort, Villwärder und Pcddel bei Nud. Fuhrmann, Schwabenstr. 33, Hammerbrook. Eilberk, Wandöbeck und

Hinschenfclde bei Franz Krüger, Sternstr. 36, Wandsbeck. Altona bei Friedrich Ludwig, Bürgerstr. 118, Altoua. Qttensen, Bahrenfeld bei Johannes Heine, Bahrenfelderstr. 140, Ottensen.

Hierzu zwei Beilagen.

Gesetzliche Interessenvertretung

der Arbeiter.

Das S ch ö u b e r g s ch e Projekt nud seine
Begründung.

Die erste und natürlichste JttteiesseMiertretung

der Arbeiter ist diejenige, die sie sich selbst zu schaffen

im stände sind, ihre freie, unabhängige gewerk-

schaftliche Organisation. Diese allein aber

reicht nicht ans, den wirtschaftlichen und sozialen

resp, sozialpolitischen Interessen der Arbeiterklasse,

speziell gegenüber der Macht oder Ueberinacht des

Kapitalismus, Nechnnng zu trage». Es muß hinzu-

koittme» eine durch Gesetz geregelte, öffentlich
rechtliche Jntcressenbertretniig.

Diese Frage ist nicht neu. An ihrer Erörterung

sind in Deutschland schon viele Jahre hindurch

Männer der Wissenschaft, Arbeiterorganisationen,

bürgerliche Vereinigungen, sämtliche politische Par-

teien, sowie gesetzgebende Körperschafteu und die

Regterungeii, vorweg die Reichsrcgiernng, beteiligt.

Der erste, der sich wisscnschafilich mit ihr be-

schäftigte, war, soweit wir feststellen können, der

Professor der Staatswissenschaften Dr. Gustav

Schönberg. Es geschah das in einer 1871 ge-

haltenen akademischen Rede, die unter dein Titel

„Arbeitsämter, eine Aufgabe des Deutschen
Reichs", in Druck erschien.

Auf diese Arbeit zuriickzngreife», ihren Inhalt

hier kurz zu skizzieren, haben wir um so uichr Ver-

anlassung, als sie damals ziemlich unbekauiit gc-
bliebeu ist.

Schönberg sieht die Aufgabe des neuen Reichs

darin, daß die Nation „eine Arbeit des Friedens,

eine Arbeit friedlicher Kultnr und Zivili-

sation" aufnehme. Nicht zu kriegerischer Erobe-

rungspolitik dürfe Deutschland seine Einheit, Kraft

und Macht verwenden, sondern dazu, ein Staats-

wesen zu errichten, in welchem aus der Basis

der Freiheit und der Rechtsgleichheit der

Person nicht nur das Volk im ganze» z»

Höheren Knltiirstufe» anfsteige, sonder» auch

alle einzelnen Glieder desselben in meiischen-

.wnrdiger Existenz sich der Segiiuiige» des
Kulturlebens und Kultiirfortschritts er-

freuen. Der neue deutsche Staat solle der Welt

durch die Art seines Wesens und seiner Entwicklung

die Noiwendigkeit seiner Existenz für die glückliche

Entwicklung der Menschheit erweisen; mit Johann

Gottlieb Fichte fordert er die „Verwirklichung

des Reiches der Freiheit, gegründet auf Gleichheit

alles dessen, was Pleuschenantlitz trägt". Aus dein

deutschen Einheitsstaat müsse der wahre Rechts-

uud Kulturstaat hervorgehe», und da handle es

sich vor allen Dinge» nm die Mitwirkung des
Reichs an der Lösung der ganz Europa in

A»sprach nehmenden soziale» Frage.

Enischieden nimmt Schönberg Stellung gegen

das System des laisser faire, laieser passer

»nd gegen die Meinung, daß die Wirtschaftspolitik

des Staates diesen manchesterlichen Standpunkt zu

akzeptiere» habe. Er bestreitet nachdrücklich die

Heiligkeit des Eigentmns und des Erwerbs auf der
Basis der freien Konkurrenz und holt als bereits

geltuidcs Axiom Hera», daß die Freiheit des

Einzelne» im Wirtschaftsleben ebenso wenig wie

im übrige» Volksleben eine absolute, daß sie auch

hier nur die sittliche, d. h. gebiiudene sein kaun:

„Wohl ist für ei» Kulturvolk, wie das unserige,
die freie Bewegung der produktiven Kräfte fuuda-
nientale Voraussetzung der höchsten Entwicklimg der

volkswirtschaftliche» Produktion. Aber die höchst

mögliche Produktion ist weder das einzige, noch das

Hauptziel der Volkswirtschaft. Und jene Freiheit

findet ihre naturgemäße und noilvendige Grenze nii

dem Punkte, wo sie in bezug ans die Erfüllung der

humanen und ethischen Aufgabe der Volkswirt-

schaft in ihr Gegenteil unischlägt; wo sie nur per-

sönliche Herrschaflsverhältnifse erzeugt ober

schon voihaiibene schärft, wo sie Mißstände für

ganze Klasse» der Gesellschaft hervoibriiigt, die
weit ab von de» Zielen des Knlliirstaates liegen,

die von der bedrängten oder z» diesem Zwecke sich

frei organisierende» bürgerlichen Gesellschaft nicht

beseitigt werden könne». Diese Grenzlinie»
kann nur der Staat ziehen.... er muß die

sittlichen Schranke» setzen gegen de» egoistischen, un-

sittlichen Einzelwillen." Auch ans dem Gebiete der

sozialen Frage, und gerade hier, soll der Staat als

potenzierte Kraft der organisierten Gesamtheit" sich

beinühe», auch für die Zwecke der Volkslvirtschaft
als ein „wichtiges und wesentliches Kultnrorgan"
erkannt werden. Schönberg stellt den trnfc mif-

„Für die praktische Wirtschaftspolitik muß
als leitendes Prinzip festgehalten werden, daß

es Recht und Pflicht des Kulturstaates ist, als

Gesamtkraft und Gcsanitwille mit seiner Gesetzgebung
und Verwaltung überall da in die Gestaltungen des

wirtschaftlichen Lebens einzugreifen, wo durch seine

Mitwirkung die Zwecke der Volkswirtschaft in einem

höheren Grade, als durch die isolierten oder ver-
einigten Einzelnen erreicht werden können."

Weiter werden dann folgende Gedanken auS-

Jetzt gelte es in Hinblick auf die soziale

Frage den Kulturstaat zur Wahrheit zu uiacheii,

„den vielen Millionen, die von ihrer Hände Arbeit

leben, eine materielle und soziale Existenz zu sichern,

welche ihr Leben als menschenwürdiges, unserer

heutigen Vorstellung von der Bestimmung des Men-

Bou der Weltbühtte.

Aus dem NeichStaae. Berlin, den 5. Mai.
Die heutige Sitzung des Reichstages wurde ini mefcnt-
iicheu durch die gestern begonnene zweite Beratung der
Vortage, betreffend die En t sch äd i gnng uiischutdig
Inhaftierter, ausgesüllt. Die Vorlage der Re-
gierung leidet, wie schon wiederholt ausgefuhrt, an dem
Mangel, daß die in dem Entwurf vorgesehene Eut-
schädiguitg nur an solche Personen gewährt werden soll,
die im Strafverfahren freigesprochett oder
durch Beschluß des Gerichts außer Verfolgung
gesetzt sind, sofern nicht durch das Verfahren dargetan
ist, daß gegen sie ein begründeter Verdacht
vorliegt.

Um diesen Mangel zu beseitigen, hatte» unsere Ge-
nossen in der Kommission diesbezügliche Anträge gestellt,
die aber von der Mehrheit der Kommission abgelehnt
worden sind. Immerhin stellten die Beschlüsse der Kom-
mission in erster Lesung eine nicht unerhebliche Ver-
besserung der Regierungsvorlage dar. Aber die Re-
gierung ist jeder Verbesserung der Vorlage abgeneigt,
und drohte mit der Ablehnung, falls die Komutissioit bei
ihren Beschlüffen beharren würde, lind sie weiß, daß
sie sich das gestatten kann; es handelt sich ja nicht nm
agrarische Jntereffen; in allen anderen Fragen ist die
Mehrheit des Reichstages nur zu leicht bereit, ein Loch
zurückzustecken, insbesondere, wenn es sich um Re-
formen auf dem Gebiete der Strasjustiz handelt.
Die Kommission fiel denn auch, wie das leider schon
öfter geschah, bei zweiter Lesung um und stellte den § 1
der Vorlage in der Fassmtg des Regierungsentwiirfs
wieder her. Um den § 1 wurde auch heute in der Haupt-
sache gekämpft. Nachdem zuvor von, Hause mehrere
Berichte der G e s ch ä f t s o r d n u n g s - und der
R e i ch s s ch u t d e n - K o tu m i s s i o n sowie die zweite
Lesung verschiedener Uebersichten über die Aus-
gaben und Einnahmen des Reiches zurück-
liegender Rechnungsjahre erledigt worden
waren, erhielt unser Genosse Stadthagen das Wort
zur Begründung der von uns zn § 1 der Vorlage ge-
stellten Abänderungsanträge. In einer vorzüglichen Rede
wies er nach, daß die von uns beantragten Verbesse-
rungen dringend notwendig seien, um zu verhüten, daß
man zwei Klassen FreigesprochenerZschaffe : 1. diejenigen,
bereit Unschuld sich aus deut Verfahren ergeben habe,

2. diejenigen, die ihre Unschuld nicht n a ch w e i f e n
könnten. Er geißelte dann die Sistierungs- und Ver-
haftungSsucht der Polizei und der Staatsanwaltschaft
und bemerkte sehr treffend, wenn behauptet werde, daß
in anderen Ländern eine derartige Entschädigungspflicht
des Staates noch nicht anerkannt sei, so sei ganz außer
Betracht gelassen worden, daß in keinem Kulturstaate
die A eh t n n g vor der persönlichen Freiheit
der Staatsbürger so gering sei, wie bet uni in
Deutschland. Die Wege, die das Reichsgericht ein-
geschlagen habe, seien geradezu gefahrdrohend
für das deutsche Volk, beim es habe burch biverse
Entscheibnugeu bie Bahn für bie berüchtigten Tenbenz-

prozesse wieder freigemacht.I Wenn man hier dem
Staate eine größere Haftpflicht zitweise, so könne das
nur segenbringend für alle Kreise wirken. Uebrigens
unterlägen der Gefahr, durch Tendenzprozesse getroffen
zu werden, alle Parteien des Hauses, mit Ausnahme der
Konservativen, denen ja, wie er sarkasttsch hinzusetzte, der
Dolus fehle, da sie nicht wüßten, was sie täten. Auch
den in Königsberg schwebenden Prozeß zog er in seine
Betrachtungen hinein, auf das Willkürliche in dem Ver-
fahren hinweisend. Mit einem Wort: Die deutsche Justiz
saß wieder einmal auf der Anklagebank.

Doch das Schicksal der Vorlage war längst ent-
schieden ; daran hätten Reden mit „Engelszungen" nichts
geändert. Der Staatssekretär 9li e b er b i n g konnte
dem Lause der Verhandlungen mit der größten Ruhe
zusehen. Die Anträge der Linken, nicht nur zu § 1,
sondern auch die zu den übrigen Paragraphen gestellten,
wurden konsequent von der Mehrheit des Hauses
ntcbergeftimmt. Gelegentlich ber Beratung bes
§ 2 ber Vorlage wurden vom Genossen Fro hüte die
dort aufgenonimenen vagen Begriffe der Fahrlässigkeit
und des Verstoßes gegen die guten Sitten be-
leuchtet und kritisiert. Genosse Stadthagen
hatte bann noch wieberholi Gelegenheit, in bie Spezial-
biskussion einzugretfeii unb unseren Standpunkt im
einzelnen barzulegen. Die Vorlage wurde hierauf mit

nbcn,

Anarchisten bezeichnet worben seien, mit allen möglichen
Die Ausweisung entsprecheSchikanen zu verfolgen. . _

weder ber Gerechtigkeit, »och dem geschriebenen Gesetz.
Nationalliberale unb Zentrum ließen durch ihre Ver-

treter, WilkenS und Fehrenbach, ihre Zustimmung
zu der AusweisuiigSpraxis erklären. Etwa« Anderes
konnte man von ihnen auch nicht erwarten.

Die zweite Interpellation betraf die Verbote bet
Maifestzüge, bie vom Genossen Süßkinb be«
grimbet wurde. Er wies darauf hin, daß im benach-
barten Württemberg die Maifeflumzüge erlaubt seien.
Die Sozialdemokratie füge sich den Gesetzen unb verlange
das gleiche Recht wie die anderen Gesellschaflsklasien.
Es scheine fast, als ob bie Regierung solche Verbote nur

erlasse, um die Arbeiter zu unüberlegten Handlungen zu
reizen. (Der Präsident rügte diese Bemerkung als
Unterstellung.) Minister Schenkel erklärte, baß das
Verbot der Umzüge burch einzelne Bezirksämter im
Einklang stehe mit den bestehenden Vorschriften unb

übersandt, in der unter Bezugnahme aus verschiedene
Kundgebungen, die de» Frauen das Wahlrecht zu den
KaufmanuSgerichten nicht zugestehen wollen, gebeten wird,
eS beim Beschluß ber Kommission zu belassen unb den

weiblichen Handelsangestellten das Wahlrecht zu geben.
„Sollte aber unser aktives Wahlrecht die endgüllige Ge-
nehmigung der gesetzgebenden Körperschaften nicht fii'
bitten wir um Ablehnung des ganzen Gesetzes."

wir die Aufstellitna dieser Kandidatur
m i t F r e u d e n begrüßen, weil wir der Meinung
sind, daß durch sie ber Sieg der Sozial-
demokratie in der Hauptwahl verhindert
wird Voraussetzung ber endgültigen Besiegung
des sozialdemokratischen Kandidaten ist allerdings, daß
die Agitation für die beiden bürgerlichen Kandidaten so
geführt wird, baß ein aufrichtiges unb ent-
schlossenes Zusammengehen bei einer
etwaigen Stichwahl nicht von vornherein in

nf®ii' C ' antifendtifdje „Staatsb.-Ztg." versichert, daß
von den Bündlern und Antisemiten mit vereinten Kräften
bis zum Wahltag in Frankfurt a. O.-LebuS noch etwa
hundert Versammlungen für den Herrn von Jagwitz
abgehalten werden sollen, so daß Aussicht sei, ,hn mit
dem Sozialdemokraten in die Stichwahl zu bringen. Ji,
feiner Wahlrede erklärte Generalmaior v. Jagwitz, daß
er das Programm ber an11fcm11if$cn
Reformvartei burdjaiiä billige.

Also ausgeprägt antisemitischer Lanbbünblerl Da
Hai der andere antisemitische Kandibat bie Segel streichen

Ei» „Patcngeschciik" für de» Kreuzer „Berlin"
haben bie Berliner Stadtverordneten ant Donnerstag in
geheimer Sitzung bewilligt. Der „Vorwärts" be-
richtet darüber: Magistrat und Stadtverordneteii-Ver-
sammlung haben schon gleich nach der Taufe dieses
Kreuzers zu verstehe» gegeben, daß sie bie Wahl beS
Namens „Berlin" als eine besondere Ehre betrachten.
Sie wollen aber ein übriges tun und auch durch bie Tat
beweisen, daß sie solche Ehre nach Gebühr zu würdigen
wissen. Der Magistrat schlägt vor, M 5000 herzugeben,
damit daraus ein Schmuck- und Schaustück für das
Schiff, etwa für bie Offiziers- oder Maunschastsräume
beschafft werden kann. Von sozialdemokratischer
Seite wurde beantragt, über diese X. 5000 - Spende in
öffentlicher Sitzung zu verhandeln, doch zog bie
Mehrheit die Flucht aus ber O c f f e n 11 i rf) t e i t
vor Die A. 5000 wurden baun, nachbem von sozial-
demokratischer Seite Ablehnung gefordert worden war,
von den Freisiunigeii bewilligt. Die Berliner Gemeinde-
behörden haben vor Jahren mit einer erheblich kost-
spieligeren Spende üble Erfahrungen geinacht, aber die
Zeiten der Schloßbriiunen-Audienz sind vorüber unb
vergessen. Diese M 5000 werden den Berliner Frei-
finnigen hoch angerechnet werden. Schon lauge zweifelt
kein Mensch mehr daran, daß sie „köuigstreu bis auf die
Knochen" sind.

Die hessische Wahlrcchtöporlngc ist wieder einen
Schritt weiter gediehen. Ihre Beratung im Kammer»
auSschuß ist beendet. Der Ausschuß ist in den prinzipiellen
Punkten einig und empfiehlt demgemäß die Einsühiuiig
ber direkten Wahl ber Abgeordneten zur
Zweiten Kammer, unter Einführung der int Entwurf
vorgesehenen Tantiemen für bie Ausübung beS Wahl-
rechts Auch in der Frage ber Vermehrung der
st ä d t i s ch e n M a n d a t e, die bisher den Gegenstand
deS Konfliktes bildete, ist endlich eilte Einigung erzielt
worden. Nach dein Beschluß des Ausschnsses soll bie
Zweite Kammer künftig aus 60 statt bisher 50 Abge-
ordneten bestehen. Unter Aufrechterhaltnng des bis-
herigen Privilegiums eigener Abgeordneter für die
kleineren Städte Alsfeld, Bingen und Friedberg hätten
hiernach einschließlich dieser statt seither 10 künftig
15 Abgeordnete auf die Städte zu entfallen, während
statt seither 40, in Zuknnst 45 ländliche Wahlbezirke
bestehen sollen. Hiernach würden nach Ataßgade der
augenblicklichen Bevölkerungsziffer bie Provinz Starken-
burg 24 Abgeordnete (4 mehr als seither), und zwar die
Städte 5 (Darmstadt 3, Offenbach 2) und das Land
19 Abgeordnete: die Provinz Obeihesfen 18 Abgeordnete

<‘2 mehr als seither), und zwar bie Städte 4 (Gießen 2,
Alsfeld 1 und Friedberg I), die ländlichen Bezirke 14 Ab-
geordnete; die Provinz Rheinhessen 18 Abgeordnete (auch
4 mehr als seither), unb zwar die Städte 6 (Mainz 3,
WormS 2, Bingen 1) und das Land 12 Abgeordnete
erhalten. ES bleibt jetzt noch die (Einteilung der drei
Provinzen in die neuen Wahlbezirke übrig. Hierfür
liegen jedoch schon Vorschläge vor. Der Ausschuß wird
in den nächsten Tagen diese Einteilung festsetzen.

Damit ist die Reform jedoch noch nicht definitiv ge-
sichert. Auch der vorige Landtag hat im Ausschuß eine
Einigung über die prinzipielle Seite der Reform ge-
funden unb diese doch schließlich, nachdetn er sich etwa
anderthalb Jahre Zeit gelassen hatte, nicht burchgesetzt,
weil bie Abneigung einer Reihe ländlicher Abgeordneten
gegen die Erhöhung der Mandatsziffer der Städte das
Zustandekommen der erforderlichen Zweidrittelmehrheit
verhinderte. Man hat jetzt den Ausweg dahin gesucht,
auch den Lauddistriktcii mehr Abgeordnete zuznteileu,
wodurch natürlich der den Städten znstehende größere
Einfluß wieder eingeschränkt wird. Stimmt diesmal
eine Zweidrittelmehrheit Zder weiten Kammer zu, so ist
uoch^der Widerstand der Ersten Kammer zu überwindeti.

Zwei sozialdemokratische Jiiterpellatioiieii
standen am Donnerstag in der badischen zweiten
ß a m m e r zur Verhandlung. Die erste betrifft bie
Ausweisung russischer Studierender; sie
lautet: „Welche Gründe veranlaßten die Regierung, An-
weisung an die Bezirksämter ergehen zu lassen, russische
Staatsangehörige, welche aus einem anderen Bundes-
staat ausgewiesen wurden und in Baden Wohnung
nehmen wollen, hier sofort wieder auszuweijen (Erlaß
des Ministeriums des Innern Nr. 908 vom 9. Januar
1902)? Und welche Gründe waren insbesondere maß-
gebend, die Bezirksämter auf zehn kürzlich aus Preußen
ausgewiesene russische Studierende zum Zwecke eventueller
sofortiger Ausweisung noch ausdrücklich aufmerksam zu
machen (Erlaß des Ministeriums des Innern Nr. 16664
vom 14. April 1904)?"

Genosse Eichhorn begründete die Interpellation
unb kritisierte scharf das Verfahre» Preußens, das nichts
als Liebedienerei gegen Rußland sei Baden solle diese
unwürdige Kriecherei vor Rußland nicht mitmachen. Der
letztere Ausdruck brachte ihm einen Ordnungsruf ei».
Minister Schenkel erklärte, daß bie Ausweisung sich
auf bie russischen Stubenteii bezogen habe, die uoii den
preußische» Behörde» wegen ihres Verhaltens ausge-
wiesen worden feien. Die Ausweisung stütze sich auf die
Normen des Völkerrechts mib auf den § 4 des Aufent-
haltsgesetzes unb fei angeordnet, um den Zweck der preußi-
schen Ausweisung nicht z» vereitel». Jede Regierung
habe die nationale Pflicht, solche Elemente anSzuweisen.
Sie erfülle damit nur die Pflicht der Solidarität ihrer
politische» Interessen. Das Ministerium des Auswärtige»
Amts, des UuterrichtSwesenS, wie de» Innern hätte
dabei mitgewirkt. Er bedauere aber auch, daß diese
Interpellation eingebracht worden sei, denn sie stütze sich
auf ministerielle Aktenstücke, die auf widerrechtliche, straf-
bare Weise in die Hände der Interpellanten gekommen

seien. Adg. Venedey (Dem.) erklärte namens seiner
Fraktion, daß ihn die Antwort des Ministers in keiner
Weise befriedigt habe. ES liege ein gewisses System
darin, russische Studenten, die von Rußland ans als

stehe", und bemerkt bann:
„Die fianbibatur muß sonach als aussichts-

reich bezeichnet werden. Die Vertraueusmäniier des
Bundes der Landwirte werde» morgen zur Kandidaten-
frage Stellung nehmen Welche Entscheibitug sie an-
gesichts der Sachlage treffen werden, unterliegt wohl
keinem Zweifel. In bie Agitation für Herrn v. Jagwitz

ist bereits eingetreten worden ; sie soll mit aller Energie
betrieben werden. Wir machen kein Hehl daraus, daß

dieser Kandidatur

einer kleinen Ergänzung zu 8 4, nach den KommissionS- i
beschlüffen, in zweiter Lesung angenommen. I

Die sozialdemokratische Fraktion des Reichs- i
tage» hat zur dritten Lesung des Etats die folgende i
Resolution eingebracht, in welcher die Mindest-
forderungen gestellt werde» zur Beseitigung der entsetz- :
liehen Zustände in Gefängnissen und Strafanstalten:

Der Reichstag wolle beschließen:
De» Herrn Reichskanzler zu ersuchen — unbe-

schadet der Vorlegung eines Reichs-Strafvollzugs-
Gesetzes — bei den verbündeten Regierungen dahin
zu wirken,

1. daß in den Gefängniffen und Strafanstalten
schleunigst Maßnahmen getroffen werden, welche geeignet
sind, die rechtzeitige Feststellung von
körperlichen und geistigen Erkrankungen
ber Gefangenen sowie die H ü I f s l e i st u n g
in Erkraukuiigsfällen zu sichern;

2. daß die Verhängung von schweren Disziplinar-
strafen unter Rechtsgarautien gestellt wird;

3. daß dem Reichstag jährlich eine Uebersicht über
Zahl, Art unb Anlaß der in den Gefängnisse» und
Strafanstalten verhängten Disziplinarstrafen vor-
gelegt wird.

Zur dritten Lesung d«S EtatS hat do« Zen-
trum eine Resolution Gröber eingebracht, welche den
Reichskanzler ersuchen will, dem Reichstag in der Ueber-
sicht über die Arbeilerver hält Nisse in der
Marineverwaltung eine eingehendere Nachweisung
zugehen zu lassen, itt welcher bie Arbeitszeit und
der Arbeitslohn im Anschluß an die bestehenden
Lohuklassentabellen für die einzelnen Arbeitszweige unter
Hervorhebung der lleberstunbcn unb des Akkord- unb
Ueberstundenverdieustes bargelegt unb bie gewährte
Sonntagsruhe ersichtlich gemacht wird.

Die bessere Sicherung des WahlgchciiiiniffcS
durch den Jfolierraitm und die WahlkuvcrtS ist in den
ländlichen Wahlorteii, zumal wo die Junker das Regi-
ment führen, vielfach dadurch vereitelt worden, daß die
Kuverts in der Urne sorgfältig aufeinander
geschichtet wurden, so daß bei der Auszählung an
der Hand der Abstimmungslisten und einer besonders
geführten Liste über die Reihenfolge der Abstimmung
genau fesigestellt werden konnte, wie jeder
einzelne Wähler g e ft i m m t hat. Die Wähl-
st r ü f u ii g s k o m m i s s i o n des Reichstages, die bei
der Prüfung der Wahl deS Abg.Stockmann in Plön-
Oldenburg sich zum ersten Mal mit einem solchen Protest-
punkte zu beschäftigen halte, hat nun prinzipiell
dahin entschieden, daß dieses Verfahren als eine V e r-
Ietziing des Wahlgeheimnisses sich barstellt,

! bie die Wahlhandlung in dein betreffenden Wahlbezirke
ungültig mache.

Das ist eine durchaus selbstverständliche Ent-
scheidung. Aber sie genügt nutzt, um beut Umfuge
für die Zukunft zu steuern. In dem Verfahren

liegt eine bewußte unb absichtliche Verletzung
b c § Wahlgeheimnisses, die als solche strafbar
ist. Wo sie nachweisbar vorgckommeu ist, muß deshalb

auch nachdrückliche Bestrafung einlretcii, um
den dörflichen Wahlterroristen gründlich das Handwerk
zu legen Es wird Sache der Wahlprüfungskornmission
unb des Reichstages sein, die iinnachfichtliche Bestrafung
dieser Wahlterroristen von der Regierung zu sordern.

Wahlproteste ohne Zcugeiiaiigabett sind
wertlos. Das Hal sich wieder bei der Prüfung der Wahl
M o in msens (FVg.) in Danzig -Stadt gezeigt, die
am Donnerstag der Wahlprüfungskornmission vorlag.
Bei ber Hauptwahl erhielt Mommsen 7672 Stimmen,
Bartel (SD ) 6070, Zentrum 3522, Konservativer 3257,
Pole 440; bei der Stichwahl Mommsen 11 993, Bartel
7417 Stimmen. Gegen die Wahl war von sozialdemo-
kratischer Seite ein Protest eingelegt, ber bicSfoIierräume
in allen Wahlbezirke,! für ungenügend erklärt; sie hätten
es ermöglicht, daß die Wähler beobachtet werde» konnte».
Außerdem sei vo» einigen Wahlvorständeii das Wahllokal
bei Auszählung der Stimmen geschlossen worden. Da
aber in dem Protest fein Beweis resp, keine Zeugen an-
gegeben waren, wurde er von der Kommission für nicht
beachtlich und die Wahl für gültig erklärt.

Die Tammelpolitik in Frankfurt-Lebus ist
also tatsächlich gescheitert. Bündler, Antisemiten und
Ehristlichsoziale, die zusammen die „Wirtschaftliche Ver-
einigung" im Reichstage bilde», machen nicht mit. Die
„Deutsche Tagesztg." rühmt dem aufgestellten Kandidaten
v. Jagwitz nach, daß er „vollkommen auf
beut Boben bes Bundes der Landwirte

Die Kreitzzig." erklärt gegen die antisemitisch-
agrarische Kandidatur v. Jagwitz, sie sonnte „unter den
obwaltenden Umständen nur bedauern, daß durch die
Ausstellung einer Sonderkanbidatur manche koitserbativ
gerichteten Wähler vor eine schw er e G ew i s sen 2-
fr a g c gestellt werden". konservative Organ neigt
mehr zu der Auffassung, daß bte Ronferqatiben gut tun
werden der von 'ihrem Parteivorftand im Wahlkreise
auSgegebenen Parole Folge zu leisten, für lasser»

m0 »Vsiberalen’unb bie Agrarier und Antisemiten
»Ire Kräfte messen. Jedoch : der kluge Mann

baut vor? Darum will man den Wahlkampf „anständig"
Kren um sich zur Stichwahl zusammenwerfen zu können.

»rauenwahlrecht für die Saufmannsgerichte,
cw, An N er ein e weiblicher Angestellter

gt Reichstagsabgeordneteu eine Denkschrift

Maßnahmen der Regierung, die zurückzunchmeii kein
Anlaß borUege. Seit dem Bestehen der Maifeier
seien derartige DemonstrationSanfzüge nicht gestattet
worden. Die Sozialdemokratie Hohe auch noch niemals
durch eine Beschwerde übet diesen ablehnenden Stand-
punkt eine Eirtscheidnng des VerwaltunaSaerichtS herbei«
zuführeii gesucht. Der Maiseiertag sei ein internationaler
Klassenseiertag, bet b en Klassenhaß schüre unb
daS nationale Gefühl erschüttere, und
wenn bie Regierung AuSnahmebesti m m ii ii g c n
treffe, so dürfe man nicht vergesse», daß eS sich um eine
Partei handle, die im Staate eine Ausnahmestelle ein»
nehme. So lange die Partei ihre» jetzige» Eharakter
behalte, werde die Regierung an diesem Verbot sesthalten.
Der Zentruinsabgeorbnete Fehrenbach erklärte
namens des Zentrums, den Standpunkt der Regierung
in dieser Frage nicht teilen zu können. In dem Ver-
bote der ilmzüge könne er kein wirksames Mittel der
Bekämpfung erkennen; das Verbot widerspreche
auch den gesetzlichen B e ft i ui in u n g e n. Ab-
geordneter SB i i es e ii 8 (NL.) erkennt die Befugnis
des Vorgehens der Regierung an, mit in der Frage
der Zweckmäßigkeit gehe seine, bie nationalliberale
Partei auseinander. Slbg Heimbnrger erklärte
namens der bemokratischeii Fraktion, daß dar Verbot
weder gesetzlich zu rechtfertigen, noch ans Zweckmäßig-
keitsgründen anziterkennen sei. ES habe auch ctwaS
VerletzeudeS, in Baden Aufzüge zu verbieten, die im be-
nachbarten Württemberg gestattet feien. — Nach kurzen
Bemerkungen ber Abgg. Lehmann, Lutz nud Süßkiitd
würbe die Interpellation für erledigt erklärt.

Der Minister hat also zugegeben, daß es sich um
NnSnahmcbeftinmiungen handle, d. h daß die Regierung
die Gleichheit vor dem Gesetz verletze,
um der Sozialdemokratie zn verbieten, was anderen ge-

staltet ist. Seine Behauptung, daß die Mäifeier den
Klassenhaß schüre und daS nationale Gefühl erschüttere,
zeugt davon, daß er von dem gedanklichen Inhalt bet
Maifeier keine Ahnung hat, ober nur anS Verlegenheit
um eine Begründung seiner Rlaßtiahmcn zu solchen Aus-
flüchten greift. Wenn die Sozialdemokratie eine „Aus-
uahmestelle" im Staat eiiniimmt, so nicht durch ihre
Schuld, sondern weil die Negierungen und Behöroen
ihr nicht daS gleiche Recht zugesteheu wollen.

Warenhaussteuer in Prauiischwrig. Der
Magistrat der Stabt Braunschweig hat den Stabiucr«
ordneten eine Vorlage zwecks Erhebung einer städtischen
Warenhaussteuer zugeheii lassen. Die Vorlage, die sich
auf daS LandeSgesetz vom 28. März 1904 beruft, will
folgende gewerblichen Ilutcrnehuiungen zu einet besonderen
Umsatzsteuer herangezogen wisse»: Großbetriebe de»

.Kleinhandels nach Art bet Warenhäuser, Abzahlung!!-,
Versteigernngs-, Ansverkanss- unb Rabaltmarkengeschäste

I unb Zweiggeschäfte auswärtiger Firmen, die geeignet
erscheinen, die in Braunschweig ansässigen Veitiebe bei
Kleinhandels erheblich zu benachteiligen. Aus P to-
bn k t i v g e n o s f e n s ch a f t e n und Konsum-
Vereine erstreckt sich bie Heranziehung nicht.

Als bas LandeSgesetz im Landtage zur Beratung
stand, wurde von den Vertretern der Stabt Slrannschweig
die Abneigung gegen die Steuer und befonders gegen

die Erstreckung derselben auf Konsumvereine unb Pro-
buktivgenosseiischafte» betont und erklärt, daß für letztere
bie Stabt Braunschweig nicht zu haben sei. Die Re-
gietnilg ließ bamals erklären, im Falle ber Ablehnung
einer Unterstellung ber Konsumvereine unb Genossen-
schaften unter die Steuer, werde sie die Erstreckung der
Steuer auf diese Vereine durch LandeSgesetz durchsetzen.
Ob sie nun in diesem Sinne wird Vorgehen wollen,
muß sich bald zeigen.

Das Straskoiito der Arbeiterbewegung ist im
Monat Avril mit 3 Jahren 6 Monaten unb 8 Woche»
Gefängnis und M. 1970 Geldstrafe belastet worden.

Im englische« Oberhause lenkte am Donnerstag
Lord Spencer die Aufmerksamkeit deS Hauses aus die
Lage in M a c e d o n i e ii. Newton erklärte, die
Zivilagenteii hätten keine Fortschritte bei der Ausführung
der Reformen gemacht und schlägt die Berufung
einer internationalen Konferenz vor.
Marquis of L a u s d o w u e erklärte, man habe nur zu
viel Gründe, sich über die Fortschritte der Reformen
enttäuscht zu fühlen; falls die Durchführung der Re-
formen nicht beschleunigt werde, dürfe man vor sehr
ernsten Besorgnissen stellen Das türkisch - bulgarische
Abkommen werde wahrscheinlich ein nützliches Ergebnis
haben. Was de» Vorschlag Newtons betreffe, frage er,
ob Newton sicher fei, baß im Falle deS ZusanimentritteS
einer internationalen Konferenz man einer befriedigen-
deren Lösung der gegenwärtigen Schwierigkeiten nahe
sein werde. Von alle» Kalamitäteii, die jewS bedrängte
Land überfallen könnte», würde keine größer sein al8
bet Zusammentritt einer Konferenz, die auseiiianderginge,
ohne ein Mittel entdeckt zu haben, was der bestehenden
Sachlage ein Ende machen würde. Was die Zivil-
agenten angehe, so bedauere er, ihre (frfolge nicht mit
beruhigenderen Aeußerungen , als Newton gebraucht
habe, beschreiben zu können. Die Negierung werde fort-
fahren, allen möglichen Einfluß zur Beschleunigung der
Reformen auszubieten.

Als verunglücktes Experiment stellt sich immer
mehr das englische Gesetz heraus, nach dem die
ausländischen Waren mit dem Ursprungs-
vermerk versehen werden müssen. Die Erzeugnisse
des Auslands sind nicht immer „billig und schlecht" und
der Vermerk „Mado in Germany“ ober „Made in
France“ wurde häufig genug zu einer kostenlosen Reklame
für ausländische Firmen. Nun ist am 2. Mai im
U ttterhause ein Antrag gestellt worden , den 16. Para-
graphen des Gesetzes über die Handelsmarken
dahin abzuändern, daß in Zukunft alle fremden Fabri-
kate nur die Bezeichnung „Imported“ oder „Made ab-
road“ zu tragen haben, die Angabe deS Ursprungslandes
aber fortfaüe.

Zur Verfolgung deS italieuischrn GxmiuisterS
Nasi hat sich endlich, wie am Donnerstag bei Präsident
ber italienis chen Kammer mitteilte, die StaatS-
anwaltschast entschlossen. Der Antrag der Staatsanwalt-
schaft wurde bet UntersuchungSkommisston für die Ange-
legenheit Nasi überwiesen. Auf Antrag des Präsidenten
wurde beschlossen, den Bericht über den Antrag auf
Genehmigung zui gerichtlichen Verfolgung Nasis, sowie
den Bericht bei UntersuchungSkommisston über die Ange-
legenheit Nasi selbst am 7. Mai zu beraten. Der Bericht
der zur Prüfung der Amtsführung des ehemaligen
UnterrichtSministerS Nasi eingesetzten Kommission stellt
fest, daß Unregelmäßigkeiten vorgekommen seien, für die
Nasi nicht nur die moralische sondern auch die strafrecht-
liche Verantwortung zufalle. Demgemäß schlägt der Be-

richt vor, die Angelegenheit der Justizbehörde zu über-
weisen, die allein zuständig sei, die Angelegenheit zu

prüfen.

Der strafende Arm der Gerechtigkeit kommt aber zu
spät. Nasi ist inzwischen geflüchtet.

Tie wirtschaftliche Kris« itt Rußland nimmt
immer bedrohlichere Gestalt an. Der Hunger klopft an
die Türen der Armut; die Schergen des Zarismus ver-
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schen entsprechendes Dasein erscheinen läßt". Aber
die Wirklichkeit sei von diesem Ziele sehr weit

ab; das Los der arbeitenden Millionen stehe
in unzähligen Fällen in schreiendem Wider-
spruch mit den Miniinalfordernngen, die vom

Standpunkte unserer heutigen Ethik au el» meiische»-

würdiges Dasein zu stellen seien; „es kontrastiert

in grellem Schein mit dem Inhalt des Rechtes der

Persönlichkeit, das wir fortwährend als die Basis

des Rechts- und Kultnrstaates hinstellen, und es ist

ein betrübender Hohn auf die hohe Kulturblüte

unserer Zeit, deren wir uns so gern und mit Stolz

rühmen". Die Besserung, und zwar die „schleunige,

energische Besserung" dieser Verhältnisse bezeich-

net Schönberg für die moderne Gesellschaft und den

Staat als „ein Gebot der sittlichen Pflicht wie des

eigenen Interesses" — der sittlichen Pflicht

vor allem, „wenn anders die Forderungen der Ethik
und das Streben »ach dem Kiilturstaat nicht bloße

Phrasen zur Beschönigung und Verherrlichung der

eigenen Existenz der herrschende» Gesellschaftsklasse
bleibe» solle»". Ei» Gebot des eigene» Inter-

esses, um zn verhüten, daß die ihres Rechtes und

ihrer Kraft sich bewußt werdende Arbeiterklasse zu

gewaltsamer Erhebung gegen das Bestehende schreite.

Schönberg ist überzeugt, daß es zum Gewaltkampf,

zu einem soziale» Kriege von uuberechenbaren

Dimensionen und Folgen kommen muß, wenn

Staat lind Gesellschaft ihre Pflicht gegen
die Arbeiterklasse nicht erfülle.

Schönberg ging in seiner die Forderung einer

gesetzlichen Vertretung der Arbeiterinteressen be-

gründende» Kritik der soziale» Verhältnisse so weit,

als ein Verteidiger der Grundlage der bestehenden

Gesellschaftsordnmig irgend gehen kaun. Was er

mit seinen weiterhin zu betrachtenden Vorschlägen

erreichen wollte, ist: die Aiibahnnng der all-

mählichen und fortschreitende» Besserung;

stetige Verringerung des Maßes der llebelstäude,

unter denen die Arbeiterklasse ohne ihre Schuld zu

leibe» hat, „welche nur die Folge einer mangel-

hafte» »iib »»genügende» Organisation der Gesell-
schaft und der Volkswirtschaft sind".
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c) Flaschenkeller-Arbeilcr:

Zur Lohnbewrg»n<z in den Hambiira-'Altvliacr
Branercien. In Ausführung des Befchlnffes der
letzten Plenarversammlung der Brauereien Hamburg«
Altonas wurde gestern Nachmittag dm Vertretern der
Arbeiterschaft ber neue Lohntarif überreicht, welcher
solgeiide Zngeständniffe bezüglich der Arbeitsbedingungen
enthält und sofort nach Annahme seitens der Arbeiter
auf die Dauer ' ' ‘

Deutscher Reichstag.

Berlin, den 6. Mai, 1 Uhr.
85. Sitzung.

Am Bniidcsratslisch: von Tirpitz.
Eiugegangcn ist ber Gesetzentwurf über die Eiit-

lOstung bei Reichsgerichts.
Es wird in die Tagesordnung ciiigchete» und ein

schleuniger Antrag der tzlntisenirten um Einstellung
bet gegen ben Abg. Bruhn (Antis.) wegen Beleibignng
des Kailfmanns Gaspari in Konitz beim kgl. Amts-
gericht I in Berlin schwebenden Privatklage für die Dauer
der gegenwärtigen Scsfio» debattelos angenommen.

Zweiter Gegenstand der Tagesordnung ist die Be-
ratung bei Resolution Gröber (Z.) aus Acnbcrung
des M i l i t ä r st r a f g es c tz b u ch e S — fgexab --
setzuug der Mindest strafen für Vergehen
von Untergebenen.

Die Kommission, Berichterstatter Abg. Gröber
(3 ), beantragt, die verbündeten Regierungen um Vor-
legung eines Gesetzentwurfs zu ersuchen, ber im § 97
Abs. 1 des Militärstrafgesetzbuches die Minimal-
st r a f s ä tz e erheblich h e r a d s c tz t.

Staatssekretär des Reichsmarineamts v. Tirpih:
Wenn auch bie Resolution in ber Kommission ihrem
Inhalt nach ganz wesentlich abgeschwächt worden ist
gegenüber der ersten Form, bie wir bei der zweiten
Lesung des Marineetats gehört haben, glaube ich doch
meine Ansicht wiederholen zu sollen, daß ich die An-
nahme der Resolution für eine Handlung von schwer-
wiegender Bedeutung erachte. Ich glaube, daß aus der
Tatsache, daß das hohe Hans eine solche Resolution
annimmt, Schlüsse gezogen werden möchten, die der
Herr Referent am allerwenigsten wünscht, und aus
diesem Grunde glaube ich, cmvfehlcn zu sollen, daß daS
hohe.Hans der Resolution nicht zustimme.

Dr Normann lK.): Wir haben bereits bei ber
ersten Besprechung erklärt, baß für uns bie Resolution
gänzlich unannehmbar ist. An unserer Stellung ändert
nichts bic neue Fassung, die die Resolution erhalten hat.
Sie bedeutet aiich jetzt eine schwere Gefahr für die
Disziplin. Wir werben nie bie Haiib bazii bieten, daß
an der Disziplin, der wichtigsten Grundlage für Armee
und Marine, nur im geringsten gerüttelt werbe.

Hagemann (NL.): Wir haben seinerzeit erklärt,
daß wir bem Gedanken ber Resolution sympathisch gegen»
überstehen, baß uns aber bic Art ber Formulierung nicht
gefalle. In ber Kommission sind nun diese Bedenken
beseitigt. Selbstverständlich sind auch wir nicht gewillt,
bic Disziplin in ber Armee zu untergraben, aber bie
Disziplin wirb nicht badurch gesährbet, wenn man bic
beffernbe Hand da anlegt, wo sie angelegt werben sann.
Es soll ja nicht die Höchststrafe herabgesetzt werde»,
sondern nur bem Gerichte Gelegenheit geboten werden,
nach der Würdigung des Einzelsalles die Sühne zu
bemessen.

Dr. Müller-Meiningen (FVp ): Wir tvollen der
Resolution zustimnieu, bedauern aber, daß sie sich auf
einen derartig kleine» Tatbestand beschränkt. Von einer
Untergrabung ber Disziplin biird) die Resolution kann
nicht bic Rede sein. Wir wünschen eine vollständige
Revision ber Militärstrafgesetzgebung, vor allem der
Paragraphen, die in ben Verhanbliingcn über Soldatcn-
mißhandlungen eine so große Rolle gespielt haben. Wir
halte» diese Revision »och für notwendiger als die
Revision der ReichsstrafgesetzducheS, da das Militär-
strafgcsetzbnch zum Teil auf einem ganz veralteten Rechts-
standpunkt steht. (Sehr richtig I links.)

Singer (SD.): Ich kann namens meiner Freunde
erklären, daß wir dem Anträge der Konuiiissiou zu-
ftimmeu werden, wenngleich auch wir lebhaft bedauern,
daß ber Inhalt ber Resolution derart beschränkt worben
ist. Wir finb mit bem Vorredner ber Meinung, baß die
Revision des Militärstrafgesetzbuches nach verjchiebenen
Richtungen eine dringende Notwendigkeit ist. Die Kom-
mission hätte nicht nur eine Herabsetzung des Straf«
Minimums für Verfehlungen gegen untere Vorgesetzte,
sondern auch des Strafminimuins für Verfehlungen gegen
Höhere Vorgesetzte empfehlen sollen. Die Kommission
kommt dem ablehnenden Standpunkte der Regierilug
viel zu weit entgegen. Den Forderungen, die
die große Masse der Bevölkerniig auf diesem
Gebiete erhebt, entspricht die Resolution bei
weitem nicht. Nur unter bem Zwange, daß bie Re-
solution nun einmal vorliegt, nnb im Augenblicke nichts
besseres erreicht werben kann, finb auch Wir bereit, bet
Resolution zuzustimmen, ohne auch nur im entferntesten
bannt ansbrücken zu wollen, daß sie uns genügt. Herr
v. Normann befürchtet eine Schädigung der Disziplin
durch die Herabsetzung des Strafiiliiiiniunis. Was ver-
teidigt mau nicht alles mit Gründen bet Disziplin I
Damit haben auch die Anhänger ber Prügelstrafe und
bes Spicßtnteiilausens operiert. (Seht wahr! bei ben
Sozialbemokraten.) Die Herren sollten sich bewußt
werben, baß bnrch eine Disziplin, die durch rohe, bril-
talc Behandlung erzwungen ist, nicht die freudige Be-
täiigung auf bem betreffenben Gebiete erzielt wirb, die
Disziplin, die auch wir wollen, muß hervorgerufen wer«
ben durch humane Behandlung der Untergebenen.
(BravoI bei den Sozialdemokraten.)

Dasbach (Z.): Ich bedauere, daß Herr v. Tirpitz
nicht gesagt hat, welche Schlüsse et bei ber Annahme
ber Resolution befürchtet. Wir wünschen gerade, baß
ein bestimmter Schluß daraus gezogen werde, nämlich
ber, baß das deutsche Volk sieht: die armen geplagten
Soldaten haben im Reichstag einen Anwalt. In der
Regel vergeht sich ein Untergebener gegen einen Vor-
gesetzten nur bann, wenn er angeheitert, ober wenn er
fortwährend gequält worben ist. Mir ist kein Fall
begegnet, Wo ein Solbat sich einem wirklichen
Dienstbcschl eines Vorgesctzien wiedersetzt hätte.
Der typische Verlaus ist vielmehr folgender:
Ein Vorgesetzter quält den Soldaten, indem er ihn etwa
beim Exerzieren stundenlang Kniebeuge rnadjen läßt.
Der Soldat kann schließlich die vorgeschriebene Bewegung
nicht mehr rnachen und doch wird ihre Fortsetzung be-
fohlen. Dann sann es kommen, daß der Mann un-

gehorsam wirb rind auch schließlich einen Schlag gegen
den Vorgesetzten führt. Ich finde das sehr üegreiflidj.
Der Uebeltäter ist bann derjenige, der den Mann zur Ver-
zweiflung getrieben hat. (Sehr richtigI links.) Jüngst ist ein
Unteroffizier, der einen Mann ftuiibculang am Cuerbaum
hängen ließ, bloß zu fünf Wochen Mittelarrest verurteilt
Worden. In welchem Verhältnis steht hierzu bic Bestrafung
mit 10 Jahren Gefängnis, bic in Heidelberg die Reservisten
getroffen hat? Die Fortdauer des MißverhällniffeS in
der Bestrafung von Vorgesetzten nnb Untergebenen er-
schüttert bie Disziplin. Die Leute enipfinben, baß sie
ungerecht behanbelt werden, und jeder Mensch, ber un-
gerecht behandelt wird, empört sich. Dem .Heere muten
wir zu, zu jeder Stunde das Leben für bic Verteidigung
des Vaterlandes herzngeben Da müssen Wir auch den
Soldaten eine Wohltat vcrschaffeii. indem wir durch
möglichst einstimmige Annahme der Resolution beknndeii,
daß wir das bisherige Verfahren nicht billigen und ein
anderes haben wollen. (Bravo! im Zentrum.)

v. Kardorff (RP ): Auch meine politische» Freunde
wünsche» dringend daß die Militärmißhaiidlunge» be-
seitigt werben. Aber ben Weg, den bic Resolution vor-
schlägt, halten Wir für falsch. Wir können nicht bie
Verantwortung dafür übernehmen, daß die Disziplin im
Heere aufrecht erhalten wirb, wenn diese Resolution
Gesetz wirb. Davon sind wir ja glücklicherweise noch
etwas ab, daß bic Herre» Dasbach und Singer scst-
stelleii, wie die Disziplin im Heere ansrecht zu erhalten
ist. (Sehr gut! rechts.) Ihre Art ber Kritik kann im
AnSIandc leicht den Eindruck erwecken, daß unsere Sol-
daten schlecht von den Vorgesetzten behandelt werden;
im Jnlaude nicht, beim jeber Deutsche und jeder
Preuße kennt bie Armee viel zu gut. In
jeder Armee werden immer einzelne Fälle Vor-
kommen, wo brutale Mißhandlungen ditrch Vorgesetzte
erfolgen. Wir wünschen, daß diese Mißhandlungen streng
bestraft werden. Daß aber deshalb die Strafen für
Untergebene bedeutend erleichtert werden, halten wir für
sehr bedenklich. Herr Dasbach hat 6 Wochen Mittelarrest
als leichte Strafe bezeichnet. Ich glaube, Herr DaSbach
hat nie im Mitlelarrest gesessen (Heiterkeit), sonst würde
er so nicht urteilen. Tas ist eine recht harte Strafe.
(Zuruf links: Hub 10 Jahre Gefängnis I) Ohne Kennt-
nis der Akten ist da fchwer ein Urteil zu fällen. Zehn
Jahre Gefängnis klingt ja sehr kraß, aber auf Zeitungs-
berichte hin gebe ich kein Urteil ab. (Bravo! rechts.)

Bayerischer BundeSratöbevollniächtigter General-
leutnant v. EudrcS: .Herr Dasbach hat gesagt, die
Resolution solle im Lande die Ueberzengung Hervorrufen,
daß den armen mißhandelten Soldaten im Reichstag ein
Anwalt erwachse. Jin Namen deS bayerischen Osfizier-
korpS Uluß ich hier fouftatieren, daß ber Anwalt bey
Solbaten auch heute noch der Offizier ist, und diese hohe
Aufgabe wird er sich dadurch nicht aus der Hand nehmen
lassen, daß ihm die schlimmsten Vorwürfe und Ver-
leumdungen in diesem .Hause gemacht werden. (Große
Unruhe links.)

Präsident Graf Baklcffrem: Herr Bevolluiächtigter
des Bundesrats, Lie dürfen hier in diesem Hause i.icht
sagen, baß durch Mglieder dieses HauseS Verleumdnngeu
ailsgesprochei, wurden. (Lebhaftes Sehr richtig! links.)
DaS ist gegen die Ordnung des Hauses.

Generalleutnant t>. Cmbrefl: Ich nehme ben Aus-
brud sofort zurück. Er war nicht so gemeint. Ich
meinte, der Offiziersstand wirb sich bic Aufgabe, An-
walt des Soldaten zu fein, nicht durch die vielen Ber-
leumbiingeii, die heute gegen ihn ausgesprochen werden,
aus der Hand nehmen lassen. Ich konstatiere, daS ist
ein Japans bnguae gewesen. Er- wirb fid) biefc Aus-
gabe auch daburch nicht aus ber Haub nehmen lassen,
daß hier im Hanse von Herrn Abg. Dasbach behauptet
worben ist, die Anwaltschaft für ben armen mißhandelten
Soldaten liege hier im Hause Der Offiziersstand ist
sich dieser Pflicht bewußt, auch bann, wenn uuwürbige
Mitgticber bes Standes sich dieser Pflicht nicht immer
bewußt sind. Der Stand als solcher ist sich bis ins
innerste Herz auch heule noch dieser Pflichr bewußt.
(Sehr richtig I rechts.) Herr Abg. Singer wieL bar«
auf hin, daß gerade heute, bei ber fort-
geschrittene» Entwicklung und den humanen Anschauungcii
es nicht abznschen sei, wie bic Disziplin geschädigt
werden sollte durch Annahme der Resoliltion. Ich möchte
nur konstatiere», daß eS nicht leicht eine Zeit in ber
deutschen Armee gegeben hat, in ber bic Disziplin so
gefährdet war, wie sie eS heutzutage ist. (Hört! hört!
bei den Sozialdemokraten.) ES ist das selbstverständlich,
wenn, wie heute, die politischen Strönilingen ihre An-
schauungen durcv Rekruten in die Armee hineiusendeii,
und wenn vieles über Vorgänge in der Armee mit Recht
ober Unrecht im Volke erzählt wirb, bas nicht gernbe
geeignet ist, die Disziplin zu fördern. ES ist also bic
Frage, ob gcrabe heute der richtige Moment gegeben ist,
um Anordnungen zu treffen, bie, man mag sagen, was
man will, bie .Haubhabung bet Disziplin erschweren.

Dr. Spahn (Z.): Unsere Resolution ist dadurch
begründet, daß bas Mililärstrasgesetzbuch keine milbcriibcn
Nnistänbe kennt. ES gibt aber Fälle, wo bet Richter-
in bet Lage fein muß, unter bie Mindeststrafc» bes
MilitärstrafgesetzbucheS herimterzugeheii, wenn er ein
gerechtes Urteil fällen will. Wenn man jetzt ben Stand-
punkt der Disziplin betont, so ist das ganz falsch. Ich
behaupte, Disziplin und Gerechtigkeit können nicht im
Wiberspruch stehen; Wenn sie es aber könnten, so steht jeben-
falls die Gerechtigkeit höher als die Disziplin. (Lebhaftes
Bravol im Zeutruln und links.) Wenn daS Militärstraf-
gesctzbnch Bestimmungen enthält, bie eS bem Richter un-
möglich mache», ein Vergehen mit der entsprechenden
gerechten Strafe zu belegen, dann gibt es gar kein
Zögern, bann muß sofort bas Gesetz geändert werden.
— Ten Herren gegenüber, die der Ansicht finb, daß bie
Resolution nicht weit genug geht, habe ich zu betonen,
baß bic Kommission zu ber Ansicht kam, daß wir, um
überhaupt ciwnS zu erreichen, uns zunächst einnial auf
diesen beengten Standpunkt stellen müßten. Ich würde
cs an sich ganz gern scheu, wenn durch eine Revision
deS Strafgesetzbuches mildernde Umftäubc für alle Fälle
eingeführt würden. (Bravo! im Zentrnr» und links.)

Gothrin (FLg.): Meine Freunde stehen auf dein
Standpunkt, den Herr Müller-Meiningen vertreten hat.
Ich hätte nicht das Wort ergriffen, aber bic Ausführungen
des .Herrn v. Endres machen eine Erwiderung notwendig.
Wir ersonnen an, daß es Ausgabe des Offizierkorps ist,
Anwalt ihrer Untergebenen zu fei», aber es hat nach
dieser Richtung kein Monopol. Es ist auch Ausgabe des
Reichstages, wo er Mißstände in ber Armee kennen lernt,
seine Stimme zu erhebe», nnb in solche» Fällen den
Anwalt des gemeinen Maunes abzugeben. Das ist um
so notwendiger, als bas Osfizicrkorps in sehr vielen
Fällen nicht bloß Anwalt, sonbern auch Ankläger
und Richter ist, wodurch ihm seine Rechte
als 21100011 wesentlich erschwert wirb. Wenn Wir, wie
Herr v. Karborff will, uns einfach bnmit zufrieden geben
wollten, baß nach Slnsicht der Militärverwaltung durch
bie Resolution bie Disziplin geschäbigt wirb, so hieße
bas, alles felbftänbigc Denken und .Handeln in solchen
Fragen aufgeben. (Sehr richtig I links.) Herr Spahn
sagte sehr richtig, Gerechtigkeit steht höher als Disziplin;
aber ich meine, Gerechtigkeit und Disziplin können gar
nicht in Widerspruch geraten, denn die Disziplin wird
gerade baun am besten gewahrt werben, weint bie
Urteile gerecht sind; ungerechte Urteile erschüttern bie
Disziplin. (Sehr richtig! links.) Gerade im Interesse
ber Disziplin müssen wir ben Militärrichtern Gelegenheit
geben, mildernde Umstände anznerkennen und ein gerechtes
Urreil zu fällen, wo sie heute dazu nicht in der Lage
sind. (Bravo! links.)

Dr Msiffcr-Saga» (FVp.) : Die Worte des Herrn
von Endres klangen gerade so, als ob der Offlzicrstand
der allein berufene Vertreter des Soldaten fei. Eine
solche Auffassung mag zur Zeit des ancien regime ge-
golten haben, heute protestieren Wir gegen sie mit allem
Nachdruck. Wir sind der Meinung, daß wir das ganze
Volk, auch das Volk in Waffen, hier zu vertrete»
habe». (Lebhafter Beifall liiifd.) Nichts erschüttert
die Disziplin mehr, als ungerechte Bestrafungen.
Wir erblicke» in der Uebereinstimmung des Militär-
strafgesetzbuches mit bem Nechtsbeipnßtscin des
Volkes bie beste nnb wirksamste Sicherung der Disziplin.
(Bravo! links.) Die Nesolnlion verlangt nur, daß bie
Minimalstrafsätze im § 97 herabgesetzt werben, bie bei
tätlichen Vergehungen von Untergebenen gegen Vorgesetzte
auf 1 resp. 2 Jahre festgesetzt sind. Die Gründe, die
gegen bie Resolution angeführt worden sind, verstehe ich
nicht. Aber Sie (nach rechts) wollen überhaupt nicht
Fortschritte in dieser Richtung im Heere haben, deshalb
sträuben Sie sich gegen den Vorschlag. (Bravo 1 links.)

Bayerischer Generalleutnant V. Eudroö: Ich sehe
immer mehr ein, daß man im Reichstage mit außer-
ordentlicher Sorgfalt auftreten muß. (Lebhafte Zu-
stimmung und Heiterkeit links.) Ich habe von den Aus-
führungen des Herrn DaLbach denselben exklusiven Ein-
druck gehabt, den Herr Dr. Müller - Saga» von meinen
Ausführungen gehabt hat Ich hatte de» Eindruck, daß
Herr Dr. Müller-Dasbach (Heiterkeit) ausschließlich be»
Reichstag für ben berufenen Vertreter der Soldaten
hält. Demgegenüber hob ich hervor, daß bic natür-
liche Anwaltschaft für den Soldaten in den Händen der
Offizierkorps liege. Diese Behauptung muß ich aufrecht
erhalten; es ist mir aber nidjt entfernt eingefallen, zu
sagen, daß der Reichstag ausgeschlossen sein solle von
der Lertretitiig der Angelegetiheiten der Soldateii.

Singer (SD.): Herr v. Kardorff berief sich auf
die unbedingte Autorität der Reichsverwaltiing. Aber
Wie oft hat er schon früher Opposition gegen die Re-
gierung getrieben. Er legt sich das danach zurecht, wie
er die Sache im Augenblick anfieht. (Sehr richtig! links.)
Im übrigen habe ich gar keine Vorschriften darüber ge-
macht, Wie die Disziplin gehandhabt werden soll; ich
habe nur gesagt, ich halte es für möglich, daß sie ohne
schwere Strafen aufrecht erhalten Wirb. Hauptsächlich
möchte ich mich aber gegen den Herrn Bundesratsbevoll-
niächtigtcu wenden. Er hat seine Ausführungen ja auf
eine andere Grundlage gestellt, aber besser hat er es damit
nicht gemacht. Er hat gesagt, ber natürliche Anwalt beS
Solbatcn fei ber Offizier. Er scheint zn glauben, baß
andere Stellen unnatürliche Anwälte finb. (.Heiterkeit.)
Es sollte ja so fei», baß ber Offizier ber Anwalt bes
Soldaten ist, wenn auch dadurch nicht ausgeschlossen ist,
baß anbere Stellen ebenfalls feine Anwälte sind. AIS
unparteiischer Anwalt kamt jedenfalls der Offizier nicht
angesehen werden, weil in seiner Stellung Umstände
liege», bic ihn parteiisch machett Ein Beispiel ans ber
letzten Zeit mag Zeugnis dafür fein, was Aiiwaltsoffizicre
sein können. In einer Militärgerichtsverhandlung der
letzten Zeit beantragte ber Ankläger Freisprechung, ber
Anwalt, der Offizier als Verteidiger, plaidiertc für Be-
strafung und daS Militärgericht hat fteigefprochen. Das
find jedenfalls komische Anwälte. Der Bnndcsrals-
bevolluiächtigtc hat behauptet, daß genue jetzt die Dis-
ziplin besonders gefährdet sei, und dabei deutlich auf
meine Partei hingewiesen. Demgegenüber berufe ich mich
auf militärische Autoritäten, die allgemein die Sozial-
beniofratru als gute, brauchbare und pflichttreue Soldaten
ansehen und meinen, daß gerade wir die jungen Leute
warnen davor, im Heere politische Agitation zu treiben.
Wenn aber Herr von Endres auf die Abneigung
gegen bie Disztiin und die militärischen Sitten
hinwies, die durch unsere Agitation entstehen soll, so
kann ich ihm nur taten, bie Ursachen dieser Abneigung
zn beseitigen. Verschwinden die Vlißbandlungen, so wirb
er mit der Abneigung nicht mehr zu sümpfen haben.
(Bravo 1 bei den Sozialdemokraten.)

Bayerischer Bnndesratsbevollmächtigter t>. SirdreS:
Der letzte Punkt ist oft genug erörtert worden. Tie
Verschiedenheit der Anschauungen wird hier durch chic
Verschiedenheit der grundlegenden Aussaffungen hervor-
gerufen, so daß ich nicht glaube, daß ich noch darüber
diskutieren muß. Nur auf eine Aeußerung des Vor-
redners möchte ich erwidern. Der Gegensatz von natür-
lich ist künstlich, und ich halte allerdiiigs den Abg.
Singer für einen künstlichen Anwalt bet Solbateu.
(Heiterkeit.)

öcheu ihn mit her Knute zn vertreiben. Dem „Vor-
wärts" wird darüber aus B i a l y st o k, einem bedeuten-
den Industriezentrum LittanenS, geschrieben: Das öffent-
liche Leben in unserer Stadt wird momentan gänzlich
von der verheerenden Industrie- und Handelskrise be-
herrscht. EL ist dicS entschieden eine Krise, wie wir sie
seit langen Jahren nicht erlebt haben, eine viel heftigere,
wie im Jahre 1899. Genau die Zahl der bis jetzt brot-
los gewordenen Arbeiter festzusteNen ist schwer, das
schlimmste aber ist, daß man allgemein die Ueberzeugung
hat: jetzt erleben wir erst den Beginn der Krise, der
eigentliche Höhepunkt steht uns noch bevor! Als die
ersten Opfer fielen auch diesmal natürlich die klein-
gewerblichen Unlernehmnngen nnb größere Handwerks-
Werkftätteu: in den kleinen Textilmannfaktiiren liegt die
Arbeit gänzlich danieder. Tic größeren, mit Dampfkraft
betriebenen Fabriken feiern je L, 3 und mehr Wochen
hintereinander, unter allerlei Vorwänden, wie der not-
wendigen Reparaturen u. dergl., andere arbeiten nur
einige Stunden im Tage. Die Löhne sind
überall f o g c s u u k e n, daß eS ein wahres Rätsel
ist, wie die Arbeiter damit anSkommen sollen. Es sind
schon zahlreiche Fälle vorgekommeii, daß hungernde
Arbeiter in Brotläden oder Viklualien-
Handlungen e i u d r a n g en,ums i ch Lebens-
mittel gewaltsam zu verschaffen. Daß eS
in dieser Menge unter der doppelten Wirkung der Krise
und deS Krieges gährt, bedarf keinerlei Beweise. Die
Arbeitslosen ziehen trnpplveisc in den benachbarten Wald
und verlangen, daß man Versammlungen arrangiert, die
Sozialdemokratie wird um Anspracheu und Referate be-
stürmt, namentlich über das Thema: „Woher das Brot
nehmen? Und Ivas nun tun?"

Die zarische Negierung erweist sich ihrerseits natür-
lich auch hier aus der Höhe der Silnalion: Tie Polizei
ist außerordentlich verstärkt worden, berittene Gendarmen
durchstreifen die Stadt und daL städtische Wäldchen, die
geringste „Znsammeuroltung" auf der Straße wird so-
fort auseinandergetrieben, Verhastnugeii werden ohne
jeglichen Grund vorgeiiommen, mit einem Wort — der
richtige Belagerungszustand I Neulich ist im Walde eine
Versammlung von 100—120 Personen von der Polizei
umzingelt worden ; alle Teilnehmer wurden verhaftet,
dann in den städtischen Garten htneingelriebeu und hier
unmenschlich mit der Knute bearbeitet!
Sogar Frauen wurden inißhandelt. Sodann ließ man
alle frei. — Tas ist offenbar eine neue Methode der
wirksamen Bekämpfung der „revolulionären Umtriebe"
Mid — des Hunger s.

Tayes-Kerich t

Freitag, den 6. Mai.

.Hamburg.

o. Zum Streik dir Leiterizrriistarbritrr. Von
den heibeigelotsten 14 Arbeitswilligen haben 7 inzwischen
mit den Ausständigen gemeinsame Sache gemacht: weiterer
Zuzug ist völlig serngehalteu worden. Die Aufklärung
eines Mannes erfolgte durch einen Kollege» durch die
bei der Marine übliche Flaggensprache; beide waren
Signalmatrosen gewesen und benutzten ihre Kenntnis
nun zur Verständigung. Endlich einmal eine gute Frucht
des MariuiSmns. Tie „Vereinigten Gerüst - Bau- rind
Leihanstaltcu" haben an Genoffeu Himpel ein Schreiben
gerichtet, wonach sie ihn Hastbar machen würden für daS
Anhesten von seinen Namen tragenden Plakaten an den
Einfriedigungen ihrer Plätze; die Stellung von Straf-
anträgen behielten sie sich vor. Himpel hat der Firma
erwidert, daß er für das Tun Dritter so wenig verant-
wortlich gemacht werden könne, wie jeder andere Mensch.
Auch die Firma könne nicht bestrast werden, wenn etwa
ein Dritter sich herbeilassen würde, die Bekannt-
machungen oder Anpreisungen der „Ban- und Leih-
anstalten" an die Türen der Konkurrenz zu kleben.

o. Zum Kapitel Bauarbeiterschuh. Am Neubau
des Unternehmers I. Z i m m c r in Barmbeek, Weide-
straße, ereignete sich heute ein schwerer Unfall. Es war
dort die Balkenlage über die zweite Etage gelegt und
mau wollte an der Hinterfront mit dem dritten Stock-
werk beginnen. Aus Sparsamkcitsrncksichteu ist, wie das
fast allgemein so gang und gäbe ist, nur an der Vorder-
front ein Gerüst aufgestellt, an den anderen Seiten des
Baues wird „über die Hand" gemauert. Die bau-
gewerblichen Arbeiter haben schon ost auf die Gesährlich-
keit dieser Arbeitsmethode Behörden und Ocffentlichkcit
aufmerksam gemacht; vor allem ist immer darauf
gedrungen worden, daß, wenn die Behörde das
Ueberdiehandmatiern gestattet, dieselbe auch darauf
achten soll, daß in jeder Etage ein gutes Schntz-
unb Fanggerüst angebracht wiid. Als nun der
BanhiilfSarbeiter H. Schulze Henle Mittag einen
Sack Zement transportierte, mußte er, um einem Maurer
auszuweichen, auf daS Mauerwerk treten. Dies geschah
an einer Stelle, wo sich ein kleines Fenster befindet,
welches nur leicht, ohne Bogen, abgedeckt war. Infolge
des Auftretens gaben die wenigen fwermaucrteii Schichten
»ach und Schulze stürzte mit dem vollen Sack in die
Tiefe. Dort schlug der Unglückliche auf das am Boden
liegende Holz und erlitt eine schwere Schädelverletzung.
Wäre ein regelrechtes stehendes Gerüst oder wenigstens
ein Schutzdach angebracht gewesen, so wäre der Unfall
vermieden oder mindestens erheblich gemildert worden.
Wieviel Menschenleben müssen noch geopfert werden, ehe
die Gesetzgebung den berechtigten Wünschen der ban-
gewcrblichen Arbeiter gebührend Rechnung trägt?

1 Jugendliche Arbeiter. Der Lohnsatz für diese
Arbeiter bleibt der Bestimiiiuug ber Brauereien
Vorbehalten.

De» z. Zt. miiibesteiiS ein Jahr Beschäftigten
wirb X. 1 Zulage pro Woche bewilligt.

S. Löhne für die übrige» Flaschenkeller - Arbeiter:
AnfangSlohii X. 17 pro Woche, steigcnb jährlich
nm X. 1 bis zum Höchstloh» von X 23 pro Woche
(bisher X. 15 bis X 22).

f) Maschinisten und Heizer erhalte» auf die bestehenden
Löhne eine Zulage von X. 1 pro Woche

g) Handwerker erhalten ebenfalls auf die bestehenden
Löhne eine Zulage von X 1 pro Woche.

h) Faß- und Flaschenbierkutscher desgleichen.
Sämtliche Löhne gelten für 6 Wochentage,

ausgenommen diejenigen für Maschinisten, Heizer,
Stallleute und Knischer.

Für Wochen - Feiertage finden keine Lohn-
küiznngen statt, dagegen Erlra-Bezahlniig gemäß
Ucberituubeii=2arif für etwa zn verrichtende noi-
roenbige Arbeiten.

2. 11 e b e r ft ii ii b e ii:
Brauer, Küper, Handwerker erhalten

an Wochentage» für die Stunde 60 4
„ Sonn- u. Festtagen „ „ 7o „

Hülssarbeiter:
an Wochentagen für die Stunde 45 .H

„ Sonn- u. Festtage» „ „ 55 „
Flaschenleller-Arbeiter. Arbeiter, welche einen Wochen-

lohn von X. 17 und X 18 beziehen, erhalten
an Wochentagen für die Stunde 30 $

„ Sonn- u. Festtagen „ , 40 „
Arbeiter, welche einen Wochcnlohn von X 19—23
beziehe», erhalte»:
an Wochentagen für die Stunde 40 4

, Sonn- u. Festtagen , „ 60 „
3. Arbeitszeit:

Tie Arbeitszeit wird herabgesetzt von 10 auf
82 Stunden für diejenigen Arbeiter-Kategorien,
deren Arbeitszeit sich überhaupt begrenzen läßt.
4. Tie Brauereien bedingen sich für die Ver-

tragsbaner aus, daß an ben jetzt bestehenden Verein¬

barungen in bezug auf die Arbeitsnachweise nichts
geändert werben bars. Die präzise Klarstellung der
zu verschiedenen Zeiten von einzelnen oder mehreren
Brauereien verschieden getroffenen Abmachungen bleibt
ausdrücklich Vorbehalten.

Tic JohiiSallcc wirb auf ber Strecke zwischen
Rotenbanmchaussee nnb Mittelweg wegen Neupflasteiung
vom 9. Mai b. I. ab auf etwa 8 Wochen für ben
durchgehenben Wagenverkehr gesperrt werben.

Tic Hanrbnrg-Bmcrika-Liuie hat ben Stettiner
Vulkan mit bem Ban eines Doppelschrauben-Passagier-
dampsers beauftragt, bet alle bisher für b i e
deutschen Reedereien gebauten Schisse
an Größe übertreffen wird. DaS Schiff
erhält eine Länge von etwa 710 Fuß engt, bei einer
Breite von 75 Fuß und einer Tiefe von 54 Fuß. Das
Deplacement deS Schiffes wird 34 920 Tons betragen
und 1200 Passagieren in den Kajüten sowie 2388 Zwischen-
decksreisendeu Ilnterkunft gewähren. Außer dieser großen
Passagierzahl ist das Schiff in der Lage, chic Ladung
von 14 000 Tons zu befördern. Es wird 25 OOO Bruito-
Registcrtons aufweisen und eineTurchschuiltSgeschwindigkeit
von 17 Knoten entwickeln. Die Lieferung soll im Fnih-
jahr 1906 erfolgen.

w. Bom Hasen und von bet Schifffahrt. Die
Hamburger Viermastbark „P erst m nr 0 n",
Kapitän Horn, traf Henie Morgen, mit einer Ladung
Salpeter von Ealeta Buena lomuienb, hier im Hafen ein.
— Außerdem sind noch zwei große französische Viermast-
barken von Jquique mit Salpeter hier aiigefommcii, und
zwar die „Dunkerque" und „M a r t h e Vurgai»".
Ferner liegt noch eine französische Viermastbark auf der
Unterclbe vor Anker, die nach hier bestimmt ist. — Der
S a l 0 n d a in p f e r „C 0 b r a" traf heute Morgen
unter Führung des Kapitäns Duckstein von der Riviera
hier im Hasen ein. Der Dampfer wird jetzt renoviert
und für die Sommersaaten nach den Nordseebädern
in Stand gesetzt. — D e r L 01 s e n d a ni p f e r
„S i m 0 n von Utrech t" ist auf der Werft von
H- Brandenburg repariert und in Stand gesetzt
worden. Der Dampfer liegt längsseits ber Werst
und soll auf seine Station gehen. — D e r Ham-
burger Dampfer „Helen .Heidman n", Kapitän
Ferche», welcher mit einer Ladung Kohlen von Bnrn-
tisland auf der Elbe eingetroffen ist, geriet, wie bereits
mitgeteilt, auf der Unterclbe bei Scharhöru auf Grund
und blieb sitzen. Es machten inehrere Schleppdaiupser
AbbringungSversuche, die jedoch erfolglos waren. Der
Dampfer sitzt in einer derartig gefährlichen Lage, daß
die Besatzung von ber Labung werfen inußte. Heute
Morgen ist der Schleppdampfer „Achilles" mit bem
Leichter „Marie" und vier Kasteuschnten, sowie Schauer-
leute» zum Leichtern des Schiffes von hier nach deni
Dampfer „Helen Heidmann" abgegangen. — Der
Finkenwärder Fischewer „H. F. 225" wurde in
letzter Nacht bei der Lotsengaliote vom Torpedo-
boot „8 10" angerannt und stark beschädigt.
Dem Fischewer ist der Vordersteven gebrochc» und
das Vordergeschirr abgerissen worden. Der Ewer
mußte sofort »ach einer Werst gebracht werde»
DaS Torpedoboot ist »ach Brunsbüttel gegangen und
dort festgelegt worden. Das Schiff hat ebenfalls Be-
schädigungen erlitten, doch find diese leichterer Natur. —
Der Oberländer Kahn 331, Schiffer F. Peilst,
welcher gestern, in Ellerholzhafen liegend, Feuer in der
Ladung Naphthalin hatte, ist jetzt gelöscht und das Wasser
ausgepumpt worden. Der Kahn wurde aus dem Hafen
verholt und bei der Veddel festgelegt. — Der Hamburger
Dampfer „Ruhrort" ber Rhein-Linie welcher von Köln
nach hier bestimmt abging, ist bei Brakel gestrandet.
Mehrere Schleppdampfer machten vergeblich Abbringnngs-
versnche. Jetzt sind Leichter längsseits des Dampfers
gebracht, um von der Ladung überzunehmen. — Der
britische Dampfer „ A i n s d a l e", welcher am 7. Januar
von hier mit Ladung abaing, ist in Melbourne mit
Verlust der Großraa und der Uiitermarsraa angckomnieii.
Ter Dampfer hat auf der Reise sehr schlechtes Wetter zu
bestehen gehabt.

w. Der Hamburger SnbvcutioitSdampscr
„Kurfürst", KapitänsWest, dir Deutschen Ostafrika-Linie
ist, wie bereits unter „Neueste Nachrichten" mitgeteilt,
bei Segres gestrandet. Der Dampfer sitzt in
einer sehr gefährlichen Lage. Der Bode» des Schiffes
scheint durch das Ausstößen bedeutend gelitten zn haben,
da der Raum 1 bereits voll Wasser ist. Man konnte
bis jetzt noch nicht seststellen, ob der Schiffsboden auf
noch mehreren Stellen durchstoßen ist. Der Bergnngs-
banipfer „Newa" des Nordischen Bergungsvereins, in
jener Gegend stationiert, ist bereits zur Hülfeleistung
»ach dein Schiffe abgegangen. Auf der Strandungsstelle
befinden sich mehrere Schleppdampfer und Leichter. Sänit-
liche Passagiere des „Kurfürst" sind, wie wir hören, an
Bord des holländischen Dampfers „81 runba"
gebracht worden, mit welchem sie heute in Lissabon
ein treffen werde».

w. 9(n bic Kcttc gckcgt. Tas am Nsrikakai
liegende französische Vollschiff „David d'Niigers", Kapitän
La ß’orce, ist wegen Zahlnngsdifferenzen vom Gerichts-
vollzieheramt mit Beschlag belegt worden.

w. Tic Lcichc ciucs Manucö wurde heute
Morgen im Scgelfchiffhafen treibend aufgefnnben und
von der SanitätSkolonne nach der Leichenhalle des
Hasenkrankenhauses gebracht. Der Tote kann im Alter
von 35--40 Jahren gewesen fein, ist 1,70 m groß, hat
dunkles Haar und Schnurrbart und ist bekleidet mit
dunkelbraunem Jackettaiizug, Vorhemd, langem schwarzen
Schlips mit goldener Schlipsnadel, welche dicZimmerer-
insignieii darstellt. Mau glaubt, daß eS der Zimmer-
polier ist, der dort vor einiger Zeit ertrank.

w. Vollständig mittellos sind mit dem Ham-
burger Dampfer „Frascati" vier junge Leute eingclroffen,
die sich in Malaga beim deutsche» Konsulat meldete».
Auf Vcranlaffung des Konsuls sind die Leute nach hier
geschickt und ciustweilcii in Schutzhaft genommen worden.

w. Feuer im Hafen. Aus bem Seeschlepp-
dampfer „Jason", der bei Schumachcrwärder fest lag,
entstand gestern Abend in der Kajüte ein Feuer, so daß
in kurzer Zeit das ganze Mobiliar und die Holz-
verschalung in Flammen standen. Der Schleppdampfer
„Panli", welcher fick in ber Nähe befand, eilte schnell
herbei nnb setzte seine Dampsspritze in Tätigkeit. Hieraus
kam der Zug 2 der Feuerwehr auf den Fährdampfern
„Bertheau" und „Brockes" au die Brandstelle. Das
Feuer war jedoch bereits gelöscht und gab es nur einige
Ausräumnugsarbeiten für die Feuerwehr. Tie Kajüte
ist vollständig ausgebrannt. Die Entstehungsursache ist
noch nicht festgestellt worden.

9lm 9. ZichnngStaezc der 7. Klaffe der
325. Hamburger Stadt-Lotterie würben die nach-
stehenden Nummern mit nebensteheubcu Hauptgewinnen
gezogen:

Nr. 41914 77826 mit je X. 10 000.
Nr. 58230 89001 95877 100164 mit je X 5000.
Nr. 28431 29798 42783 45730 103020 mit je X 3000.
Nr. 1027 22952 29345 39411 76947 79573 81086

93241 mit je X 2000.
9h. 886 1715 5876 10296 11771 12097 14032

16965 26017 28043 30109 31259 31319 37156 39614
39995 40711 47390 50139 52955 57139 59627 63997
67746 71371 72223 73095 79129 84145 90988 93902
100793 106310 107080 107263 107388 109638
mit je X 1000.

Nr. 1221 2681 5841 11383 18517 19645 20011
27464 29708 29366 36120 36161 36901 38755 43803
45566 48932 49464 50038 54493 55087 56051 56125
57681 59162 59614 63247 64621 66765 66831 67299
72124 73349 73397 74184 78646 79268 81039 82597
88614 89217 93967 99660 99992 105612 105761
109896 mit je X 400.

Altona.

* Auf die Profestversammsuiig, welche morgen,
Sonnabend, Abends 8j Uhr, von der sozialdemokra-
tisch e n Partei in de» „Blnmensäleii" abgehalten
und sich gegen die Angriffe ans das bestehende Reichs-
tagswahlrecht richten wird, machen wir hiermit nochmals
ansinerksam. Tas Referat hat bekanntlich ber Reichs-
tagsabgeordnete Genosse K. Frohme übernommen.

* Ein schwerer Junge ist bet Schuhmacher
Hermann Mittank ans Schilban, der sich vor dem Land-
gericht wegen Fahrraddiebstahls zu verantworten hatte.
Er verbüßt gegenwärtig in Oldenburg eine einjährige
Zuchthausstrafe und hat vor seiner letzten Verurteilung
je ein Fahrrad in Uetersen und Quickborn gestohlen.
Um die>e beiden Diebstähle handelte es sich jetzt. In
der Beweisaufnahme kam zur Sprache, daß der Ange-
klagte schon einmal aus dem Zuchthause ausgebrochen,
ein anderes Rial bei seiner Transportierung tu eine
Strafanstalt aus einen» Eisenbahnzug, ber sich in voller
Fahrt befand, entsprungen und entflohen ist und mehrere
Fluchtversuche gemacht hat. Antragsgeiuäß wurde er
letzt mit der früher erkannten ©träte zusammen zu
6 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlust und Stellung

unter Polizeiaufsicht verurteilt. Der Steinhauer Bern-
hard V., der sich an einem Fahrraddiebstahl mit be-
teiligt haben soll und mitangeklagt war, wurde freige-
sprochen.

* Wegen versuchter Nötigung, strafbar nach

§ 153 der Gewerbeordnung, hat am 29. Dezember v. I.
das Schöffengericht die Monteure August Schurig und

Friedrich Ernst Gürtler zu je 4 Wochen Gefängnis
verurteilt. Beide haben gegen dieses Urteil Berufung
eingelegt und heute fand die neue Verhandlung vor

dem Landgericht, Straskaiumer III, statt. ES handelte
sich nm folgendes: Jni Mai v. I. war über ben
Betrieb der Firma Dose n. Mibdendorf die Sperre
verhängt worden, weil die Firma die Leute,
welche am 1. Mai gefeiert hatten, gemaßregelt
hatte. Die Firmeninhaber bemühten sich nun auswärts
um Leute und engagierten 11. a. den Monteur Janson
in Hannover. Als dieser nach hier kam, wurde er von
den Gemaßregelten in Empfang genommen und dem
Angeklagten Schurig, der nicht zu den Gemaßregelten
gehörte und in einem Bau beim Gerichtsgebäude be-
schäftigt war, zugesührt, um ihm Aufklärung zu geben.
Nach Angabe SchurigS war Janson empört darüber,
daß ihm von genannter Kirina verschwiegen war, daß
mau über sie die Sperre verhängt hatte, und erklärte,
er würde unter feinen Umständen anfangen. Janson
fei dann fortgegangen, um von Dose u. Nüddendorf
das Reisegeld zu verlange». Später erfuhr Schurig,
daß Janson doch bei der gesperrten Firma in Arbeit ge-
treten war und die Heizungsaulagen in der Schule an
der Sonimerhuderstraße Herstelle. Schurig begab sich bei
passender Gelegenheit am 20. Mai dorthin und knüpfte
mit Janson eine Unterredung an, wobei Schurig bann
ben Janson darauf aufmerksam machte, daß et weniger
bezahlt erhalte, als tue Firma früher bezahlt habe.
Janson erklärte baun »ach Angabe Schurigs, wenn er,
Sch., ihm die Beweise dafür erbringen könne, jo würde
er die Arbeit meberkgen. Schurig bemühte sich um die
Beweise und suchte bann nm 22. Mai Janson wieder
aus. In seiner Gesellschaft befanden sich der Monteur
Krieg, der ebenfalls von der gesperrten Firma in
Hannover engagiert worden war und Janson, ben er
kannte, sprechen wollte, und der Mitangeklagte Giirtler.
Nach der Anklage sollen nun Schurig und Gürtler versucht
haben, Janson zu bestinniieii, bic Arbeit niederzulegen.
Als er sich dessen aber wcigerle, habe ihn Schurig als
schlechter Kerl, Schweinigel usw. tituliert und ihm mit
Prügel gedroht und Gürtler habe gesagt: „Du .Hund,
Wir treffen uns schon wieder, bann hüte Dich." Daburch
sollen bic Angeklagten sich schulbig gemacht haben. DaL
Schöffengericht hat bie ben Angeklagten zur Last gelegten
Drohungen usw. für festgestellt erachtet nnb angenommen,
daß sie erfolgt seien, Janson zu bestimmen, der Sperre
Rechnung zu tragen, die zur Erreichung besserer Lohn-
und Arbeitsbedingungen verhängt worden sei. Die ?lu-
geflagtcn erklärten heute, es sei ihnen gar nicht darum
zu tun gewesen, Janson zu bestimmen, bic Arbeit iiicber«
zulegen. Sie hätten sich lediglich zu ihm begeben, um
ihm bie erwünschte Aufklärung zu bringen und ihm zu
zeigen, daß die Firma ihn schlechter bezahle, als sie
früher bezahlt habe. Außerdem fei Schurig auch von
Krieg mifgeforbert worden, mit ihm zu gehen. Janson
habe sie aber grob empfangen und gleich geschrien:
„Raus, raus! Ich lasse Euch verhaften, ich lasse Euch
verschütten und will nichts von Euch wissen I" Er hätte
sich in der größten Aufregung befunden und sie gar nicht
zu Worte kommen lassen. Dadurch hätten sie sich natürlich
beleidigt gefühlt; daß sie baun auch aufgeregt worden seien
und geschimpft hätten, wollten sie nicht bestreiten. Dieses
hätte aber nicht de» Zweck gehabt, Janson zu bestimmen,
die Arbeit niederzulegen. Ihre Darstellung wurde ihnen
im wesentlichen durch den Zeugen Krieg bestätigt, nach-
dem ein anderer Zeuge bekundet hatte, Schurig fei von
Janson aufgeforbert worden, ihm die Beweise dafür zu
erbringen, daß er weniger bezahlt erhalte, als früher
für die betreffende Arbeit gezahlt worden sei. Der
Zeuge Amelung, der .Hülssarbeiter bei Janson war, be-
kundete, ehe die Angeklagten von Janson in erregter
Weise hinausgewiesen seien, habe erst eine Auseinander-
setzung stattgefunden. Er bekundete weiter, daß bann
Janson von den Angeklagten bebroht und beschimpft
worden sei. Zum Teil aber auch mußte er die Angaben der
Angeklagten bestätigen. Janson, ber kommissarisch vernom-
men ist, hat von ben Vorgängen noch ein anbereS Bild ent-
worfen, als Amelung. Er will gleich bedroht und beschimpft
worden sein, als er erklärt habe, Weiterarbeiten zu
wollen. Der Verteidiger, Rechisanwall Dr. R. Eohen,
führte bei Begründung der Berufung au8, es sei nicht
erwiesen, baß bie Sverre'^inn Zwecke der Erringung
besserer Lohn- und Arbeitsverhältnisse verhängt worden

sei, Wie das Schöffengericht angenommen habe. Wolle
man dieses aber annehmen, so frage eS sich sehr, ob die
Angeklagten geschimpft und gedroht hätte», um Janson zur
Niederlegung ber Arbeit zu bestimmen. Nach ben wiber-
sprechenden Zengenaussagen sei das schwer zu beurteilen, und
er glaube, daß bie Angeklagten mit ihrer Darstellung recht
hätten, wonach sie lediglich die ihnen ziigesügten Beleidi-
gungen erwidert hätten. Dann aber müßte ihre Frei-
sprechung erfolgen. Sollten sie aber schuldig befunden
werden, so sei doch die erkannte Strafe zu hoch, denn das sei
doch erwiesen, daß sie sich nicht zu dem Zwecke zu Janson
begeben hätten, um ihn zu beleidigen und zn bedrohen,
sondern aus den von ihnen angegebenen Gründen. Der
Gerichtshof hielt es für erwiesen, daß die Angeklagten
Janson nnsgesucht haben, um ihn zur Niederlegung ber
Arbeit zu bestimmen, nicht aber, daß sie gebroht nnb

belcibigt haben, um ihren Zweck zu erreichen. Daß bie
Bcleibigungen und Drohungen der Aiigeklagten Erwide-
rungen aus Beleidigungen gewesen seien, sei möglich und
deshalb sei auf Freisprechung erkannt worden.
Bemerkt mag noch werben, daß die Denunziation ber
Angeklagten von der Firma Dose und Middendorf
erfolgt ist.

* svcruugliikktcr Nadler. Der Zeichner Wilhelm
Dreher aus Hamburg kam Henie Morgen, als er durch
die Wagnerstraße in Bahrenfeld radelte, so unglücklich zu
Fall, daß er sich außer einer gefährlichen Kopfverletzung
einen Armbruch znzog. Der Verunglückte wurde »ach
einem Hamburger Krankenhause gebracht.

* Taschcudiebstahl. Heute Morgen wurde auf
dem Fischmarkt einer Fran, als sie Einkäufe machte, ein
Portemonnaie mit X 8 ans der Kleideriafche gestohlen.
Eine Frau, die neben ihr stand und sich schleunigst ent-
fernte, steht in dem Verdacht, den Diebstahl ausgeführt
zu habe». Ta sie ersannt ist, dürste sie bald ermittelt
werden.

* I« Geisteskrankheit ist ein in Langenfelde
wohnender pensionierter Lehrer verfallen. Die Samiäts-
kolonire der Feuerwehr brachte ihn nach dem städtischen
Krankenhause.

* Unter dem Verdacht des VlumendiebftahlS,
den sie ans einem Kirchhof ansgesührt haben sollen,
würben zwei Frauen in der Friedhofsallee verhaftet. Sie
behänptcten, daß sie die bei ihnen Vorgefundenen Blumen
gekauft haben. Nach Feststellung ihrer Persoitalien
wurden sie wieder entlassen.

* Der Güterberaubtiust und der Zolldrfrande
wird ein Schauermann bcschllldigt, der von der hiesige»
Kriminalbehörde in Hast genommen wurde. Er soll von
einem Dampfer im Freihafengebiet Tabak gestohlen und
diesen ins Zollinland eingeschmuggelt habe».

y. Stelliugcu-Laugenfelde. DieGeflügel-
diebe scheinen wieder hierorts tätig zu sein, denn es
wurden dein Grünivarenhändler Jhrk, Einisbütteler-
straße, 10 Gössel gestohlen. Von den Tätern fehlt jede
Spur.

Wlittdöbeck.

X Ein kommunaler Taubcnschkaff. Trotz der
„Gehallserhöhnng" werben schon Wicbcr mehrere Sicher-
heitswächter gesucht. Bewerbungen müssen schleunigst
beim Ptagistrat, Abteilung H, eingcreicht werden.

X Im KoukuröPersahrei, über ben Nachlaß
delti AltcnteilerL H- Ellerbrock zu Stcilshop ist Schluß-
termin auf ben 31. d. M , 12 Uhr, angesetzt.

X Die Handwerkerbank e. G. m. b. H. hält
am Freitag, den 13. Mai, ihre Generalversammlung bei
Reisner ab. Zu erledigen sind Geschäfts- und Kassen-
bericht, Wahlen für Vorstand nnb Aufsichtsrat, Gewinn-
verteilung, Festsetzung beL Gesamtbetrages, den die An-
leihen ber Genossenschaft nicht überschreiten dürfen, sowie
der Grenze ber Krcbitgewätzrung an die einzelnen Ge-
nossen, Festsctznitg des Gesamtbetrages ber Sparkassen-
einlagen, Genehmigung des vom Aussichtsrat gefaßten
Beschlusses über ben Ausschluß von Mitgliedern.

X Der Bar» der Oldcsloc-Barmstedter Bahn
ist an de» Regierung-baumeister Steinfeld in Berlin
vergebe» worden ; die Koste» sind auf X 2 900 000 ver-
anschlagt. Die Vollendung ber Strecke ist für den
1. Juli 1906 in Aussicht genommen.



langen das vollständige
bleihaltigen Farben. Vi

zwei

an sich wohl vorbereitet war,
Saccharins ist erst ganz zuletzt ans daS Betreiben der

gekommen; in der Vor-

Der Antrag N i m p a n

langen das vollständige Verbot der Verwendung von
■Dr allem haben die Maler unter

Znckeriiiteresseiiten in das Gesetz
läge war es nicht enthalten.

Damit schließt die Debatte.
auf Ueberaang zur Tagesordiuuig wird gegen die
Stimmen der Rechten und der Nationallibcralen ab-

ihrem Besitz hätten.
Gothoitt (FVst ): Für mich sind die Süßstoffe kein

Surrogat, sie haben gar keinen Nährwert, sondern nur
ein Gewürz. Herrn Paasche erwidere ich, daß das Gesetz

MW ' aber das Verbot des

Hagcnia»» (RL): Die Debatte ist in ganz schiefe
Bahnen gekommen. Was hat denn die Herabsetzimg der
Mindeststrasen für Vergehen gegen Vorgesetzte mit den
Militärmißhandlungen zu hin '< Zahlreiche Gerichte haben
in ihren Urteilen ja ausgesprochen, daß sie die Miudest-
ftrafen für zu hoch halten. Das Gericht erhält ja auch
jetzt volle Freiheit, beliebig hohe Strafen zu verhängen.
Deshalb verstehe ich den Widerstaitd des Abg. v. Kardorff
gar nicht. (Sehr richtigI bei den Nalionalliberalen.)

t>. Kardorff (RP.^ Herr Singer meinte, ich hätte
doch sonst meine eigene Meinung. Aber gerade die Armee
ist der Punkt, wo ich mich sehr hüte, eine eigene
Meinung zu haben, die von der der Nrnieeleilung ab-
weicht. Denn die Armee hat das Teutsche Reich zu-
sammeimeschweißt und erhält eS. Zur Remedur einer zu
hohen Strafe ist immer die Gnade des höchsten Kriegs-
herrn da. (Bravo! rechts.)

Damit schließt die Diskussion.

Gröber (Z.) betont in seinem Schlußwort, daß
es für den Richter eine maßlose Härte fei, wenn er für
eine minimale Verfehlung ans ein Jahr Gefängnis er-
kennen müsse. Unser heutiges Bürgerliches Strafgesetz-
buch steht nicht mehr ans der Höhe bet Zeit. Aber das
Militärstrafgesetzbuch ist noch viel weiter zurück. (Leb-
hafte Zustimmung links und im Zentrum.)

Der Antrag der Kommission wird hierauf gegen
d i e Stimmen der Rechten angenommen.

Gs folgen Petitionen.
Die Petitionen einer großen Anzahl von Beamten,

welche vor dem 1. April 1897 in den Ruhestand ge-
treten sind, um Pension »erhöh nng, werden dem
Reichskanzler als Material überwiesen.

Eine Petition des Kaufmanns Schamberger in
Regensburg verlangt eine Abänderung des Süß-
stoff g e s e tz e s dahin, daß ihm gestaltet wird, als
Generalvertreter der chemischen Fabrik vorni. Sandoz in
Basel, Süßstoff von dort einzusithren nnb zu verkaufen.

Die Konitiiission beantragt Ueberweisting der Petition
als Material.

Rimpau (NL.) beantragt, über die Petition zur
Tagesordiiiing überzngehen. Im Interesse der Zitcker-
indnstrie müsse jedem Versuche, ausländische siißstoffe
über die Grenze zu bringen, aufs schärfste entgegen-
getreten werden. „ ,, ,

Sprck (Z.) macht auf die schweren Nachteile auf-
merksam, die das Sußstoffgesetz für die kleinen Zwischen-
händler zur Folge gehabt hat und tritt für den Kom-
misstonsantrag ein.

Gothkiu (FVg.): Das Süßstoffgesetz gehört zu
den am wenigsten schönen Gesetzen, die mir in Deutsch-
land haben, es ist ein ganz übereiltes Gesetz. AIs ich
seinerzeit einen Antrag, das Sußstoffgesetz zu einem
späteren Termin in Kraft treten zu lassen, begründen
wollte, sagte Graf Liuiburg-Stiriim zu mir, stürzen Sie
sich nicht erst in rednerische Unkosten, Ihr Antrag wird
angenommen, meine Fraktion stimmt dafür. Trotz dieser
Zusage fliinnilen im ganze» 3 Konservative für meinen
Antrag. (Heiterkeit und Rufe: Hört! hört!) Wenn
Sie damals den Verfichernnaen des Grafen Limbnrg-
Stirnm entsprochen hätten, wäre die schwere Schädigung
für die Zwischenhändler nicht herbeigesührt worden,
sie hätten dann bis zum 1. September Vorräte abzu-
stoßen vermocht nnb hätten sie nicht in Zollverschluß zu
geben brauchen. Wir müssen die Petition zum aller-
mindesten als Platerial überweisen für eine Revision des
ganz übereilt zu staube gekommenen Süßstoffgesetzes.
(Sehr richtig! links.)

v. Richthofen (K.) erklärt, daß ihm Gras Limbttrg
keine Mitteilung gemacht hätte. Bermullich habe er nicht
für die Fraktion, sondern nur für einzelne Mitglieder
eine Erklärung abgegeben, die dann mißverständlich von
Herrn Golhein ansgelegt worden sei. Tas Saccharin-
gesetz sei keineswegs übereilt z» staube gekommen. An
dem Süßstoffgesetz darf nicht gerüttelt werben, seine An-
nahme war für einen großen Teil dieses Hanfes die
Vorbedingung der Zustimmung zur Brüsseler Zucker-
konvention. (Sehr richtig! rechts.)

UntersiaatSsekretär v. Fischer wendet sich gegen die
Petition. DaS Verlange» des Petettle» steht dem Süß-
stoffgesetz direkt entgegen. Nach § 8 dieses Gesetzes wäre
der Petent schon strafbar, wenn Süßstoff in einer Menge
von mehr als 50 g bei ihm vorgesundeu würbe.

Dr. Paasche (NL.): Wir werden deut Antrag
Rimpau zustinune». Von einem überstürzte» Jiikraft-
trete» des Süßstoffgesetzes, von der Herr Gothein sprach,
kann keine Rede sein. Die Händler haben durch die
Veröffeuilichttng des Gesetzes dreiviertel Jahre lang
vorher gewußt, daß sie sich nach dem 1. April 1903
strafbar machten, wenn sie mehr als 50 g Süßstoff in

Es folgt die Petition, betr. Abänderting de? § 100 f
der Gewerbeordnung. Sie verlangt genaue Begiiffs-
Befnnnnung der Ausdrücke „Fabrik" und „Werkstatt".
^ie Kommission beantragt Ueberweisting zur Erwägung.

Auf eine motivierte Anfrage des Abg. Dr. Pach-
nicke (FVg.) teilt

- Geheimrat LpielhagkN mit, daß vom preußischen

^"delSuurijsteriuni eine' Denkschrift über diese Frage
i.rj],e.<1..1.sei, hin der jetzt mögliche» Doppel- , Vlivwre !c>ienoeinverweuonug vorzngehen.
besteuetuitg als Fabrik- und Handwerksbetrieb gegenüber^ r|l soll /o man es mit Schutzvorrichtungen versuchen, die

Stande gebracht, das behauptet, cS sei gar nicht so
schlimm mit den Krankheiten, aber sie hat
gleich eine Information mitgeschickt, »ach der die
befragten Innungen die Anfrage beantworten sollten.
Nun will bet Reichstag bie Petition zur Erwägung
überweisen, bas heißt ins gewöhnliche Deutsch übersetzt
er legt wenig Wert barauf. „Berücksichtigung" hießet
daß er viel Wert darauf (egt. Das Zentrum sucht seine
Seele dadurch zu retten, daß es eine Resolution hinzu-
fügt, aber auch in dieser wird das Verbot der Bleifarben
nicht gefordert. Die Militärverwaltung hat in einem Gut-
achten für dicBleiweiß verwendenden Maler als notwendige
Schutzmittel gefordert: täglich 1 Liter Milch, wöchentlich
zwei wanne Bäder, nionatlich eine zwangsweise ärztliche
Untersuchung. Will mein Vorredner, Herr Meher mir
die Innung nennen, die bereit ist, die Kosten dafür ztt
übernehmen? (Sehr gut! bei bett Sozialdemokraten.)
Trotz alledem empsiehlt die Militärverwaltung mit ihrer
strengen Disziplin, ihrer durchgeführteu Organisation
ihren guten hygienischen Einrichtungen und ihrem Heer
von Aerzten die Verwendiiitg von Ersatzittitleln. Konti
e» etn besseres Plaidoyer für das Verbot der Bleifarbe»
gebe»? Und sind die französische» Techniker, Jiigeitieure
und Chemiker so unfähig, daß sie das Verbot von
Bleifarben bei allen Regicarbeiten durchgesetzt haben
obwohl es genügenbe Schutzmittel gegen ihre Ge-
fahren gibt ? Auch bie Schweiz bahnt bas Verbot an
und bet Direktor bcs internationalen Gesundheitsamtes
empfiehlt es. Die Zcitliiig des christlicheil Verbandes
„Der Maler", schreibt, daß sie sich der Petition nur voll
anschließen könne. Ta mag es den einzelnen ober
mehrere kosten, waS cs will, da« ist ganz gleichgültig •
Der Reichstag erfüllt nur eine sittliche Pflicht, wenn er
das Verbot der Bleifarben fordert. Wir beantragen
bie Petition zur Berücksichtigung zu überweisen. (Lcb-
haitcr Beifall bei bett Sozialbemokraten.)

Geheimrat Sprenger : Ich will Ihnen nur mit»
teilen, baß tu nächster Zeit dem Bundesrat eine Vorlage
zugeheu wirb, welche ben Zweck hat, diese Getverbe-
krankheit zu bekämpfen. Ueber ihren Inhalt und die
Ltelluiig des Bundesrats kann ich jetzt natürlich noch

nichts sagen. (Bravo!)

. .^öberster (Z.): Die Bleierkranknugen können
durch das Verbot bc8 Bleitveißes nicht verhütet Werden
Wenn die Herren konsegucut sein wollten, müßten sie die
Verwendung von Blei bei ÜKfuinulatoreii, sie müßten
bie ganze Btichbrnckerei verbieten, so baß der „Vortvärts"
nicht einmal erscheinen könnte. (Heiterkeit.) Im Bttch-
bruckgewerbe werben bie Bleiertranfungen mir durch die
große Reinlichkeit der Buchdrucker vermieden. Wir halten
die Zeit noch nicht für gekommen, um mit einem so radikalen
Mittel, wie dem Verbot berBleiweibverweudnug vorzugehen.

zntreten. Tie,Handwerker einerseits nnb dieHandelSkammer
anberscits seien bazu herangezogen worden, und die Denk-
schrift sei entsprechend der Schwierigkeit der Materie sehr
eingehend. Jetzt schwebten kommissarische Verhandlnugeu
zwischen den zunächst beteiligten Ressorts, über bereu
Staub er vorläufig nichts mitteilen könne.

Thiele (SD., bei stellvertretender Referent ist,
aber als Abgeordneter spricht): Ich will nur erklären,
daß wir, und ich glaube auch die freisinnige Volkspartei,
in der Kommission gegen die Uebermcijung gestimmt
haben, weil wir uns nicht für ben Wunsch ber Innungen
nach Befreiung von ber Leistungspflicht engagieren wollen.

Damit schließt bie Diskussion. DerKommissioiis-
a n t r a g wirb gegen bie Stimmen ber Sozialbemokraten
unb Freisinnigen Volkspartei a n g e n o m m e n.

Die Petitionen, betreffend Aenderung des
Gesetzes über bie Schlachtvieh- uub Fleisch-
beschau, werben auf Antrag beS Abg. Erzberger (Z.)
von der Tagesordnung abgesetzt, weil eine Resolution
Müller-Fulda (Z ) über diesen Gegenstand zum Etat des
Reichsamts des Innern vorliegt, dieser Gegenstand also
zweimal beraten werden würde.

Tie Petitionen, betreffend E i n f ü fj r u n g
des Befähigungsnachweises, sowie betreffend
Unterdrückung schlechter Literatur- und
K n n st e r z e u g n t s s e werden auf Antrag des Abg.
Müller-Sagan (FVp.) ebenfalls von der Tagesordnung
abgesetzt, um sie vor besser besetztem Hause zu
beraten.

ES folgt die Petition, betr. Erlaß eines
Verbotes ber Verwendung von Bleifarben.

Die Kommission hat Ucberweifuiig zur Erwägung
beschlossen und folgende Resolution angenommen: Den
Herrn Reichskanzler zu ersucheii, sofort dahin zu wirsen,
baß durch eine Verordnung beS Bundesrats ausreichende
Schutzvorschriften gegen die Gefahren der BleiWeißver-
wenbung getroffen werben. Berichterstatter ist Abg.
Tutzauer (SD>).

Meyer (St): Die Gefahren der Bleiweißverwen-
bungen sind unleugbar, cs sollten Bestimmungen erlassen
werben, baß bas Blciweiß nur in gebundener Form in
den Handel gebracht werden bars. Geschieht bas, bann
ist bie Gefahr ber Vergiftung burch Bleiweiß keine große.
Einen wirklichen Ersatz für Bleiweiß gibt es noch nicht.
Bebauerlich fitib bie verletzenden Ausdrücke in der Petition
gegenüber ber Malerinnung.

Wurm (SD.): Die verletzenbe» Altsbrücke gegen
die Malcrinnnng, bie der Vorredner bedauerte, find
durchaus erklärlich. Die Malerinnung Ivar cs, die durch
subjektiv unwahre Gitiachlc» über bie Gefährlichkeit beS
Bleitveißes ben Arbeiterschutz hintertrieben hat. In beut
Gutachten wirb von einer Malerinnung in Straßburg
gesprochen, in ber bie Fabrikanten für Uuschäblichkeit
des Bleiweißes plaidicn hätten, während eine solche
Malerinnung in Straßburg gar nicht existiert.
Es wirb ferner in beut Gutachten mitgeteilt,
baß bei der Krankenkasse ber Innung keine Blei-
weißerkrankung angcmelbet sei, währeub in ber
Tat eint ganze Anzahl von birefteu Bleierkraukuugeu
bei der Krankenkasse angezeigt war. (Hört! hört!)
DaS ist allerdings genug, um gegen eine solche Innung
Protest zu erheben. Ich begrüße es, daß der Herr Vor-
redner angeregt hat, die Regierung möchte wenigstens
den Versuch mache», in ihren Betrieben die Verwendung
von bleifreien Farben anzuordnen. In Frankreich ge-
schieht das seit einigen Jahre» und seit diesem Jahre
auch im Kanton Zürich. Der Staat sollte aber auch
bei den Submissionen die Bedingung stellen, daß nur
bleifreie Farben verwendet werden. Mir beantragen,
die Petition dem Reichskanzler nicht zur Erwägung,
sondern zur Berücksichtigung zu überweifen. Wir ver-

gelehnt, der Antrag der Kommission äu-
ge II o in ui c n.

Es folgen Petitionen, betreffend die Deckung der
Kosten bei etwaiger Einführung einer Versicherung
gegen Arbeitslosigkeit.

Die Kommission beantragt, bie Petitionen dem Reichs-
kanzler als Material zu überweisen.

Molkenbuhr (SD.): Es ist nötig, einige Be-
merkungen zu bet Petition zu machen unb barauf hinzu-
weijen, welcher Art das Material ist, daß der Herr Reichs-
kanzler in diesen Petitionen erhält. Zunächst wende»
sich die Bäckermeister gegen eine Belastung zu Gunsten
einer staatlichen Arbeitslosenversicherung, „weil dadurch die
Existenz- und Konkurrenzfähigkeit des Hankwerkerstandes
vollständig untergraben werbe". Für einen Bäckermeister
kann boch Konkurrciit nur ein anberer Bäckermeister
fein; unb da alle Arbeitgeber gleichmäßig zu den Kosten
für die Arbeitslosenversicherung hcrangezogeu werden
sollen, so ist nicht einznsehcn, wie die Konkurrenzfähigkeit
der Bäckermcister durch eine solche Versicherung leiden
samt. In Betracht kommt weiter, daß das Bäckcrci-
gewerbe zu den Gewerbcit gehört, welche am meisten
dazu beitragen, die Arbeitslosigkeit zu steigern. In
keinem Berufe ist die Zahl der Lehrlinge eine so
kolossale, Wie gerade int Ääckereigewerbe. Außerdem
Werben in diesem Gelnerbe sehr niedrige Löhne bei sehr
langer Arbeitszeit gezahlt, wodurch die Leistungsfähig-
keit der Arbeiter herabgemindert und die Arbeitslosigkeit
erhöht wirb.

Weiter petitioniert bie Vereinigung Lchleswigicher
Arbeitgebcrvcrbäube dahin, „in erster Linie bie Ein-
führung einer Versicherung gegen Arbeitslosigkeit den
Arbeitern uub ihren Organisationen selbst zu überlassen".
Es ist anderseits besannt, daß gerade die Arbeitgeber-
verbände ihr vornehmstes Ziel darin erblicken, den Ar-
beitern die Organisation nach Möglichkeit zu er-
schweren. Der Fiskus verbietet ja seinen Arbeiter»,
sich zu organisiere», angeblich im Interesse der
Disziplin, in Wahrheit im Interesse der eigenen
Kasse. Er hat seine Stellung dazu benutzt, die Löhne
z. B. im Kohlenbergbau ständig herabzudrückeit. Vorteil
hat ber Staat von diesem Vorgehen nicht. Denn wenn
die Arbeiter sich nicht sattessen können, leidet ihre

Leiftungssahigkeit uub sinkt die Qualität der^ Arbeit.
Nun hat ja gewiß in erster Linie ber Arbeiter Interesse
an der Verineidung der Arbeitslosigkeit. Aber auch ber
Arbeitgeber sollte Interesse baran haben, die Arbeits-
kraft zu erhalten. Und ber Staat würbe, was et für
die Arbeitslosen auSgibt, schon an dem wieder attsbringen,
Was er für die aus der Arbeitslosigkeit entstcheude Rot
unb das Verbrechen auSgeben muß.

, Nun wenbet man immer ein, bie Industrie könne
bie fteigenben Lasten nicht tragen. Aber da müßte man
bod) erst nachweifen, daß die bisherige „Belastung" etwa
seit dem Jahre 1880 der Industrie geschadet hat. Die
Beitrage für die Arbeiterversicherung sind ja nichts weiter
al» der feststehende Teil des Arbeitslohns. Trotzdem
laufen sofort beim Auftauchen des Projektes einer Arbeits-
losenversicherung diese merkwürdigen Petitionen ein. Ta
können wir uns nicht dem Komiuissionsantrage an-
schließen, sondern müssen Uebergang zur Tagesordnung
beantragen. (Bravo! bei ben Sozialdemokraten.)

Damit schließt die Diskussion. Ter KonimissionS-
antrag wirb gegen die.Stimmen ber Sozialbcuiokraten
angenommen.

ben Gefahren ber Bleiweißvetgistung zu leiden, bei
ihnen sind Schutzvorschriften am schwersten durchführbar,
weil sie ein Wandergewerbe betreiben. Zum wirklichen
Reinigen von Oelfarben gehört bekanntlich warmes
Wasser, und solches- ist für die Maler auf ben Bauten
gar nicht unb in fremden Wohnungen fast nie zu er-
halle». Die Erkraickungeu durch Bleivergiftung sind
weit größer, als die Statistik aufweift, Weil die
große Masse der Aerzte nicht beurteilen kann, ob in der
Tat eine Bleierkranknug vorliegt. Die Aerzte merke»
dies erst, wenn sich die Krankheit in vorgeschrittenem
Stadium befindet, wo Hülse meist zu spät ist. Gerade
für das Malergewerbe sind noch gar keine
Schittzvorschrislen erlassen. Einzelne Bundesstaaten,
z. B. Sachsen, haben wiederholt Vorschriften erlasse»,
die in der Praxis des täglichen Lebens nicht durch-
führbar find. Auch die Vorschläge des Herr» Professors
Sonimerfeld sind in ber Praxis undurchführbar, sobald
es sich um Maler auf Bauten ober in fremden Woh-
nungen handelt. Wenn aber die Schntzvorschrislen un-
durchführbar sind, dann liegt bie Notwenbigkeit vor, bie
Verwendung von Bleiweiß gesetzlich zu verbieten. Das
ist der Kernpunkt ber gauzett Frage. Ob ein billiger
Ersatz vorhauben ist, ob bie Bleibergwerke gcschäbigt
werben, ob selbst bie Arbeiter in diesen ihren Berns
wechseln müssen, kann daneben gar nicht in Betracht
kommen; denn es gehen Tausende von Menschenleben sonst
zu gründe. Genau denselben Standpunkt hat der Reichs-
tag'beim Phosphorverbot eingenommen. Der Reichstag
darf sich nicht auf ben Standpunkt des Unternehmers
stellen, der da fragt: Was kostet Menschenfleisch? Es
ist ganz gleich, ob die Sache viel oder wenig kostet, ob
die Industrie anfhören muß. Eine Industrie, die nur
auf Kosten ber Gesuubheit unb bes Lebens ihrer Arbeiter
bestehen kann, hat kein Recht, zu bestehen. (Sehr wahr!
bei ben Sozialbetnokralen.) Im Zeitalter der kapita-
listischen Stilllegung bet Zechen, bei ber Zehntansende
zur Ausgabe ihres Beruses gezwungen werben, nur weil
cs de» Kapitalisten gefällt, bars man sich an solche Ein-
wände überhaupt nicht klammern. Auch die Bleibergwerke
haben nur eine bedingte Berechtigung, denn es ist ja bekannt,
daß trotz der bundesrätlichen Verordnung ober in Folge
ihrer Mangelhaftigkeit bie Zahl ber Krankheiten anbauernb
groß ist unb viele Arbeiter clenb gemacht werben. Ei»
Ersatz ist sicher möglich. Er kann schlimutsteufallL mehr
Geld kosten. Denn einen weiße» Anstrich, mag er auch
teuer und weniger dauerhaft sein, samt man immer mit
anderen Mitteln herstellen. Die Malerinnung in Köln
hat durch Eiitsendung von Fragebogen ein Gutachten zu

Vereiile uub Bersammluugeu.

Lokalverci» der Zimmerer non Hamburg
und Umgegend. Mitgliederversammliiug am 28. April
bei Hilmer, Gänsemarkl. DaS Thema: „Tic Gist- und
Sumpfpflanzen" mußte durch allgeincinc TiSkussiou Er-
ledigung finden, da ber Referent nicht erschienen, eS auch
nicht ber Mühe weil erachtet hatte, sein Feiubleibcii
schriftlich ober inüublich mitzuteilen. Daun würben zwei
Kameraben gewählt, bie mit tätig fein sollen an ber
Ausarbeitung eines Entwurfs als Grnubtage für baS
Gewerkschaftskartell ber lofalorganifierten Gewerkschaften
Hamburgs. Zur Maifeier teilte bei Vorsitzenbe mit, baß
ihm bis zur Slmide auf feine Anfrage an bie Kartell-

koiumifsion noch keine Mitteilung jugegaiigeu sei, woraus
mau schließen müsse, baß bie Kaitellkommissiou auf bem
Standpunkt stehe, daß lokalorganisierle Gewerkschaften am
Demonstrationszuge nicht teilnehmen sollten. Der Vor-
stand schlage deshalb vor, daß jeder von uns sich an
feinen Wahlkreis, bem er als Mitglied angehört, an«
schließen solle. Die Diskussion über die Ausschließung
der lokalorganisierten Gewerkschaften, sowie über ben er-
höhten Preis ber Maikarte war sehr lebhaft. Beschlossen
wurde mit einer Stimme Mehrheit, sich geschlossen am
1. Mai bem 3. Wahlkreis auzuschließcn. Dan» wiirbe bie
Abrechnung vom 1. Quartal verlese», bei»Kassierer Decharge
erteilt unb beschloste», bie überschüssigen Gelber auf berBank
zu belegen. Zu ben Lohn- unb Arbeitsverhältnisten
auf bem Slaatsplatz wurde vom Vorsitzenden berichtet,
daß das von den dort beschäftigten Kameraden an ihren
Vorgesetzten eingereichle Bittgesuch betr. Einführung der
Sstündigen Arbeitszeit und 70 Stundenlohn ab-

schlägig beschieden sei. Nach längerer Diskussion würbe
beschlossen, baß unter diesen Umständen nufere eventuell
dort arbeitenden Wlitglicbcr bie Arbeit einzusteNen hätten
unb niemand von uiiB bei Strafe des Ausschlusses nuB
bem Verein dort in Arbeit z» treten habe. Nachdem
noch mehrere Mitglieder ausgenommen, erfolgte Schluß
der Versammlinig.

e u 6 a h n ver -
wasser-Schutzvorlageu. Zu der Vorlage, betreffend den
Nachtragsetat für bie Ein '
Wallung, äußern sich bic meisten Parteien zustimmend,
nur bie Freisinnigen verhalten sich ablchnenb, da durch
die Vorlage nur bie bem Kasseler Verband angeschlosscue»
Eisenbahnarbeiter berücksichtigt werben sollen Minister
v. B u d b c erklärt, bie Vorlage habe mit ber politi-
schen Gesinnung und bem KoaliiionSrechl nichts zu tu»,
auch flehe ber Anschluß au ben Kastrier Verband allen
anbereu Verbänbe» offen. Er habe mit der Vorlage
zeigen wolle», daß et el» Herz für die Arbeiter habe,
unb bitte baS Haus, das auch zu In». — Hieraus wirb
bic Vorlage ber Budgetkommission überwiesen. Nach
Erledigung kleinerer Vorlagen wurde der Gesetzentwurf
betr. bie Befugnis ber P o lizeib eh örben,
zumErlaß einerBerorbnungh betr. bie V e r-
p flicht uii g zurHülseleistu ng bei Bränden,

Perlin, 6. Mai. (W T. B) Dem Reichstag
fing ein Gesetzentwurf betreffend Entlastung des
Reichsgerichts zu.

Perlin, 6. Mai. (SB. T. B.) Die „Nordb. Allgem
Big." veröffentlicht einen Gesetzentwurf, belrcffciib
Acnber u u g b e r Z i v i 1 p r o z e ß o r b » u n g , ber
dem Reichstage heute borgclcgt Worben ist. Danach soll
ii. a. bie Zivilprozeßordnung dahin geändert werden, daß
an Stelle des § 546, Absatz 1, folgende Vorschriften
treten: In RechtSftrettigkeiten über verinögensrechtliche
Ansprüche ist die Zulässigkeit ber Revision von bem Werte
des Gegenstandes der Beschwerde abhängig, gegen bie
Entscheidung des Beriifsgcrichts, wodurch die erstinstanz-
liche Entscheibung abgeäubcrl ist. Die Revision ist zu-
lässig, wenn ber Wert deS Gegenstaubes der Beschwerbe
3t 2000 über steigt Die Revision ist stets zulässig, wenn
ber Wert bc8 Beschwerbegegenstandes über jH 3000
beträgt. In ber Begrünbuug heißt es, bie Erhöhung
der RevisionSsuinme werde vielfach befänipft, weil sie
weniger bemittelte Kreise der Bevölkerung empfindlich
treffe. DaS sei unzutreffend, weil vermutlich ebenso oft
eine weniger bemittelte Partei, wen» sie unterliege, bei
bem OberlaudeSgericht obsiegen werbe, also einen Vorteil
haben werbe. Aubere Riiltnrsiaateii, z. B Amerika,
hätten, um ihren oberen Gerichtshöfen die Arbeitsfähig-
leit zu erhalten, viel schärfer einschneidende Beschränkungen.
Wenn geltend gemacht werde, daß durch die Erhöhung
ber RevisionSsumme eilte große Zahl Parteien schwer
geschädigt werde, werde dabei übersehen, daß die Zahl
ber Revisionen, die Erfolg habe», verhältniSuiäßig nicht
groß fei, da von je 100 beim Reichsgericht von 1899
bis 1903 in ber Revifionslnstanz ergangenen Urteilen
auf Verwerfung ber Revision 78,7 lauteten. Nach ben
für 1899 bis 1903 allgestellten Ermittlungen würbe bk
Zahl ber Revisionen sich burch die Erhöhung der Nc-
visioussumme um etwa 23 Prozent ermäßigen.

Perlin, 6. Mai. (W. T. B.) Abgeordneten.
Hau8 Das HanS setzt die erste Beratung der Kaual-
Vorlage fort, unb überweist sie, nachdem noch mehrere
Redner besondere Wünsche geäußert unb ferner Minister
Frhr. v. Rheiubaben sich für bie Ober-Regulierung
ausgesprochen hat, derselben Kommission wie bic Hoch-

Auswärtiges.

Wege» Majcstätöbcleidigting wurde vom Land-
gericht Halberstadt der Arbeiter Simon Schroller
aus Schwanebeck zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.
Aus Befragen erklärte der Angeklagte, daß er von der
Beleidigung nichts wisse, weil er an dem fraglichen
Abend sinnlos b e 11 it n f e n gewesen sei. DaS Ge-
richt war aber trotzdem der Meinung, er habe sich an
der Majestät vergangen.

Eine fürchterliche Strafe hat das Bezirks-
kommaudo einem Spandauer Zimmerer D. zu teil werden
lassen. D., ber in seine»! militärischen Verhältnis
W e h r m a n it ist unb be» Rang eines Unter-
offizier-Aspiranten bekleidete, hat im Zivil-
leben bie nach militärischen Begriffen unerhörte Dreistig-
keit besessen, sich ber ■ftf Sozialbemokratie zuzuweuden
uub als klaffenbewnßlcr Arbeiter auch insofern seine
Pflicht zu erfülle», daß er sich der gewerkschaftliche» und
der politische» Organisation anschloß. Durch diese
Frcvcltal machte er sich natürlich seines militärischen
Ranges unwürdig unb bas ist ihm denn auch in b e r
Weise voll zum Bewußtsein gebracht worben, daß man
jh„ von der zwciteii Sprosse ber militärischen Stufen-
leiter erbarmungslos HInunterschleuberte unb ihn wieber
zum „Sem einen" machte. Seine bicsjährige Reserve-
übung absolvierte unser Genosse als „Gemeiner" 1 Ter
Staat ist wieder einmal gerettet!

SKitd Eifersucht schoß, wie schon gemeldet, in
Magdeburg ber vierzehnjährige Sohn bcs
EisenbahnbctriebSsekrctärS Wilhelmy auf daS z wall zig-
jährige D i e n st m ä b ch e n feinet Eltern uub ver-
wunbete biescs schwer. DounerSiag Morgen ist bas be-
daiicrnswerle Mädchen nun in ber Wohnung ihrer Mutter
den erhaltenen Verletzungen erlegen. Der jugendliche
Täter würbe verhaftet.

Erstklassiges LiistlingSfutter. Bei ber Staats-
anwaltschaft in Erfurt ist, wie aus zuverlässiger Quelle
mitgeteilt wirb, eine schwere Anklage gegen einen erst-
flanigcn Menschen erhoben worden, der von einer Prosti-
tuierten die Beschaffung eine8 12- biö 13-
jährigen Mädchens verlangte. Die Prostituierte
willfahrte diesem Verlangen nicht, sondern setzte die
Polizei davon in KenulniS.

Ein Berliner Lebemann, der Kansinann Alfons
R ö h l l ist geflüchtet. Seine Schuldenlast beträgt
nach den bisherigen, »och nicht abgeschloffenen Ermitt-
lungen mehr als 2 Millionen Mark, die er zum großen
Teil für feine Freundin, bie Schauspielerin Rita Löou,
aufgeWenbet hat.

q tt -x„dc geschleift wurde der im 17. Lebens-
jahre stehende Knecht Bräunlich eines Gutsbesitzers in
Drosen ber beim Besteigen eines Pserbes mit einem
ftufee in ben Strang geriet und zu Falle kaut. Das
Pferd qiiig mit dein Unglücklichen durch, schleifte thu
nach sich unb konnte erst in Wilbenbörteu aufgehalten
werben. Der Verunglückte verstarb alSbalb, ohne baS
Bewußtsein wieber erlangt zu haben.

Schatzgräberei auf Martiitigue. . Ein neuer
Erwerbszweig hat m ber Übten Zeit aut ber Insel
Martinique sich auSgebilbct. Die Inselbewohner menten,
daß vorn Mont Pelö vorläufig nichts mehr zu befürchte»
sei unb grabe» baljer mit größtem Eifer in be» Ruinen
von St Pierre nach Werttzegeifftändcu, besonders ge-
niünztem Geld und Edelstenieu. Es sollen, nach der

Franks. Zig.", schon recht gute Funde gemacht worden
jein waS nicht zu verwundern ist, da ja in einer Stadt,
die 26 000 Eiuwohner zählte unb einen blüheubeu Haube!
trieb viele Tausende in bar unb Schmucksachen aller Art
vorhanden sein mußten. Unzweifelhaft wirb bie Suche

auf diesem Gebiete vollständig fehlen. Ein Bleiweiß-
verbot Würde weite Kreise Wirtschaftlich schwer schädige».
Frankreich hat nur ein Zwölftel der deutschen Blei-
produktion. Wir werden für ben Antrag bet Kom-
mission stimmen. Die Herren Sozialbemokraten haben
boch auch nicht verlangt, baß wegen ber Wurmkrankheit
ber Bergbau verboten werben soll. Sie haben bort
größere Reinlichkeit verlangt. Genau so liegt bie Sache
hier. Schutzvorschriften mögen schwer durchzuführen sein,
aber undurchführbar sind sie nicht. Zunächst möge der
Staat in seinen Betrieben unb bei Submissionen nur
bleifreie Farben üerwenben. (Bravo 1 im Zentrum.)

Dr. Bcitutcr (NL): Wir alle finb barin einig, baß
alles geschehen muß, um bie Bleiweißerkrankungen zu
Berminbern. Daher werben wir für bie Resolution bei
Kommission ftimmtn. Die geringe Zahl ber Erkrankungen
in ben Bleiweißfabriken beweist aber, baß sehr viel mit
hygienischen Maßregeln auf biesetu Gebiete zu erreichen
ist. Ein Verbot ber Bleiweißverwenbung würbe eine
schwere wirtschaftliche Schäbignng weiter Arbeiterschichten
bebeuten AIS es sich um bie Stilllegung ber Gruben
haubelte, klagten bk Herren Sozialdemokraten, was aus
den armen Arbeitern werden solle. Wohin aber will
Herr Wurm die armen Arbeiter im Bleierzbergbau in
der Eiffel bringen 1 (Abg. Wurm: Die Bleieinsnhr ver-
mindern !) Dann hätten Sie für den Bleizoll stimmen
sollen, aber dagegen haben Sie ja lange Reden gehalten.
(Heiterkeit.) Wir sind also für erweiterte Schutz-
vorrichtungen.

Wurm (SD ): Herrn Erzberger gegenüber betone
ich, daß ich ausdrücklich darauf hnigewtesen habe, daß
Schutzvorrichtungen für die Maler sehr wohl in Werk-
stätten, nicht aber auf Bauten, durchführbar sind. Also
der Hinweis auf Buchdrnckereien und Akkumulatoren-
werkstälten traf nicht zu. Daß für bie Buchbruckereien
sehr gute Schutzvorrichtungen bestehen, haben wir stets
anerkannt, bie Schutzvorrichtungen für Akknniiilatoren-
werfftätten reichen bagegen nicht ait8. Gegenüber
Herrn Beumer bemerke ich, baß ber Bleierzbergbau
noch lange nicht zu gritnbe geht, wenn auch bie
Bleiweißverwenbung eingeschränkt wirb. Ich muß ihn
ersuchen, nicht etwa im Lande die Behauptung zu wieder-
holen, ich hätte gewünscht, daß der Bleierzbergbau zu
gründe geht. DaS ist mir nicht eingefallen. ES ist ja
recht durchsichtig, weshalb manche Herren Wünschen
mögen, daß ich so etwas gesagt hätte, aber gesagt habe
ich es nicht. Wenn die Regierung jetzt endlich Schutz-
maßregeln für die Maler einführen will, so ist das ja
anerkennenswert, aber um so ratsamer ist es, daß wir
bie Petition bem Herrn Reichskanzler zur Berücksichtigung
überweifen, damit er bei bem zu erwarteiiben Gesetz-
entwürfe auf bas, was in der Petition enthalten ist,
eingehend Bezug nimmt. (Beifall bei den Sozialdentokr.)

Gothelu (FVg.): Wir sind wohl alle der Ansicht,
daß die Verwendung von Bleifarben gesundheitsschädlich
ist. Nu» kann ich zwar Herrn Dr. Beumer bestätigen,
daß durch bie Einrichtungen in ben Fabriken Zahl unb
Schwere der Erkrankungen auf ein Mindestmaß zurück-
geführt worden finb. Nnberseils kann ich nicht leugnen, daß
bie Aerweubung ber Bleifarben im ambulanten Betrieb,
bei Lackierern unb Anstreichern, äußerst gefährlich ist. Wir
hätten also nichts gegen ein Verbot ber Verwenbung auf
Bauten. Aber ein vollstänbigeS Verbot können wir im
Interesse bes Schiffsbaues z. B. nicht wünschen. Irgend
welche Gefahren für ben Bleibergbau kann ich im Verbot
ber Verwenbung von Bleifarben nicht erblicken. Denn
bie Elektrizitätsindustrie braucht heute schon mehr Blei
als Deutschland bervorbringen kann.

Damit schließt die Diskussion.
Das Haus beschließt gegen die Stimmen bet Frei-

sinnigen Volkspartei unb ber Sozialdemokraten nach den
Anträgen ber Kommission.

Eine Petition, belr. Regelung des Npotheken-
tveseus, wirb dem Reichskanzler zur Erwägung
überwiesen.

Eine weitere Petition, belr. Aenderung des Gesetzes
über Beschlagnahme bes ArbeitS- ober Dienst-
l o h n e 8, wirb — ebenfalls bebatkloS — durch lieber«
gang zur Tagesordnung erledigt.

Eine Petition, betr. Verbot b e 8 Streik-
st o st e n st e h e n s , Wirb burch Uebergang zur TageS-
orbntnig erleb igt. Eine anbete, betr. A n erkenn nag
ber Berufs vereine, beantragt bie Kommission,
zur Erwägung zu überweifen.

Dr. Pachniekc (FVg.): Ter Antrag wiberspricht
allem, was wir bisher über bie fBerufSbereine beschlossen
haben. Ich beantrage Ucberiveifuug zur Berück-
sichtigung.

Erzberger (Z): Die Kommission hat ihren Be-
schluß einstimmig gefaßt: in bet Sache waren Wir einig,
Wir wollten uns nur nicht an den Wortlaut des PetilumS

binbetr.
Danach Wirb der Antrag Pachnkcke mit ben

Stimmen ber Sozialbctnpkralen, Freisinnigen, sowie ber
Abgg. Dasbach (Z.) unb Böckler (Anlis.) angenommen.

Damit ist bic TageSorbuung erschöpft.
Nächste Sitzung, Sonnabcnb, 1 Uhr. Aus ber Tages-

ordnung stehen: 1. RechnungSscichcn. 2. Zweite Lesung
des Gesetzes zur Aenbeiung bcs Reichssiiianzwesens
(lex Stengel).

Schluß 6 Uhr.

nicht eingestellt werben, ehe nicht ber Schutt drei, bis
viermal umgekehrt worben ist. Der Vulkan trägt wieber
baS frühere Gepräge, bas bie unglückliche Stadt in
Sicherheit gewiegt, denn er stößt kaum noch hier und da
ein dünnes Rauchwötkchen aus. Diese Stätte, an der
eines ber größten Trauerspiele, baS bie Welt je gesehen,
sich abgespielt hat, wirb jetzt von Tausenden von Ver-
gnügungSreifenbeu besucht

Kleine Mitteilungen. Vor bem Lanbgerichl
Halberstabt halte sich wegen Sittlichkeits-Verbrechens
an flinber» unter 14 Jahren ber Lehrer Hermann
Janb t aus Schneiblingen zu verantworten Dieser
Unholb Halle sich an einer Anzahl von Schulkinbern arg
vergriffen. Als feine Opfer wählte er biejeiiigcit Mäb-
chen, die er zum — Rachsitzeu verurteilte. Dieser
Jugeuderzieher ist schon einmal wegen Körperverletzung
vorbestraft, weil er einem Knaben, um ein Geständnis
aus ihm herauSzttlocken, mit einem Breunglase bie Hanb
verbrannt hatte Unter Zubilligung mildernder Umstände
erkannte der Gerichtshof gegen ihn auf 2 Jahre Gefängnis
uub 6 Jahre Ehrverlust. Der Angeklagte würbe wegen
FluchtverbachtS sofort verhaftet. — Aus Ko stell, Provinz
Pose», wirb geinelbet: In ben Kellerräumen beB Drogeii-
hänblerS GratkoWSki brach ein Feuer ans, baS blitzschnell
um sich griff. Nach einftünbiger Retlungsarbelt erfolgte
eine heftige Explosion, wobei sechzehn Feuer-
wehrleute mehr ober weniger schwere Verletzungen
erlitten. Unter ben Verletzten befinden sich auch der
Fenerwehrdirektoi unb ber Bürgermeister SNiewe. —
Die Direktion ber O b e r s ch l e s i s ch e n K o k 8 w e r k e
unb chemischen Fabriken, Aktiengesellschaft, teilt mit: Heute
Nacht brannte auf ber in Zaborze belegenen Koks-
anstalt infolge einer Explosion ein Lagerhaus »teber.
Daburch ist bie Destillation zum Teil für 2 bis
3 Tage gestört, Währeub ber sonstige Betrieb durch
den Braud vollständig unberührt bleibt. Bei der
Explosion wurden z W e i P e r s o n e n tödlich, eine
dritte schwer verletzt. — DaS Schwurgericht N ü r n -
berg verhandelte zwei Tage lang gegen den Post-
di ä t a r Kobes wegen Unterschlagung von rund
M 1100 3eituiigSaboitnemenlBgeIbern unb ZustellungS-
gebühreu unb gegen besten Vorgesetzten, Postamts-
v o r st a i! b Zimmerer, wegen Verschweigung dieser
Vergehen, sowie eigener gleicher unb anderer Unter-
schlagungen von insgesamt .»t. 2200. Kobes wurde wegen
einfacher Unterschlagung zu einem Jahr, Zimmerer wegen
fortgesetzter Unterschlagungen unb Begünstigung zu zwei
Jahren einem Monat Gefängnis verurteilt.

SlerblichkeltS und (fiefiindhrftSverhältiiifsc.
In ber Woche vom 17. April bis 23. April 1904 sind
nach ben Veröffentlichungen bes Kaiserlichen GesmibheitB-
aniteS von je 1000 Einwohnern, auf baS Jahr berechnet,
als gestorben gemelbet: in Aachen 17,3, Altona 14,9,
Barmen 12,6, Berlin 14,7, Braunschweig 16,6, Bremen
18,6, Breslau 21,9, Kassel 15,5, Charlottenburg 12,7,
Chemnitz 20,8, Köln 15,2, Kresclb 13,4, Danzig 24,8,
Dorlmunb 19,2, Dresben 15,3, Düsselborf 13,4, Elber-
felb 11,3, Essen 14,1, Frankfurt a. M. 17,2, Halle 22,0,
Hamburg 15,4, Hannover 12,5, Karlsruhe 17,6,
Kiel 15,3, Königsberg 20,7, Leipzig 14,0, Magdeburg
19,2, München 22,5, Nürnberg 23,1, Pofen 18,3,
Schöneberg 13,0, Stettin 15,8, Straßburg 19,8, Stutt-
gart 14,9, London 16,0, Paris 22,3, Wien 21,0.

Netteste Nachrichten.

n»ch kurzer Beratung einer besonderen Kommisflou über»
wiesen. Ente längere Debatte entspann sich bei der
Vorlage, betr. bie Vertretung beB StaatssiSku» auf ben
Kreistagen bei ben Wahlen für ben Pro.
b i n s i a 11 n n b t a g in Posen, bie mit bem Anträge
ber Freisinnigen auf größere Vertretung der Stabte unb
Canbgcmeinbeit Posens auf ben Kreistagen zusammen,
beraten wurde. LandwirtschaftSministerFrhr v. Ha ininer-
stein erklärte sich prinzipiell mit bet Erweiterung beB
«timmrechtS der Stäble uub Laubgemeindeit einverstanden.
Der Zeitpunkt dafür aber sei unzweckmäßig. Tie Vor-
lage fei ein Glied in der Kette ber Maßnahmen zur
Kräftigung beB Deutschtums ; baruni müsse auch hier es
für alle Deutschen heißen: kinmüiig Zusammenhalte»
gegen bie gemeinsamen Feinde I Tie Vorlage würbe
einer besonderen Kommission überwiesen. — Morgen
11 llhr: Kleinere Vorlagen.

Berlin, 6. Mal. (W. T. B) Die S t a b t
Berlin bewilligte 5000 Mar k für ein Ehren-
geschenk für ben Kreuzer „Merit n".

Berlin, 6. Mai. (H. S.) Der „Messaggero"
meint, man habe ben früheren Minister Nasi
a b s i ch 11 i ch z u r Flucht bewogen unb baz»
verhalfen, damit der komniende Prozeß in contumaciam
ftnttfänbe, somit kürzer wäre und weniger kompromit-
tierenb auBfiele.

Metz, 6. Mai. (W. T. B) Die Lothrln-
gischen u » d L » x e m b n r g i s ch e u Eisen- » n b
Stahlwerke, bereit Vertreter heute in Metz Der«

ammeli sind, erklärten sich unter Vorbehalt ber Zu-
stimmung ber Aufsichtsräte bereit, die 3in Bgarantie

ür den preußischen Teil des Mose Ika »als bis zur
Höhe von K. 1 200 ooo auf bie Dauer Don zehn Jahren
zu Übernehmen, für ben Fall, baß bic preußische StaalS-
rcgienuig bis zum 1. Juli 1906 bem preußische» Laiib-
tagc eine Vorlage für bic Kanalisierung ber Mosel von
Metz bis Koblenz nnb ber Saar von Brebach bis Konz
für Sechshnnbertlounenschiffe vorlegt unb der preußische
Laubtag die Vorlage zur unmittelbaren Ausführung
«»nimmt. Damit ist einschließlich ber Garantie beB
Saarbczirks, bic Jt 530 000 für bie Saar beträgt, bie
volle Garantie für bie Saar unb ben Preußische» Teil
ber Mosel gewährleistet.

Pndnpkst, 6. Mai. (W. T. B.) Die Tranerkuiib-
gebiingen um baB Hinscheiben JokaiS meljreii sich im
ganzen Daube. Der Chef ber KabinettSkanzlei erschien
ii» Tra»erha»se unb überbrachte ber Witwe JokaiS im
Ramen des Monarchen ben AnSbruck des Beileids.
TiSza saiibtc ber Witwe ein Schreiben, worin er daS
Beileid der Regierung zur Keutnis bringt. Die Leiche
würbe Abends »ach bem Nationalmuseum über,»führt
unb dort aufgebahrt. Die Leichenfeier erfolgt Montag
Nachmittag.

Loudon, 6. Mai. (W T. B) Eine LloybSniel-

biing aus SagreS besagt: Die Passagiere beS „K u r»
f ü r st" sind aus ben hollänbischen Dampfer „Arnubo"
gebracht. Die Mannschaft bleibt an Borb DaS.Hinter-
teil ist über bem Wasser, daS Vorderteil ruht ans einem
Felsen.

London, 6. Mai (9W T. B.) Nach einer Lloyd-
mclbung sind bie Schiffsräume 1, 2 uub 3 des „Kur-
fürst" voll Wasser. Die Schotten finb bis zum Heizraum
leck. Das Schiff löscht bic Labung.

London, 6 Mai (21). T. 23.) Tei» Rentcrjchen
Bureau wird aus Hongkong gemelbet, baß unter
be» chinesischen Arbeitern, bie bort auf ihre Be-
förderung nach Südafrika warten, eine Krankheit
nicht herrsche uub baß bie Einschiffung noch aiisgehol.»
sei, weil bic Verhanblnngen zwischen der englischen nnb
bet chinesischen Regierung noch nicht zum Abschluß ge-
fommen finb.

CiucniBioiuii, 6. Mai. (88. T. B.) Melbnng
bcs Reutcischeu Bureaus : DaS S ch n l s ch i f f „91 oclh
H a in p t o n ", mit Schiffsjunge» an Borb, kam Henle
außerhalb bc8 Hafens ans weichem Schlick fest Ein
RegiernugSschlipper ist iiarf) ber StrandnngSstelle ge-
gangen unb wirb heute Nacht versuchen, bas Schiff ad-
zuschlcppen Sollte ber Versuch nicht gelingen, müssen
bic Kanonen von 'Borb gegeben werben.

Paris, 6. Mai. (2t< T. B.) Melbnng bet Agcnce
HavaS : Minister D e 1 c n f f e beauftragte ben französi-
schen Botschafter beim Päpstlichen Stuhl, Nisard, dem
Kardinal-Staatssekretär Merry del Val zu notifiziere»,
baß Frankreich ben päpstlichen Protest
gegen bie Reise Loubets nach Rom als
nichtig unb nicht erfolgt a »siehI.

Tchevcningrn, 6 Mai (W. T B.) Eine große
Feuersbrunst zerstörte mehrere anSgebehnte für den
hiesigen HeringSfischercibetrieb gehörige Baulichkeiten.
Dabnrch leidet bie HernigSsischerei einen beträchtlichen
Schaben.

Konstniitiuopck, 6. Mui. (28. T.D.) Melbnng des
Lstiener Koirefp.-BnreaiiB: Die Rmnestiening ber in
Konstantinopel gefangen gehaltenen
Bulgaren ist bisher nicht bnichgefuhrt.

Auf Anregung ber englischen Botschaft wegen ge-
meinschaftlicher Schritte, um eine größere Ansbehnung
ber armenischen Bewegung uub bei kur-
dischen Repressalien i ni Vilajel Biili 8
zu verhindern, beantragten der französische unb der
russische Botschafter bei ihren Regierungen, bie doi
tigert Konsuln anznweisen, enlsprcchenbe Schrille im
Verein mit ben türkischen Behörden zu unternehmen.
Diese Schritte sollten auch erfolgen uub verzögerten
sich nur, weil bet für Bitlis iieuernonnli Konsul bisher
nicht eingetroffeu ist. Da aber inzwischen bic mili-
tärische Aktion begonnen hat, wirb russischerseits eine
Intervention als nicht opportun betrachtet. — Ueber bie
in ben letzten Tagen im Gebiet Bou Saffun vorgekonnnenen
Kämpfe liegen noch keine sicheren Nachrichten vor. Die
Teilnahme von Kurben an den Kämpfen scheint zweifel-
los zu fein. Ter Mutcffarif von Gentsch (Vilajet Bittis)
telegraphierte wieberholt, baß bie Mohanimebaner infolge
bet armenischen Beweginig sehr erbittert feien uub Rc
prcffalien schwer zu verhinbern fein würben.

Die Pforte, bie bekanntlich ben früheren Antrag auf
gerichtliche Entscheibung in ber Streitfrage ber KriegS-
e » t s ch ä b i g n n g an bic russischen Unter«
tauen, bic an Schadenersatzansprüchen unb Zinsen etwa
930000 Psuub betragen, zurückgezogen halte, erneuerte
gestern biese» Antrag offiziell auf ber russischen Botschaft
Diese erklärte, sie müsse ben Antrag ihrer Regierung
unterbreiten.

tlonftnnthioprl, 6 Mai. ($8. T. B.) Staats-
rat Janco-Effendi VitinoS wurde zum Fürsten
von SamoS ernannt.

Konstantinopel, 6. Mai. (M. T. B.) Meldung
deS 2üikiicr Korr.-BurcauS. Für er fünfte auB
Port Said, wo innerhalb 5 Tagen 3 PestfäIle
festgestellt finb, ist eine 4 8ft ü n b i g e Beobachtung
ungeordnet. Tic nach Indien über Rlohaunnerah an
der persischen Grenze Sieiscuden werbe» Bassoou einer
48ftttnbigen Quarantäne unterworfen.

'Athen, 6. Mai (28 T. B) Melbnng der
Agcnce Havas: Der Zwischenfall in Sin y r» a
ist erledigt. Ein Gehülfe bcS 28ali6 besuchte de»
griechischen Konsul nnb sprach ihm ba« Bedauern der
türkischen Regierung aus. Der griechische Konsul Aulo-
uopiilo wurde nach Ectlinjc versetzt.

Der Krieg in Ostasien.

llöähreud die Operationen am rechten Ufer des
?)alu anscheiueiid ans kurze Zeit zum Stillstand ge-
kommen find, bereite» die Japaner offenbar eine» ent-

scheidende» Schlag auf die Seefestung Port Arthur
vor. Ob die Hafensperre gelungen ist ober nicht, kann
aus den maugelhasten Nachrichten nicht ersannt werden;
aber jedenfalls erscheint ber Rest des russischen 0-c-
schwadcrS von Port Arthur den Japanern nicht mehr
gefährlich. Diese begannen nach einer Reuteriuelbuug am
5. Rlai an ber Ostküste der Halbinsel Liaotung, den Ell!»
otinseln gegenüber Truppen zu landen. DieRekoguoSzieriing
zur See soll gezeigt habe», daß die Ostküstc vo» laku-
ichan südwärts lyubc April von verhältnismäßig Wn-Wii
Kavallerieabteilnngen bewacht War. Rach einer Depesche
aus Petersburg landeten die japanischen Truppen bei
Port Adams uub Pntznwo und bedrohen Port
Arthur ®aB Erscheine» ber japannche» Flotte m
ber Liaolnngbucht war nijr ein Scheinmaiiöver, um die
wirkliche Laubung zu beckeu.

T>r Plan der Japaner geht offenbar dahin, Port
Arthn, bie Verbindung aus dem Landwege abzuschneiben,
unb bie Russen rechnen offenbar auch mit dieser Gefahr.
Der Statthalter Alcrejew hat sich nicht tu Port Arthur
mit cinschließeu lassen, sondern nach Itebrrgabe des
ftomutanbcB über bie Flotte an Admiral 'TJiitlioffl sich
ans B>!ehl bcS Zaren in baS russische Hauptquartier be-
gebe». ~ ,

LV.ihrscheinlich werbe» bic Japaner auch versuche»,
Ninischwang zu erobern.

Bei F ö n g w a n t s ch ö n g, wo bie russische Armee
nach der Niederlage am flalu sich konzentriert hat,
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Dresden . . . .
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10 Uhr: Pasiorenstraße 16, Pfänder (Gerichts».!.
10 , Herrengraben 19, Stonfdlion, Holländische Waren

Weine, Schuhwaren (Heinr. Glasow).
Dammtorstr. 32, Mobilien, Einr.. Pianos, Kronen.

Nenamneldungen für das Abonnement
(Spielzeit 1904'05) werden wochentäglich
von 11—1 Uhr im Theater-Bureau,
Eingang Borgcsch,entgegengenontmen.
Aboilnements-Bedingnngen und Personal-
Verzeichnisse sind daselbst erhältlich.

Nttktionen

7. Mai.

Große Partien Hüte, Mützen, Schirme, Krawatten,

Wasche riesig billig.

1 Partie Herren-Gnmmi-Mäntel von 9,00 bis 48,00 A

lT'abakstcngel w. gek. u. abgeh., Zentner jlt. 5,50
* Ebke, Schulterblatt 24, Hs. 1, pt.

ganz ergebenst ein. Festplatz: „Billerhude", Lokal dcS Herrn
Waweroosky. Iler Vorstand.

Mutmaßliche Witterung am 7. Mai.
N ordwestdcutschlaud: Trübes Wetter mit schtuacher

Luftbetvegung ohne erhebliche Wärmeänderung.
Bielfach Niederschläge.

1 Partie elegante Herren -Jackett-Anzüge,

schwarz-weiße Stoffe

1 Partie elegante Herren-Jackett-Anzüge,

derbe, haltbare Stoffe .

1 Partie elegante Herren-Jackett-Anzüge, rein-

wollene Stoffe, regulärer Wert bis 40 K

1 Partie elegante Herren-Rock- nnd Gehrock-

Anzüge, schwarze Kammgarnstoffe, reine

Wolle anfs feinste verarbeitet, besteFutter-

Eintritt der Flut und Ebbe in Hamburg
am 7. Mai:

Flut: 5 Uhr 30 Min. | Ebbe: 10 Uhr 15 Min.
Wasserstand der vbcretbe.

Veränderte Sprechstunden.
11 r. med. E. Hansen,

Spezialarzt für Ohr, Nase, Hals,
ColonnadenlS, 1., werktäglich 12—4,

Sonntags 10—11.
Mundsburgerdaniin 61, I nur

werktäglich —10 u. 5|—6|.

zuerst gemeldet wurde, 11 Russen, sondern 110 Russen
getötet.

Washington, 6. Mai. (W. T. B.) Meldung
des Reuterschen Bureaus. Der Gesandte in Tokio,
Grisoom, übermittelte dem Staatsdepartement ein Tele-
gramm, worin er die Landung der Japaner auf der
Halbinsel Liautung. ungefähr 40 Meilen oberhalb von
Port Arthur, bestätigt. Man sagt, der Ort sei
Kiutschau, der am schmälsten Punkt der Halbinsel liegt.
Infolgedessen, meldet der Minister, sei der Betrieb auf der
Osteisenbahn eingestellt und die Belagerung von Port
Arthur nehme ihren Anfang.

rZersammlottgs-Nnzetger.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir aste Versammlungen,
von denen unk Kenntnis gegeben wird.

Vereine:

Sonnabend, den 7. Mai, Abends 8 Uhr: Grob-
bälkcr, bei Horn, Hohe Bleichen 30. — Abends 8j Uhr:
Maschinisten re., bei Wasmuth, Slubbenhnk. —
Volksversammlung in Altona, in den „Blumen-

fälen", Gr. Freiheit. — Ocffcntliche Versammlung
der Schuhmacher von Hambnrg nnd Umgegend,
bei Hilmer, Gänsemarkt 35. — Abends 9 Uhr: Drechsler,
bei v. Salzen, Caffamacherreihe 15/17. — Bildhauer,

Berichtigung.
Die Beerdigung des verstorbenen Zimmer-

mannes

Wilhelm Kallenbach

findet hente, Sonnabend, den 7. Mai,
Vormittags 10 Uhr, vom Gast- und Kranken-
hause ans statt.

Dnttllsagung.

Für die rege Teilnahme und Kranzspende

bei der Beerdigung unserer lieben Mutter sagen

wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn

und Bekannten unseren herzlichsten Dank.

Geschwister Langmaack.

Oes. ein Korbmacheraeselle auf Rohr, Flaschen-
V) körbe Otto Hellniann, Ottcuseu.

Älcf. tücht. Schuciderges. außer dem
™ Hause. Scilerstr. 56, I.

Danksagung.
Für die innige Teilnahme bei der Beerdigung

uni 'reg lieben Vaters und Schwiegervaters
sagen wir allen Verwandten, Bekannten und
Nachbarn unseren herzlichsten Dank.

H. Plettner u. Fran.

Tüchtige Rockschneiver
in Wocheuloh» können sich melden

8. Adam,
Neuerwall 76/80.

Meteorologische Beobachtungen
W. Campbell & Co. Nachfolger.

Hamburg. 6. Mai, 12 Uhr Mittag?.

Partie elegante Knaben Anzüge, Blusen-

und Jackett-Fasson, rcaulärer Wert bis

7,50

Partie elegante Knaben Anzüge, Blnsen-

Faffon, hochfein garniert, mit chicem

doppeltem Latz

Partie elegante Knabcn-Anzüge, Blnsen-

und Jackett-Fasson, reinwollener Kamm-

garn, regulärer Wert bis 15,00 JK>. . .

Modern. Plsoiogr.-Atelier Otto »Jordan,
Uhlenhorst, Schillrrstraste 39, Ecke Hcrdcrstrnste. Frruspr. III, 4364.

WM-Aormat M. M>. 2,50, Fakiiiktt Ä 5,—. EEEEE

Streikende Zigorrenmacher. Die Verjährung
von Forderungen für Waren ist verschieden, je nachdem
die Waren zum Wiederverkauf ober für den Privat-
gebrauch verwandt wurden; sie beträgt im ersten Falle
vier, im anderen zwei Jahre.

Nuivisscuder Nr. 11. Steuerpflichtig ist in
Hamburg auch ein Lehrling, wenn er im Vorjahre
mindestens M. 900 nach Abzug der Krankeukaffen- und
Iuvaliditätsbeiträge verdient hat.

Eato. Wir feinten den Kontrakt des Herrn mit
feiner Direktion nicht, können also auch keine Auskunft
geben.

H. K. feit. 1. Wenn beswegen die Ehe geschieden
wird, kann auf Antrag des anderen Ehegatten auf eine
Strafe bis zu 6 Monaten Gefängnis, gewöhnlich
6 Wochen, wegen Ehebruchs erkannt werden. 2. Die
Verpflichtung zur Zahlung von Alimenten besteht.
3. Die Mittler kann nicht dazu gezwungen werden, den
Namen des Vaters ihres Kindes zu nennen. Daraus
folgt, daß, wenn die Blutter damit einverstanden ist, von
dem Vater keine Alimente gezahlt zu werden brauchen.

Zu dumm, 84. 1. Das wissen wir auch nicht.
2. Wenden Sie sich an den Genoffen Iglinski, Kraien-
kamp 12.

Ei« Bedrängter. 1. Läßt sich vorher gar nicht
bestimmen. Unter -H. 60 saunt. 2. Nevierpolizei.
3. Armenrecht zur Klagesühriing hat nicht den Verlust
des Wahlrechts zur Folge.

H. C. Sie miiffen deswegen bei der Parteileitung
anfragen; wir wissen das nicht.

St. Pauli 108. Darum haben wir uns nie
gekümmert; wir raten Ihnen, dasselbe zu tun und Ihre
Sliismerksamkeit wichtigeren Dingen zuzuwenden.

R. D. B. M. Nicht ganz normale Sehkraft (das
rechte Auge ist schwächer), stark gefrümmte, sich teilweise
deckende Zehen. Zn schwach; ein Jahr zurück.

Zwei Parteigenossen, Altona. Verleger sind
Aner, Bebel, Förster, Singer.

E. B., Altona. Chronische Erkrankung eines
Ohres.

Gesucht
tüchtige Arbeiter auf Pennal - Arbeit,

Lohn M 88,
und Hand Arbeit, Lohn .M 16.

Bei den Muhren 46 48.

Deutsches Schauspielhaus.
Sonnabend, den 7. Mai 1904:

Der Strom,
Drama in drei Aufzügen, von Max Halbe.

Anfang 7£ Uhr. — Ende nach 10 Uhr.

Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, zu ermähigten
Preisen: Alt-Heidelberg. — Abends
7| Uhr: Der Kaufmann von Venedig.

Montag, Schillers Sterbetag, Anfang 7 Uhr:
Maria Stnart.

Dienstag: Der Ehehafen.
Mittwoch: Der Kaufmann von Venedig.
Donnerstag(Himmelfahrlstag): Der Probe-

kandidat.

Zwei Streitende. Nein.
A. R. 15. Wenden Sie sich wegen exekuttvischer

Beitreibung Ihres Geldes wieder an das Gewerbegericht.
Abonnent von Rotcubnrgsort. Woher sollen

wir das wiffen? Fragen Sie bei der Redaktion der
„Schleswig-Holsteinischen Volkszeitung" in Kiel, Berg-
straße 11, an.

Zwei eifrige Jäger. Kaufmann Carr in Ham-
burg.

T. W. 313. „Runde Ecke" ist, wenn es auch als
bequeme Bezeichnung für vorgenommene Abrundung der
scharfen Ecke fast durchgehend gebraucht wird, streng ge-
nontmen, ein sprachlicher Unsinn.

I M., Scheideweg. 1. Wenn der Hauswirt
damit einverstanden ist, geht die Sache, sonst haften Sie
mit Ihren pfändbaren Mobilien für die Miete bis
Oktober. 2. Ohne den Schein gesehen zu haben, können
wir nicht urteilen.

T. F. Das Rnndreiseheft müffen Sie am Schalter
des Bahnhofs einige Tage vor der Abreise bestellen.
Man stellt Ihnen dazu eilt Formular zu Verfügung, in
das sie die einzelnen Teilstrecken und deren Fahrkosten
nach einem gleichsfalls zur Verfügung stehenden Hand-
buch eiuzulragen haben. Kosten der Reise etwa M. 40.
Das Heft ist auch für Schnellzüge gültig und unter
Erlegung der tarifmäßigen Zuschlagsgebühr auch für
v-Züge.

I. Albert, Wedel. Wir haben darüber nichts
ermitteln können; wenden Sie sich direkt an die Reederei,
„Andersen, Adolphsplatz 6".

Knmpfhähuc. Selbstverständlich müffen Alimente
gezahlt werden.

W. S. Das von den Eheleuten selbst geschriebene
Testament braucht die Unterschrift eines Zeugen nicht
zu tragen.

Zwei Streitende. Ungleiche Sehkraft der Augen;
tauglich zum Landsturm.

Cuntfd)br«tcL (!) Ist Unsinn.

I\ /T rx . Wir rasten nicht,

1V1O ÜLO . Wirroat6nnicllt|
Wir schreiten mit der Zeitl

Fussgänger —
gy* Vorverkauf an den bekannten Stellen.

/LCesmht zu sofort eine zuverlässige
'S? Haushälterin.

I Willers, Küper, Eidelstedt.

and:

1 Partie Sommer-Jacketts, Hosen, Westen für

Herren nnd Knaben, so lange der Vorrat

reicht Stück

Partiewarenhaus und Gelegenheitskäufe

für Herren- und Knaben-Garderoben.

Hamburg,

Stadthaiisbrücke 15/17,
im Milliouenbau.

Altona,

Schulterblatt 145,1 Gr. Bergstr. 90 a,
Ekle NagelSallee. | Ecke Kl. Bergstr.

Sd,näS5cl»

kXipson's5eiW“ l ’fr

Zirkus Busch.

St. Pauli, Zirkusweg.

Heute, Sonnabend, 7^ Uhr Abends:

N arade-Gala-Aliend.

Monsieur Morok.

Das Tollkühnste des Radfahrsporis:

Laltmortille mitte Zmirad.

Mr I ohh mit seinen noch nie dage-
'VII i LCUU niefciten Freiheitsdressuren.

Herr Schumann mit seinen hervor-
ragenden Dressuren.

Frl. Martha Mohnke, Schulreiteriu
Mile, de Holstein, Schulreiteriu.

Herr Iturkhardt-Foottit,
Schulreiter.

Morqen, Sonntaqi

große Vorstellungen
Nachm. 4 Uhr. Abeuds 7j Uhr.

Nachmittags 1 Kind frei.

Feinste Schlagcubutter pr. Psd. X. 1—.

Margarine $, 50 iiliOA.

Sahnens 70&.

W** nr. Psd. 57 A.
aer Frische Eier 88 Stck. .4t. 1. 'M

LV, Käse «r. Ml!«». 80 A.
(Gebe Rabattmarken.)

J.P.H. Seemann, Altona.

1 Partie moderne Frühjahrs-Paletots, hübsche

Farben von 5,00K

1 Partie elegante Hosen, Streifenmuster, „ 2,25 JH.

1 Partie elegante Hosen, sehr starke Qnal., „ 3,50 Ä

1 Partie elegante Hosen, reine Wolle, regulärer

Wert bis 16,00 K

Theater»

Sonnabend, d e n 7. Mai:
Stadt - Theater. Volkstümliche

Vorstellung Bei bedeutend er-
mäßigten Preisen. Der Bajazzo. Hierauf:
Daö Nachtlager zu Granada. An-
fang 75 Uhr.

Thalia-Theater. Bciirfiz für Herr»
Franck. Unter gest. Mitwirkung
der Damen Heuer, Metzger-Froitz-
heim, Schloss, sowie der Herren
Dawison und Hinkley vom hiesigen
Ltadttheatcr. Der Verschwender,
Zaubermärchen in 3 Akten, von Ferdinand
Raimund. In der Gejellschastsszene der
2. Abteilung: Konzert. Anfang 7^ Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Brnefiz
für Herrn Ludwig Auspitx. Zum
1. Male: Tempesta, dramatische Skizze
in 1 Akt, von Elmer B. Harris. Hierauf:
Der verwunschene Prinz, Schtvavk
in 3 Akten, von I. v. Plötz. Großes
Konzert. Mittel-Preise. Anfang 7i Uhr.

Carl Schultze-Theater. Direktion:
Tüll & Schultze. Dutzendkarten gültig.
Tominer-Spielzeii unter Leitung des

Direktors Paul Linsemann. Heute
und folgende Tage: Anfang 71 Uhr.
Gastspiel Nina Sandow. Die
300 Tage (L’enfant du miracle),
Schwank in 3 Akten, von Gavanlt und
Charvei). Vorher: Finale, eine Plauderei
in 1 Akt, von Paul Linsemann.

Neues Operetten -Theater. Ans.
8 Uhr. 3uni letzten Male: Girofle-
Girofla. Giroflä: Marie Ottmann.

Sonntag Nachmittag, zu er-
mäßigten Preisen: Die Glocken
von Corueville. Henrh: Dir. Max
2)1 o n t i. — Abeuds 8 Uhr: Z u tu
l etz tenMa le: Wiener Blut.G ab riete:
Marie Ottmann.

Ernst Drucker-Theater. 8 Uhr:
Die größte Sensation der Saison, die
Auisehen erregendste Novität: Die
Tüudeti des Beichtvaters, gr. mod.
Sittenstnck in 6 Abteilungen, nach den Ent-
hüllungen einer Frau. Kindern Eintritt ver-
boten. Vorher: lochsu Päsel, Schwank.

Sonntag, den 8. Mai:
Stadt-Theater. Mittagö-Vorstcllnng.

Anfang 1 \ Uhr: Vorstellung für die
Literarische Gesellschaft zu Hamburg.
Zttm 1. Male: Dou Juan uud Faust,
eine Tragödie in 5 Akten, von Chr. D.
Grabbe. Ueber sämtliche Sitzplätze zu
dieser Vorstelltlng ist bereits verfügt. —
Abends 7J Uhr: 1. Vorstellung im
Waguer-Ztzklus. Rienzi, der leiste
der Tribunen. Große Preise.

Thalia-Theater. Unter gest. Mit-
wirkung der Damen Hindermann,
Schloss, sowie d. Herren Sronsgeest
uud Mohwinkel von» hiesigen Ttadt-
Theater. Der Verschwender. An-
fang 7j Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Tem-
pesta. Hierauf: Der verwunschene
Prinz. Mittel-Preise. Anfang 7j Uhr.

HANSA-THEATER.

yy Schluss der Saison 31. Mai.
Schllerseer Bauern,

in ihrer

alpinen Humoreske

In der Sommerfrisch’n/

The Prosper Troupe.
Monsieur Leo.

Anfang 8 Uhr. — Ende 10,42 Uhr.
Vorverkauf bei Käse u. im Theaterbureau.

Sportplatz Srindelberg.
(Eingang nur vom Grindelberg.) Direkt. M. Meyer.

Sonntag, 8. Mai, Beginn des Konzeils’^ Uhr.

Ctr» Internat. Rad-Rennen.

50 Kilometer-Rennen mit Motorführung.

10 Kilometer-Motor-Rennen, Tandemfahren, Vorgabe- u. Ausscheidungsrennen.

die Japaner 24 englische Meilen vom Schauplatz des
Kampfes am Sonntag auf Föngwanlschöng vorgedrnngen
seien, wo eine starke russische Truppenmacht liegt, um
den Japanern den Weg nach Liaojang zu versperren.
Nur eine kurze Entfernling trenne noch die beiderseitigen
Streitkräfte.

Aus G e n s a n wird dem „Newyork Hcrald" ge-
drahtet, daß dort Montag Schießen von der See her
gehört wurde Es wird angenommen, daß ein See-
treffen im Gange sei. Nach einer Petersburger
Drahtmeldung soll ein Treffen zwischen dem Wladiwo-
stoker Geschwader und der japanischen Flotte stattgefunden
haben.

Einer Petersburger Meldung des „Matin" zufolge
wird die M o b i l i s i e r u n g der gesamten russi-
schen Armee vor Ende Juli für möglich gehalten.
Der Zar werde am nächsten Donnerstag anläßlich eine:
Revue auf dem Petersburger Marsfelde eine bedeutsame
Ansprache an das Offizierskorps richten. Um das Ver-

stnden zur Zeit Scharmützel statt. Bei den Raffen scheint
förmliche Panik zu herrschen; sie schießen blindtingS aut
die eigenen Truppen. Der japanische General Kuroki
sendet über den Zusammenstoß zwischen zwei
r u s s i s ch e ii A b t e i l u n g e n folgende Depesche: Nach
Aussage von Eingeborenen hielt eine 2000 Mann starke
russische Jnsaiiterieabteilung, die die Hügel bei Teumchang-
kong besetzt hatte, eine andere russische Infanterie-
abteilung von 200 Mann, die auf dem Ruckzug vor den
anbrinqcnben Japanern begriffen war, für eine japanische
Trappe und eröffnete da« Feuer auf dieselbe. Die
Heinere Abteilung erwiderte daS Feuer, wobei 11 Mann
getötet und 70 verwundet wurden. Der russische Train
geriet in völlige Unordnung; die Ladungen wurden im
Stich gelassen.

General Kuroki meldet weiter: Ein Offizier, der in
der Schlacht am Sonntag gefangen genommen wurde,
sagte aus, daß nur fünf oder sechs Bataillone Infanterie
und zwei Batterien einen geordneten Rückzug hätten auS-
führen können; die übrigen Truppen seien in
äußerster Verwirrung geflohen.

Eine Depesche des Generals Kuroki berichtet: Eine
14 Mann starke japanische Patrouille kam am

ach T c ii g s ch a n g k o n g und wurde alsbald
russischen Patrouille angegriffen, die auf einem

südlich des Dorfes gelegenen Hügel ausgestellt war Die
japanische Patrouille umging die Raffen und griff sie
ihrerseits an. Nach erbittertem Handgemenge wurde der
Feind in der Richtung auf Föngwaagschöng zurückge-
worfen. Die Japaner verfolgten den Feind bis an den
Strom bis zu einem drei Meilen südöstlich von Kaalimen
gelegenen Punkte. Hier sahen sie russische Schildwachen,
die auf den Hügeln zn beiden Seiten der Straße standen,
und gaben die Verfolgung auf.

Ein weiteres Vordringen der Japaner
kündigt eine Petersburger Mitteilung der „Central News"
an. Das Londoner Blatt verzeichnet das Gerücht, daß

6. Mai + 1.68 m
5. „ + 0,97 m
5. , — 0,53 m
5. , + 2.20 m
5. , + 2,54 m
5. „ + 2,01 m
4. „ + 2,03 m

Hamburg,
Sleinstrasse 121/127,

Barmbek, Hamburgerstrasse 101/103.
Dammlhorslr. 7/9. H Steindamm 28.

ANWEISUNG."Wir verabfolgen auf Wunsch
■ bei Baar - Einkäufen für je

25 Pfg. des bezahlten Betrages eine
Rabatt - Marke. Diese Marken klebe
man in die auf der Innenseite der
Rabatt - Karte vorgedruckten Felder.
Sobald die Felder besetzt sind, wird
die Rabatt-Karte von uns mit

1 MAR K ■■■
bei Einkäufen in Zahlung genommen.

bei Hüttmann, Poolstraße 21. — Gärtner, WaudSbcck,
Sternstraße 27. — Ocffeutliche Versammlung der
Schmiede von Hamburg -Altoua, bei Vorwohle,
Neilstädterstraße.

Sonntag, den8. Mai,VormittagS 1 ljUhr: Rammer,
bei Haimeniann, Banksstr. 51/53. — Nachmittags 2 Uhr:
Kutscher, Aufladcr re., bei Vorwohle, Neustädterstr. —
Nachmittags 3 Uhr: Zementierer nnd Kuuststein-
arbeitcr, bei Bohnsack, Niedernstr. 50. — Nachmiltags
3j Uhr: Mühlenarbeiter, bei Lange, ReimaruSstr. 6.
— Nachmittags 4 Uhr: Spar- nnd Vauvercin von
Dchiffbcck, Steinbeck nnd Umgegend, in H. Wittes
Gasthof. — Nachmittags 4$ Uhr: Steinsetzer,
Wandöbeck, bei Schoof, Hirschstr. 12. — Vranerei-
arbeiter (kombinierte), bei Vorwohle, Nenstädter-
straße 43.

Dienstag, den 10. Mai, Abends 9 Uhr: Maler-
arbeitSlente, bei Hilmer, GSnsemark! 35.

Mittwoch, den 11. Mai, Abends 8j Uhr: Tapezierer,
bei Pfeffer, Roseustr. 40. — Abends 9 Uhr: Schlachter,
bei Springborn, Valeiitinskainp.

Alef, per sofort 8 tüchtige Schneider
gesellen bei gutem Loh» und dauernder

Arbeit M. Storjohann, Kaltenkirchen.

trauen des Publikums auf Kuropatkin zu stärken, wird
daran erinnert, daß der Nationalheld Skobelew an
einem einzigen Schlachttage 12 000 Mann verlor

und daß gleichwohl der türkische Krieg zu gunften
Rußlands endete. Kuropatkin habe dein Zaren ge-
schworen, daß es den Japanern nicht gelingen werde,
sich Port Arthurs von der Laiidseite her zu bemächtigen.
In diesem Sinne müsse die Ordre KuropatkinS an
General Sassulüsch, sich nach Nordwesten zurückzuziehen,
aufgefaßt werden, während General Mischtschensko Be-
fehl erhielt, das 25 Kilometer von Kiulientscheng gelegene
Tangchanschen so lange wie möglich zu halten. Kapitän
Knrakin vom Generalstabe, der am 1. Mai verwundet
wurde, wollte einen Nebenfluß des Aaln durchschwimmen,
um den linken Flügel deS Generals Saffulitsch zu er-
reichen, sand aber dabei den Tod in den Wellen. Die
Kosaken fanden später seinen Leichnam.

Petersburg, 6. Mai. (SB. T. B.) Ein Telegramm
Pflugs an den Kriegsminister vom 8. Mai lautet: Ein-
gegaiigenen Nachrichten zufolge zeigten sich gegen Abend
des 4. Mai bei Pitzewe zuerst 7 und daraus gegen 40
feindliche Transportschiffe. Ain Morgen des 5. Mai
landeten die Japaner bei Pitzewe und an der Küste
beim Kap Terminal Truppen und unterstützten die Lan-
dung durch Artillerieseuer; gleichzeitig wurden auf der
ganzen Linie der Landung gegen 60 Transportschiffe ge-
sichtet. Die russischen Posten zogen sich vom Ufer zurück.
Die Aktien des Post- und Telegrapheiiaints Pitzewe sind
fortgeschafft. Die russischen Einwohner verließen die Stadt.
Aussagen von Chinesen zufolge waren gegen Abend de«
5. Mai bereits gegen 10000 Mann feindlicher Truppen
gelandet, die in chinesischen Dörfern in der Nähe der
Landungspunkte untergebracht wurden. Der Feind sandte
zwei Abteilnngen, jede etwa ein Regiment stark, aus,
eine in westlicher, die andere in südwestlicher Richtung.
Heute wurde ein Personenzug, aus Port Arthur
kommend, zwei Werst von Wafandjan von einer
japanischeii, etwa 100 Diann starken Jnfanterieabteilung
beschaffen, die die Höhe auf der Ostseite der Bahn besetzt
hatte. Im Zuge befanden sich mehrere Reisende und gegen
200 Kranke in Sanitätswagen unter der Flagge des Roten
Kreuzes. Zwei Kranke wurden verwundet. Der Zug
fuhr mit beschleunigter Fahrt nach Wafandjan weiter.
Jin Küstengebiet und in Nintschwang ist alles ruhig.

Petersburg, 6. Mai. (W.T.B.) Der Korrespondent
des Russischen Telegraphenbureaus meldet aus Mugden:
In der Nacht vom 5. auf den 6. Mai begannen die
Japaner unter dem Schutze der Kriegsschiffe bei Pitzewe
Truppen zu landen. Heute Morgen zeigte sich eine
japanische Patrouille südlich der Station Piiladjan und
schoß auf einen Sanitälszug deS Roten Kreuzes, der mit
verwundeten von Port Arthur kam.

Tokio, 6. Mai. (SB. T. B.) In dem Zu-
s a m menstoß zwischen den zwei russischen Ab-
teilungen bei Tengschanghong sind nicht, wie

Hunde-Rennen

im Velodrom — Roterbanni

Sonntag, 8. Mai, Nachm. 3 1/« ühr.

Sattelplatz M. 3,
Logen M. 2 und M. 1,50, Tribünen M. 1,50 und M. 1,

Fussgänger 50 A.

VnrVDrtallf 1 Sattelplatz Mj 2 bei Käse, Alster-
I Ui lül KQUI । arcaden; Umlauts, Ferdinandstr. 51;

Clasen, Kl. Johannisstrasse 14.

Konzert-Musik, Anfang 2$ Uhr, ausgeführt vom Trompeterkorps des Husaren-
Regimeuts „Königin Wilhelmina der Niederlande“ (Hann. No. 15), unter Leitung

des Stabstrompeters Herrn P. Sippel.

Bill-Ruder-Jtegotta 1904

Ader Allgemeinen Ruder-Uereinlgnng v. 1903.
) c1 ] Alle Sportsfreilndc, sowie ein verehr!. Publikum laden wir hiermit

I •</ zu unserer ant Sonntag, d. 8. d.M., Morgens 1 v Uhr, beginnenden

10000 Mark verschenke

ich an meine werte Kundschaft durch 20 000 Zettel, die ich am Hasen, an der Börse nnd am Gr. Burstah verteile» lasse. Jeder greife »ach diese» Zetteln nnd hebe sie sorgfältig
auf» denn jeder enthält einen Bon, für den ich 50 vergüte bei einem Einkauf vou -H 5 an.

—>«-->• Elegante Anfertigung nach Masz. Rosshaarverarbeitnng. ■*<*

N°- 83011

RABATT-KARTE

Spielwaren, Zigarren usw. usw. (Herm. Cohn).
10 , Altona, Pautinenallee >2, Hof. Mauersteine (Beyer).
101 „ Eimsbüttel, Eppenborferweg 29, Damen- u. Kinder-

Hüte (Julius Hillmann).

Xi' | Wind I Atmosph.
7548 I ® I wolkig

F. Albermann und Kcgelhaus,
66 EimSbütt. Ehansfcc 66, li. Sppendorfkrw.

Kegelbriwer, Mld beliebt.'»

DoppdKegdbocbbabntn
Meyers Patent, halte bestens empfohlen.

Brieftaube m. Ring zugefl. Weudeustr. 367, IV.

Henry Eoebel's



Tages-Kericht.

Freitag, den 6. Mai.

Hamburg.
Anstellung eines Inspektors für die Volks-

badennftaltrn. Die Deputakion für die Stadtwasser-
kunst macht bekannt: Bei der der Deputation an-
gealicderten Verwaltung der hamburgischen Badeanstalten
soll zuni ^suiu d. ,5. die Stelle eines betriebsleitenden
Inspektors der z. Zt. im Bau befindlichen Badeanstalt
am Lnbeckertor mit einem erfahrenen Techniker von
guter Allgemeinbildung in der Weife besetzt werden dah
dieser Inspektor auch die Aufsicht über den Betrieb der
Badeanstalt am Schweinemarkt mit wahrzunehmen hat
und daß seine Funktionen später eventuell auf noch
weitere Anstalten ausgedehnt werden. Die Stelle ist eine
mit Pensionsberechtigung verbundene Beamtcnstclle mit
einem Gehalt von X 3400,—, welches nach je 3 Jahren
UM X 360,— bis zum Höchstbctragc von M. 5200 —
steigt und von welchem für eine Dienstwohnung in der
Badeanstalt am Lubeekcrtor mit freier Feuerung und Bc-
Iciichtung 15 v. H. in Abzug gebracht werden Der
Anstellung soll eine Probedienstzeit von 1 Jahr voran-
gehen, welche bei der Peitsionsberechuung in Anrechnung
gebracht wird. Bewerbungen sind, unter Beifügung eines
LcbeitSlaufes, eines Nachweises über Schulbildung nnd
technische Borbildung, von Zeugniffcii (Abschriften) über
die bisherige Tätigkeit und eines Führungszeugnisses der
Heimatsbehördc, bis 24. Mai d. I. an die unterzeichnete
Deputation, Bleichcitbrückc 17, ciuzureichen.

Revision der Landgemeindeordnnng. Die
Herren Benöhr, Witte, A. Stubbe und Dr. Semler
haben in der Bürgerschaft den Antrag gestellt, eine
Revision der L a n d g e m e i n d e 0 r d n u n g in
Erwägung zu ziehen. Der Antrag wurde genügeitd
unterstützt und kommt auf die Tagesordnung der nächsten
Sitzniig. Die „Bergedorfer Ztg." bemerkt hierzu: „Die
Anregung, die Landgemeindeordnung einer Revision zu
unterziehen, ist sehr berechtigt. Kommt die Revision zu
stände, so 111116 11. E. auch die Frage erörtert werden,
ob es nicht angebracht erscheint, die Stadt Berge-
do rs, die heute bereits nahezu 12000 Einwohner zählt,
von der Landgemeindeordnung zu ent-
binde» und ihre Selbständigkeit mit einem Bürger-
meister an der Spitze, der nur Beamter der Stadt ist,
zu erweitern. Die Trennung Bcrgedorfs von den der
Landgemeindeordming unterstellten Gemeinden entspräche
einem langgehegten Wunsche der hiesigen Bürgerschaft."

Mit den Polizeiverhältnissen in den Ge-
meinden deS Gcestgebicts beschäftigte sich der Zentral-
auSschuß der Bürger- und Kommunalvereine des ham-
buraischeti Gecstgebiets. Herr Witte führte aus, es
sei höchst unpraktisch, daß in einem so kleinen Staate wie
Hamburg zwei vollstäiidig getrennte Polizeigewalteii
^vierten. Die Bürgerschaft hat bereits in den Jahren
1883 und 1887 eine einheitliche Regelung deS
P 0 11 z e i w e s e n s für das gesamte Staats-
gebtet gefordert. Diese Forderungen seien damals an
dein Widerstände der Landherrenschafi gescheitert. Eiid-
lich wurde folgende Resolution einstimmig angenommen:
--Der Zentralausschuß der Bürger- und Kominunalvereine
des hamburgischen Geestgebiets stimmt den Aussührmigen
des .verrn Witte in der Bürgerschaftssitzung vom 13. April
d .J' bezüglich der üicstallung der polizeilichen Berhält-
msse auf dem Landgebiete durchaus zu. Er steht eii>-
stintmig auf dem Standpunkt, daß eine den Bedtirfniffeu
der in der nächsten Rahe der Stadt liegenden ländlichen
Ortschaften entsprechende Regelung des Polizeiwescns nur
erreicht werden kann, wenn die Ausübung der
Polizeigewalt in diesen Gemeinden der
st adli scheu Polizeibehörde übertragen
wird."

D-o kleine Grnnnnlage hinter der BiSmarck-
st»°a»e bet brr Hobenluftchaussee ist bekanntlich nach der
Bogeustraße durchgelegt worden. Die Arbeiten sind jetzt
fertiggestellt. Dadurch ist die bisher ziemlich versteckt
belegene Anlage zu einer durchgehenden Passage umge-
staltet, wodurch sie voraussichtlich mehr bekannt werden
wird.

Tie Cholrrabaraiketi nm Schlrimp, welche in den
letzten Jahren als Notstation für wohnungslose Leute aus
dem Sanierungsgebiet benutzt wurden, werden jetzt
endlich abgebrochen. Die'meisten der alten Bretter-
bude» sind bereits beseitigt.

Ter Ban einer Ttras-enbohn OhlSdorf-
Langeithorn-Garstedt bildet seit einiger Zeit Gegen-
stand von Verhandlungen zwischen den betreffende» Gc-
niei»den. Die Gemeindevertretung in Garstedt hat bereits
X 80 000 für den Bau bewilligt. Die Gemeinde Harks-
hcide zeichnete ebenfalls X 20 000 mit der Bedingung,
daß bei Ochscuzoll eine Haltestelle errichtet werde. Auch
noch von ander» angre»zende» Ortschaften wird daö
Projekt »nterstützt.

Die Inbetriebnahme des Fernbahustcigs auf
dem Dirmintvrbahtthof, so wird berichtet, hat in:
Publikum die Meinung aufkommen lassen, daß nun auch [
die VorortSzüge über den Dammtorbahnhof gehen
Würde». Das ist aber durchaus nicht der Fall. Vor-
läufig wird durch die Eröffnung der Ferngeleise bis zur
Ernst Merckslraßc int Bahnbetrieb nichts geändert. Be-
vor die neue Strecke durch Münzstraße—Norderstratze
und ^inckelmannsplatz in Benutzung genommen werde»
kann, ist a» eine andere Regelung dell Betriebes in der
Richtung von and nach Berlin gar nicht zu betitelt. Der
Verkehr auf bet alle» Strecke bars beim Klostertor wegen
her Stratzenübergänge unter feilten Umständen noch mehr
belastet werden. Der Jnterimsbahnhof an der Lippelt-
stratze bleibt also nach wie vor in Betrieb. Um den fast
unerträglichen Uebelständen am Klostertor nach Möglichkeit
abzithelfen, hat die Eisenbahnbauverwaltung eine Zeitlang
ernstlich erwogen, ob es nicht möglich fei, den Klostertor-
bahnhof aufzuheben und die Schnellzüge auf der neuen
Strecke direkt zum Dammtorbahnhof zu leite». Das

würde cb. zu Ende dieses Jahres zu beschaffen gewesen
ein, da in einigen Monaten der Erddamm am £>eiben«

kampSweg und hinter bent AnckelmannSplatz aufacschültet
und damit ber Zusammenschluß hergestellt fein wirb.
Von ber Ausführung ber Idee hat man aber befinilib
Abstand genommen, weil sich berschiedene Schwierigkeiten
ergeben haben, die dem entgegenstehen Abgesehen baboit,
dah für manche Reisende das Fehlen des Klostertor-
bahnhofs mißlich sein würde, sind aitch technische Gründe
maßgebend gewesen. Einer baboit ist der, baß man bic
Strecke vorerst »och nicht viergeleisig auSbauen samt,
weil auf beut Lübecker Personenbahnhof noch ein vor-
läufig unentbehrliches Geleise im Wege liegt. Es bient
nämlich bazu, Reserve-Persouenmagen »ach »nb vom
Terrain bes Lübecker Güierbahnhoss über bie Spalding-
straße zu befördern. Dies VerbitidungsgeleiS führt an
dem neuen zweigeleisigeu Bahndamm hart vorbei. Doch
auch andere Bauschwierigkeiten liegen vor. Der Personen-
verkehr wird bis kurz vor Eröffnung des Hauptbahn-
hofs für den gesamten Verkehr derselbe bleiben wie er
Ijcntc ist. Die Aufhebung des KlostcrtorbahnhosS wird
bis zum letzten Augenblick ausgeschoben und dann in
größter Eile ber neue Bahnkörper zusammengeschloffen.
Die Lübecker Züge werben nur wenig früher als die
Berliner auf den Hauptbahuhos geführt werden, so daß
bie ganze Betriebsitmwanblung innerhalb eines sehr
kurzen Zeitrattms vor sich geht.

Tic Griinvnug einer Zentialkommissiou der
Krankenkasse» Hamburgs und Umgegend ist von
dem Zentralverbanb ber Ortskrankenkassen Hambiirgs
beschlossen worden. Für bic Erledigung ber weiteren
sich als notwendig herauSstellenben Vorarbeiten würbe
eine Kommission von 9 Herren gewählt.

— In Wahrnehmung berechtigter Interessen.
Eme bie Gewerkschaften interessierende Privalklagc hat
nunmehr alle Instanzen durchlaufen. Es handelt sich
hierbei um folgendes: In einer im Sommer ober Herbst
1902 - bet Zeitpunkt ist strittig — stattgehabten Vcr-
trauenSmännerversammlung ber Sektion ber Ewerführet
imtrbe über UnterstützungSgesitche verhattbelt, wobei ber
Ewersuhrer L. geäußert haben soll: „Man solle bei ber
Bewilligung von Unterstützungsgefuchen vorsichtig fein,
beim man ernte in ber Regel Undank So habe E. sich
nur so lange für den Verband interessiert, als er Untcr-
stützung erhaltet! habe, nunmehr hinterbritige er seinem
Arbeitgeber alles, was die Arbeiter unter sich sprächen."
Auch fosten bic Worte „Spitzel" und „Spion" gefallen sein.
Hierdurch fühlte §., dem bic Aeußerungen mitgeteilt worben
find, f-ch beleidigt, weshalb er gegen L. eine Privatklage au-
strengte. Das Schöffeiigeticht wies wegen Berjährung
bic Klage zurück. Das Laudgericht, Strafkainmer II],
hob auf Berufung des PrivatklSgcrs das Urteil des
Schöffengerichts vom 15. April 1903 auf, indem es
annahm, daß bie angeblich beleibigenden Worte später
gefallen uitb bem Privatkläger später mitgeteilt sein
müsse», als das Schöffengericht aiuiahm, unb
verurteilte bett Beklagten zu einer GefängitiSstraße
bon einer Woche. Als nicht festgestellt erachtete die Be-
rufungsinstanz, daß bie Worte „Spitzel" unb „Spion" ge-
fallen find, bagegen hält es bie Behauptung, „Privat-
kläger hutterbringe alles usw.", burch ZeugeuauSsageu
für erwiese» unb erblickt darin den Vorwurf, daß der
PrivatNäger die Rolle eines Dcunnziante» spiele, wofür
der Beweis nicht erbracht sei. Der Beklagte habe sich
daher der üble» Nachrede schuldig gemacht Aus den
Schutz des § 193 könne bet Beklagte sich nicht berufen,
ba kein Unterstützungsgesuch des PrivalklSgers Vor-
gelegen habe. Bei Beratung der Uulerstützuugsgcsuche
dritter Personell hätte es genügt, zur Vorsicht zu mahnen
und darauf hinzitweisen, daß derartige Uuterstützuugen
oft mit Undank gelohnt würde». Der Beklagte hätte
beispielsweise anfühten können, daß E. die Bersamtn-
luiigen des Verbandes nur so lange besucht und sich für
den Verband nur so lauge interessiert hätte, als er
Unterstützungen empfangen hätte. Durch diese Ausfüh-
rungen hätte er das berechtigte Interesse des Verbandes
wahrgeuommcu. Durch die weitere Behaupttuig, E.
hiiiterbringe dem Arbeitgeber alles er., d. h. er fei ein
Detumziant, habe er jenes berechtigte Interesse nicht
wahrgenommen. Diese Bebauptung sei nicht mehr
zum Zwecke, soubern bei Gelegenheit der Wahrneh-
mung bieses Interesses ausgestellt luorbcn. Weil
bet Privatkläger burch biesc Aetißertmg schtver geschäbigt
worben sei, ittbem seine Berufskollegen nicht mit ihm
hätten arbeiten ivollen, hätte auf eine Gefängnisstrafe
erkannt werben müffen. — Gegen bieseS Urteil ließ L.
burch Dr. Blitz Revision entlegen, in ber u. a. bie
unrichtige Anwendung des § 193 des Strafgesetzbuches
gerügt wurde. Das Oberlaubesgcricht erkannte bei, Rc-
visionsgrunb als berechtigt au. In ber Begrünbung
wird ausgeführt, der Revision müsse ftallgegcben werden,
weil das Landgericht nicht festgestellt habe, ob der Privat-
beklagte sich in gutem Glauben befand, als er bic in«
tominierte Aeußerung über ben Privatkläger fallen Hefe.
ES müsse festgestellt werben, ob nicht ber Privatbeklagte
des guten Glaubens gewesen fei, baß es auch obiger
Aeußerung über bett Privatklägcr zur Wahrung ber
Vereinsinteresfen beburftc. AnS diesem Grunde wies
das Oberlaudesgericht die Angelegenheit an bie Vor-
instanz zurück. In ber vor einigen Tagen stattgehabten
Verhaublung lotirbe bei Beklagte freigefprochen, beut ber
Schutz bes § 193 zugebilligt würbe, ‘inbcni bas Gericht
bett Ausführungen bes Verteidigers folgte, datz ber An-
geklagte sich in gutem Glauben befunden habe, als er int
Verbandsiiiteresse die infriuiinierten Worte fallen liefe.

Ist daö Berliner Weißbier versandfähig ‘i
Diese Frage wird aufgerollt durch ein Gutachten, welches
Professor Rupp von der Technischen Hochschule in Karls-
ruhe erstattet hat. Er tuar zu einer auswärtigen Gerichts-
verhandlung, wo gegen einen Bicrverleger wegen Bier-
pantscherei verhandelt wurde, als Sachverständiger ge-
laden und gab sein Gutachten dahin ab, daß das in
Fässern versandte Berliner Weißbier in verdorbenem
Zustande ankommt und dem Tropfbier gleichzustellen sei.

tNachdrnll verboten.)

Kraft

Nonran von Zlvih Mauthner.

Marianne war, ohne eine Miene zu verändern,
stehen geblieben. Nur einen Augenblick. Schon fuhr
es senreckhaft über Ossendorffs Stirn. Da schüttelte
sie ben Kopf ganz leise, lächelte, trat noch einen
Sckmitt vor und öffnete den Mund.

„Ich banke Dir . . ."
Dann verfärbte sie sich unb schlug aus ben

Boden hin.
„Seinen Laut, Kerl," schrie Ossenborsf außer

sich. „Bielleicht ist sie tot."
Und Ossendorfs beugte sich aus seinem Stuhl

vor, immer weiter.
„Aber, gnädiger Herri" wimmerte Franz.
„Schweigen I Ich! Jchl"
Immer weiter beugte sich Ossenborsf hinaus.

Unb langsam fiel er über bie schwarze Sanrmetbecke
herab auf den Bobe», so baß er neben der ohn-
mächtigen Frau kniete. Näher unb näher schob er
sein Gesicht zu dem ihren. Dann plötzlich griff er
mit ber Hand in ihr Haar unb stürzte vollends
nieber.

„Anna Marta I Weißt Du nochl Du hast ein-
mal gelebt und mich geliebt! Anna Maria I Hier,
Du, Du selbst!"

Sr hob seinen Kopf unb hob ben der Frau Plötz-
lich fuhr er zurück.

„Franzl Zurück in den Stuhl. Sie atmet.
Helsen Sie und halten Sie den Mundi"

Franz hatte mit einem festen Griff dem Major
emporgeholfen und setzte ihn dann rasch in den Stuhl
zurück

„Die Deckel"
„Gnädiger Herri"

Maul. Tragen Sie meine Frau bis
vor ^Tur. Bevor sie bie Augen öffnet. Draußen
holen -me Hülfe. °

„Gnädiger Herr . .

xH2lt s Maul. Sie sinb ein guter Kerl. Fort."
Franz offnA die Tür, unb Ossenborsf verfolgte

ifi» mit seinen Blicken, tote er das ohnmächtige Weib
etwa zehn Schritte weit in den Gatten trug Man

Körperverletzung ,
urteilt. Berücksich

zu einer Geldstrafe von X 50 bet»

Saison in

stau mit

3 Mai.
ber Dien st bot

Wilhelmstrafee gegen 4 Stimmen
auf .»i 700 erhöht.

sitzenbe» beurteilen könne. Mit 7
würbe jeboch baS Gehalt bon X 100 an 1

Tie Falsifikateieinnahmt unb der Polizei übergeben.

straße Hal seinem Leben in einem Anfalle von delirium

nnno das Bett nicht verlieh.
(Forlletzun, folgt#

am 30. b. M.
4 unb 6 ber»

nachdem er einer Firma in der Kaiser
X 2000 unterschlagen hat.

Drei falsche Markstücke wurden
und atu 4. d. M. in den Spcifchallcn

Recht gefchtvätzig ist der verhaftete internationale
Biiesmarkenfalscher. Er gibt nun an, ber russische Stuben!
Tracheubcrg zu fein, der seit brei Jahren von ber Mos-
kauer unb Petersburger Kriminalpolizei steckbrieflich ge-
sucht lutrb. Auf seine Ergreifung seien, obwohl er nur
Falschspieler fei, X 25 000 als Belohnung ausgesetzt. Er
will baS Haupt eiltet internationalen Fälschet- unb Falfch-
fpieletbande unb ber hier f. Z. verhaftete berüchtigte Graf
Sabin soll fein treuer Complice fein.

einen Behälter mit heißem Waffer auf dem Fi
stehen hatte, spielte das zweijährige Kind bet Fi
einer Scheuerbürste, bie eS in bas kochend heiße Waffer
falle» liefe. Bei dem Bemühe», bic Bürste wieder ans

Da? Landgericht Hamburg hat am 22. Oktober b. I.
den Steuermann Schmidt wegen fahrlässiger Herbei»
führung eines SchiffszusaminenstofeeS und fahrlässiger

dem spanischen Schiff „San Salbador" etttwendet. Da
bet Bestohlene wegen des geringen OuantimiS Tabak
feinen (Strafantrag stellte, entließ man den Fcstge-
itommcncn wieder.

bei» Wasser herauSznfischen, geriet das .Kind mit bem
rechten Bei» bis zur Hüfte in daS heifee Waffer des
Behälters unb verbrühte sich schwer Ma» brachte das
bebauernswette Killb ins Kraukenhaus. An seinem
Auskommen wird gezweifelt.

Einen Bruch feines künstlichen BeineS erlitt
ber Zigarrenarbeitei John, ber gestern Nachmittag am
Hetrengtabe» zu Fall kam. Ma» brachte be» hülflofe»
Manu inS HaseiikrankcnhauS.

Lkrasienranb. Ain 4. b. M., Abends 10| Uhr,
ist eine in bet Rönnhaidstrafec 67 wohnende Frau in
bet Nähe ihrer Wohnmig von einem unbekannten
Menschen kleiner Statur, untersetzt, mit Schlapphul, au«
gefallen nnd ihrer sehwarzledcinen Handtasche mit X 4,50,
sechs Schlüsseln, Häkelzeng und sechs roten Rabattmarken
beraubt worden. Der Räuber ist mit seiner Beute ent»
kommen.

Die Leiche eines neugeborenen Kindes männ-
liche» Geschlechts mürbe beim Köhlbraiib i» ber Reihe
am 3. b. M. aufgefischt 1111b nach Hamburg gebracht.
Die Leiche war völlig unbekleibet; sie kann etwa vier»
zehn Tage im Wasser gelegen haben unb scheint von
Hamburg oder Altona her angetrieben zu fein.

Verschwunden ist ein 19jähriger Kontorbote,

Kollision ans der Nnterelbe. In letzter Nacht,
jo wird ans Cuxhaven berichtet, kollidierte ein
Torpedoboot bei der Lotkgalliote mit Fischer-
kutter H. F. 225 und beschädigte ihn am Vorder-
steven. Der Kutter lehrte in ben Hasen zurück, während
da? Torpedoboot elbaufwärts dampfte. Es ninfe auch
beschädigt fein, ba im Vordersteven deS FischerkiitterS
fremde Eisenteile gefunden wurden.

Der Hamburger Dampfer „August Leon-
hardt", von Riga mit Holz nach GrimSbv, ist Morgens
infolge Rebel südlich von Dragör auf Grund ge-
rate n. Ein Svitzerbampfer assistiert. Der Dainpfer
ist nach Leichlernng flott geworben unb nach Kopenhagen
zur Reparatur Überführt worden.

Unfälle. Ans einem Neubau an der Weidestrafee
fam ein Maurer so unglücklich zu Fall, daß er schwer
verletzt wurde und im St. Georger Krankenhause unter-
gebracht werben mnfete. — Ein 15 Jahre altcS Mädchen
stürzte in der Balduinsiraße von einer Treppe und brach
Arme unb Beine. Sic würbe nach dem Hafenfranken-
hause geschafft. — Aus dem englischen Dampfer
„Peutaur" fiel ein Maurer auf einen eisernen Block unb
zog sich bebcutenbe Verletzungen zu. Er wurde gleichfalls
im Hafenkrankenhaufe nntergebracht.

Zwei Bücher erschwindelte ein löjährigcs
Mädchen am 4. d. M. bei einem Buchhändler in der
Bergstraße, indem sie angab, sie wolle dieselben ihrer in
bet Schaucnburgerstrafee mohnenben Mutter, Fran Rasch,
zur Ansicht zeigen. Diese Angaben habe» sich als
Schwinbel herauSgestellt.

AnS der Theaterwekt. Im Schauspiel-
Hanse geht Halbes Drama „Der Strom" Sonnabend
zum 19. Male in Szene. Sonntag Nachmittag wird
um 3 Uhr zum 91. Male Mt-Heidelbcrg aufgeführt, am
Abend unb Mittwoch Shakespeares Lustspiel „Der Kauf-
mann von Venebig", Montag Schillers „Diaria Stuart"
mit ben Damen Ellmenreich, Hruby, Schlüter unb den
Herren Nhil, Wagner, Monlor, Forst, Otto unb BienS-
felbt. Dienstag 'wirb „Der Ehehaken" von Pserbofet
wiebetholt, Donnerstag „Der Piobekanbidat" von Max
Dreyer. — DaS Stadt-Theater bringt Sonnabend
bic schon angefünbigte volkstümliche Opernvorftellung zu
bebeuteub ermäßigten Preisen. Gegeben wird „Der Ba-
jazzo" unb „Das Nachtlager von Granaba". Sonntag
Nachmittag wird Grabbes Tragöbie „Ton Inan uitb
Faust" für bie Literarische Gesellschaft gegeben. Sonntag
Abend wird der Wagner-Zyklus mit „Rieiizi" eröffnet,
um Montag mit bem „Fliegenden Holländer" fortgesetzt
zu werde». — Im Thalia-Theater findet Sonn-
abend das Benefiz für Anto» Franck statt. Gegeben
wird „Der Verschwender" ES wirken darin Frl. Schloß,
Frau Bener, Fran Metzger - Froitzheim unb die Herren
Dawison und Hinkley mit. Am Sonntag wird ber
„Verschwenber" wiederholt. Dieses Mal wirken Frl.
Schloß, Annie Hinbermann, Hans Mohwinkel unb Herr
BronSgccst mit — Im Altonaer Stabt-Theater
findet Sonnabend das Bcuesiz für Ludwig Auspitz statt.
Gegeben wird ber Einakter „Tempesta" und der Schwank
„Der verwunschene Prinz', der eine Konzerlszcneitcinlage
erhalten hat Darin wirken die Damen von Stotter,
Zimmermann unb bie Herren vom Scheidt und Penarini
mit. Montag wird „Don EarloS" gegeben.

Zum Schlttß wurde noch noch ber Einfriedigung der
.FriedcnSeiche Erwähttung getan.

Euxhaven. Keine Kurtaxe. Eine Besprechung
beü Landhetrn Dr. v Dielle mit den Gemeindcvoiständcn
von Euxhaven und Döse ergab, daß diese nicht berechtigt
sind, ohne besondere gesetzliche Ermächugnng eine Kur-
taxe — eine Besteuerung von der Gemeinde nicht an-
gehörigen Personen — zu erheben. ES wird also üt
diesem Jahre keine Kurtaxe erhoben werben.

Harbnrg und Williclmsbnrg.

r. Gerettet. Ein Kastenschutenschiffer fiel gestern
itbcnb über Bord feines im Rcihetstieg liegenden Fahr-
zeuges. Zum Glück wurde er nach vieler Mühe von
der Mannschaft eines EwcrS gereitet.

r. Unfall. Beim Transportieren von Säcken siet
gestern in einem der Ohlendorffschcu Gnauofchnppen beut
Arbeiter Köller ein schwerer Sack auf bie Füße Der
Mann mnfete infolge der Verletzung feine Arbeit auf«

Hausarzt und hatte mit ihm eine kurze Unterredung,
bevor ber Herr Geheime Sanitätsrat Marianne auf»
suchte und sie durch eine ftunienlange Unterredung
zur Vernunft zu bringen suchte Marianne erfuhr,
daß Offeudorff sich allerdings erschossen habe — das
ganze Grauen bet Katastrophe blieb ihr verborgen,
— weil nämlich fein Augenlicht schon so gut wie

verloren gewesen wäre, baß Offeudorff ba6 durch ben
Sonitätörat wußte, unb baß der mißhandelte Körper
des atmen Mannes ohnehin die neuen Verheerungen
nicht mehr lange auSgehalten hätte. Offeudorff fei
einen Solbatentod gestorben.

Und der Sanitätsrat fetzte «S durch, daß SVZarU

Die Gemein dcabre ch n u n g wurde vorgelegt unb
anerkannt. Zur Beaufsichtigung der Tienstbotenkranken-
kaffe mürben Neinstedt uitb Böiger unb zum Kasfettführer
Dabclstein gewählt. H Sück unb K. Beslmamt würbe»
als Wahlmänner für die BeritfSgcnoffenschast gewählt.
Die Bauleitung an der Norderschnle winde beut Archi-
tekten H. Hinsch übertragen. Von demselben werden für
Vorarbeiten und Vananfsicht X looo gefordert Eine
lebhafte Debatte entspann hich über den Antrag
b c 8 Vorsitzenden auf G e h a 11 S e t h ö h ti n g.
Burmester unb Bormann waren der Ansicht, daß nach
Schluß deS Jahres erst über eine Erhöhung geredet
werden könne, ba man erst bann bie Tätigkeit beö Dor-

vorgekoimnen. Eine Anzahl Arbeiter, die bei bin Hafen-
bauten in Lanenbrnch beschäftigt sind, sollten am Sonn-
tag, 1 Mai, arbeiten. Die Leute zogen es vor, an
diesem Tage nicht zur Arbeit zu gehen. AIS sie am
Montag, 2. Mai, zur Arbeit kamen, wurde» sie entlassen.

r. €?tn Tauschgeschäft machte gestern in GeorgS-
luärbcr ein Dieb. Er stahl der Fran L. von der Zeng-
kiite zwei neue Hemden unb ließ ein altes zerrissene»
Hemd an Ort und Stelle.

«übcck.

Das Borgehen bei bürgerlichen Parteien
resp, bes „nnpailciischeu" VersanniilungSleiters Stiller
am DienStag Abenb veranlafelc bic Vertretung der hiesigen
Arbeiterschaft, auf Mittwoch Abend eine öffentliche
Versammlung «ujuberufen, in der bic Diskussion
über die Wahrheit im Bäckerstreik fortgesetzt
werden sollte. Kurz »ach 8 Uhr mußte ber Haupteingang
bereits geschloffen werde», da die unteren Siäuinr voll-
ständig besetzt waren. Wer noch einen Platz erhalten

Ein betrübender Unfall ereignete sich gestern in
einem Hause am Eppendorferweg. Während eine Ehe-
frau ein Fcustergesims abseifte und zu diesem Zweck
einen Behälter mit heifeem Wasser ans dem Fiißbodcn

urteilt. Berücksichtigt wurde hierbei, daß er daS Ruder-
boot nicht eher gesehen hatte, als bis es schon zu spät
mar. Die Revision deS Angeklagten wurde voui
Reichsgericht verworfen.

Wer hat Lust zum Kampf gegen die HereroS?
Das BezirkSkonimando II Hamburg gibt besannt: Die-
jenigen Reservisten sämtlicher Waffengattungen — aus-
schließlich Marine — welche zum Eintritt in die
S ch u tz t r n p p e für S ii d w e st a f r i k a auf 1 Jahr
bereit sind, erhalten Befehl, sich s 0 f 0 r t bei ihrer Kontroll-
stelle zu melden. Desglcichm die der Reserve angehörige»
und z»m Eintritt bereiten Veterinäre, Zahluieister,
Garnison-, Proviant-, Lazarettbeamte» unb Aspiranten,
Apotheker, Büchsenmacher unb Anwärter, Waffenmeister
unb Anwärter, Backmeister. Mililärpapiere sinb mitzn-
bringen.

Die Kolonialbegeisternng scheint bei den Soldaten
nicht sehr stark zu fein, weil man schon zu öffentlichen
Ansiusen greifen muß, um Freiwillige hcranzuziehen.

Eine jiollisiou auf brr Autzenalster. Auf ber
Anßeualster fuhr am Abend des 25. Juli v. I. bas von
bem Steuermann Hermann August S ch m i b t geführte
Dampfboot „Nymphe" im Langcnzug gegen ein Ruder-
boot. Dieses wurde umgeworfen und die Jnsaffcn, ber
Kaufmann B. mib zwei Damen, verschwanben in ber
Tiefe. ES gelang aber, sie zu reiten. B. hat bei biefem
unfreiwilligen Baoe eine liefe Fleischwuiide bübongetragen.

ZirkuS war f „
besonderen Verehrer bet hippologischen Kunst zusammen
unb verfolgten mit Interesse bie neuen Erscheinungen in
der Manege. Die alten Bekannten unter dem Künstler-
volk wurden durch lebhafte Ovationen ausaezeichnet, in
allererster Reihe natürlich Herr Direktor B n f ch, der
zwei Perferhengste in vollendeter Dreffur vorsührte unb
danach mehr als ein Dutzend Riefen-Lorbeerkränze ent»
geaenziinehmen hatte. AIs Großmeister bet Dreffur zeigte
sich auch Herr S ch 11111 an», ber zunächst Viet Rapp-
Hengste nnd dann drei PonieS und drei ostasrikanifche
ZebtaS, interessante unb prächtig gezeichnete Tiere, ht
einem außerorbentlich schwierigen Dressurakt zeigte unb
später eint originelle Jbee offenbarte in ben Artillerie-
Exerzitien, bei beiten vier Fuchshengste je eine Kanone ziehen
uitb bamit bie schwierigsten Manöver ansfühten, währenb
vier andere Fuchshengste je einen auSgestopsten, aber feld-
dienstmäßig ausgerüsteten Artilleristen tragen unb so an
ben artilleristischen Exerzitien tcilnchmen. Am Schluffe

und lueinenb und ertoarttten seine Befehle. Mit
bem Hausarzt hatte er zu verhandeln, unb bann wie
bet mit eitlem andere» Arzt, der freiwillig herbei-
gekaiife.i wat Mit den Polizeimannschaften hatte
er z» reden, bie die verwüstete Stätte besetzten und
das Publikum vom Betreten des Gattens abhielten.
Zudringliche Grellen hatte er persönlich, ohne Latin
und ohne Attsenthalt, aus dem Hause zu weisen. Unb
wieder mit Beamten der Polizei mußte er reden,
ben Tatbestand aufnehmen helfen uitb feine Ver
mulmigen über ben Anlaß des Unglücks anssptechen.
Zu später Stniide kamen dann wieder Offiziere aus
ber Artillcrieschule, alte Bekannte deS Majors von
Offeudorff und Fremde. Die Herren machten sich's
int Studierzimmer bequem und richteten alle ihre
Fragen an van Tenius, weil sie ihn als Leiter des
Hanfes borfaiibcti.

Gegen Mitternacht erschien atemlos Petter
!)iid»rt>, der bei Kroll, lange nach Schluß ber Vor-
stellung. ganz zufällig die entschliche Nackpncht er-
halten halte. Vetter Richmrd schluchzte wie rin
Knabe und suhlte sich dabei doch als Vertreter der
Familie. Er verhötte Franz und die Mädchen unb
verhörte beinahe auch ben Rechtsanwalt. Dann hielt
er sich für verpflichtet, einige Anzeige» emfzitsetzen,
eine für die Zeitungen nnd eine, bie auf große Bogen
mit der schönsten Schrift gedruckt worden sollt«.

So ein Mann wie Vetter Wolfgang I
Und Vetter Richard schluchzte wieder
Auch Ivar schleunigst eine Anzahl Briese zu

schreiben. An Behörden, an hohe Militärs und an
alle Verwandte in der Heimat, an die OssendorffS.
Van Tenius mutzte die Anzeigen ausictzen und dem
Leutnant auch beim Briefschreiben behülslich sein.

Gegen Ararianne hatte van Tenius feinen
strengsten (Einfluss geltend gemacht. Gewaltsam an
ihren Armgelenken hatte er sie festgehalten, als sie
das Haus verlaffen wollte. So wie fit- seit heute
Morgen nmherchng, in ihrem Hellen Schlafrock, der
nun weit geöffnet um ihre Schultern flatterte, so
war sie aus dem Bett gesprungen, und so hatte sie
an van Tenius vorüberstürzen wollen.

„Laßt mich, er hat sich «schossenI Durch meine
Schuld."

Wieder fiel sie in Ohnmacht, unb so liefe sie van
Tenius ins Bett zirrücktragen. Er empfing den

„Wahrhaftig, Franz Im .Ütiege ber Zukunft
wird gar keine Tapferkeit mehr nötig sein, unb es
wirb keine eisernen Kreuze mehr geben. Bloß bic
höchsten Offiziere werden wissen, was vorgeht. Die
Armeen werde» einander nicht sehen. Hier werben
bie einen lagern und meilenweit davon bie anderen.
Unb dann wird einer von ben höheren Offizieren
nur auf einen Knops drücken. . . . Sie brauchen nicht
zu erschrecken, Franz. Es wird keinem Menschen weh
tun. Hundetttaufeub auf einmal toerbeu umgelegt
werden. Einfach iinigclegt. Wissen Sie, wie wenn
ber Pflug durch ein Ackerfeld geht. Wie ba bas Erd-
reich unigelegt wird. So, und nun geben Sie mir
eines von ben ZündhütLcu. Stein, ein großes ans
ber gelben Schachtel. So und das wollen wir hier
befestigen. Wir ivollen heute ein bischen experimen-
tieren. Das ist sehr hübsch. Ich wollte eigentlich
meine Frau bitten, da zu bleiben, unb mir zu
helfen."

„Kann ich^s nicht, gnädiger Herr?"
Offeudorff blickte ben Diener eine Weile

spöttisch an.
„Es wäre eigentlich gaitz^feudal. Nein, Frattz.

oder wie Sie wolle». Wissen Sie was, Franz, gehen
Sie erst mal nach dem Hause hinüber, und fragen
Sie, was meine Frau macht."

Zu Befehl, gnädiger Herr
Franz halte schon die Türklinke in der Hand, da

rief Offeudorff »och einmal: _
„Franz, hören Sie, sagen ^ie meiner Frau . .
„Was befehlen der Herr Major?"
„Nichtsl Nur wie sie sich beftttdef."
Franz ging schnell zwischen -den alten Bäumen

dem SSaufe zu. Als er eben zum Mchengang ab-
biegen wollte, ertönte hinter ihm ein entsetzlicher
Knall unb Franz bekam einen Stoß

Das Laboratorium war in die Luft geflogen.

Fünfzehntes Kapitel.

Va» Tenius verließ das Ungliickshaus erst gegen
Morgen. Er war wie gelahmt. $8- war kaum zu
glauben, bafe et in ben wenigen Stunden so viel Auf-
regungen hatte durchmachen, so biete Anordnungen
treffen, so viele Briefe verfassen sönnen. Ohne feilte
Absicht" war er der Herr geworden. Die Mädchen
unb Franz umstanden ihn händeringend, schteienD

Lan.qkulwrn. @ c in c i n b e b c r f a nt ui 111 n g am
Zur Mitteilung gelaugte, daß dar Statut
n st boten kranke nkasse genchmigl wurde.

dieser interessanten Nummer wurde Herrn Schumann
stürmischer Applaus gespendet. Herr Burkhardt-
Foot t i t rilt seinen Lippizaner Hengst „Neapolilano
Soja" in der hohe» Schule, Fräulein Martha Mohnke
ihren „Abdalla" unb baun „Wickeb - Boy", M l l e. b e
Holstein bas irlättbische Springpferb „Milton".
Aeufeerst glanzvoll gestaltete sich bie von vier Damen
unb vier Herren gerittene spanische Ouabrille. Unter
ben Reitküitstlerinnen präsentierten sich einige neue Er-
scheinungen, so bie äußerst sicher unb elegant arbeitenbrn
brei Eisters Ranbell, sowie 9)1 Ile. F 0 uraux,
ferner Miß Nelly als ttngarischer EhikoS. Die neueste
Forlbilbung bet Schleifenfahrl zeigte Monsieur Dlorok
in seinem Fahrrad-Salto mortale. Der Rad-
fahrer rast mit seinem Rade von der hohen ZirkuSbühne
in die Manege herab. Zwei vom Rad hochstehende
Hake» fangen sich an ber Querflange eines einem
Reck ähnlichen Gerätes unb bet Radfahret wirb
nun, auf bem Rabe sitzenb, mit biefem int Riesenschwung
herumgejchleubert, um bann mit ungeheuerer Fahr-
geschwinbigkeit burch bic Manege zum ZirkuSeingaug
hinanSznjagen. Das tollkühne Sportkuiiststück wurde

Von einem Ttrasienbahnniagk» stürzte heute
Nachinitlag in der Rentzelstrafee beim Aufspringen während
der Fahrt der Bote eines BeerdigimgSverriuS, mit Name»
jJtow- Er erlitt erhebliche Verletzungen und wurde in
feine Wohnung gebracht.

Vom einem Rollwagen angefahren wurde ein
tu Klein-FriedrichSbcrg wohnender Maurer, als er am
4. d. M, Nachmittags, in der Lübeckerstraße mit einer
schottischen Karre fuhr Er kam unter die Räder des
Wagens, die ihm über de» Kopf und beide Beine hinweg-
gtngen. DaS rechte Ohr, die Stirn, bie rechte Seile unb
ber rechte Golbsiuger würben start gequetscht Der Ueber«
fahrene mußte sich in ärztliche Behmtbluug begeben.

Hiebe statt Liebe. Ein auf dem Billhorner
Röhrendamm wohnendes Ehepaar geriet in Streit, in
dessen Verlauf ber Mann ein Messet zog unb feiner
Eheliebsten mehrere Stiche beibrachle. Der lNefferstecher
geriet in Hast.

Hamburger Landgebiet.

Alsterdorf. In die Alsterdorfer Ge-
meindevertretung nutrbe als Wahlmann für bie
hamburgische landwirtschaftliche BerufSgenoffenschasi der
im Betriebe der Fran lUcrbroct Wwe beschäftigte
F. Grefe gewählt. - Hieraus wird der Antrag ange-
nommen, daß an bic Landherrenschafl die Bitte gerichtet
werden soll, allein für Alsterdorf einen Offizianten an-
zustellen ; ferner dahin zu wirken, daß 1. der Radfahr-
weg in her OhlSdorferstraße vorn Alsterdorfer Dauim
durch bie Alsterdorferstraße bie Winlerhube weitergefühtt
werde, baß 2. ber Fußweg im Alsterdorfer Danuu diS
zum Lohkoppelweg reguliert werde und daß 3. die vom
Staate übernommenen Nebenstraße» aus Staatskosten
beleuchtet werden. — Ferner wurde beschlossen, die
Petroleumlaternen in den Neben strafen! bi? 30. April
unb vom 1. September an brennen zu laffe» unb ant
©eebergrebber statt der eine» Petroleumlampe eine GaS-
laterne aufzustellen, die Abfuhr »ach ber Lehnstuhle burch
die Wcgekommission zu regeln unb eublich den Fußweg
ant Heubergrebder bis auf ben Berg an ber Lehnstuhle
westerzuführen.

Trost Bor stel. K e tu e t n b c b e r f a 11111t I it it g
am 30. April Auf ber TageSorbituug standen Wahlen
der Kommissionen unb der Revisoren Es
fehlten bie Großgrunbbesitzer Herren v. Abercron, Hinsch
unb Pann, sowie bet Anbcnter Buck, welcher krank ist.
AIS Revisoren für 1903 werben ber Nnbaner Herr Bloh
unb Geuoffe Fischer gewählt; in ben Schulvorstand
Anbaner Bloh unb Geuoffe Schlüter; in die Wege-
kommiksion bic Anbauer Wilken-, Rahljen, Buck unb
Genosse Ahnselbt, unb in bic Kommission für baL
Armenwefen ber Großgrundbesitzer Herr Rüsch und Aubauer
Ehlers. Am nächsten Sonimbcnb, Abends 8J llhr,
findet im gleichen Lokal wieder Vertretersitzmig statt.

ZirknS Busch eröffnete gestern bie diesjährige
glanzvoller Weise. Der weile Raum des
stark gefüllt; in den Logen fanden sich bie

Kleines Feuilleton.

iPcnuiiiberung dos Schlingerns der Lchtffe.
Der besonders durch seine AuSbalancicruirg mehr«
furbeiiger Schifssdampfmaschinen zur Verminderung
der Vibrattonen bekannt gewordene Ingenieur
O. Schlick, Direktor des Germanischen Lloyd, bat,
leie die „Technische Rundschau" des „Berl. Tagebl."
mitteilt, einem kürzlich in der „Institutions of naval
architects" gehaltenen Vortrage zufolge, toiebcnim
eine Erfindung gemacht, die das Leben an Bord dec
Schiffe angenehmer gestaltet, und zwar dadurch, daß
sie bie seitlichen Bewegungen des Schiffes, ba«
Schlingern, sehr herabsetzt. Die Erfinbinig ist durch
den bekannten Theoretiker Pros. Fopp! München
mathematisch geprüft worden unb besteht darin, daß
in ber Mittellinie des Schiffe- ein hori-ontaleZ
Schwungrad rrngebrachl und in rasche Umdrehung
versetzt wird. Seine vertikale Axe ist derart gelagert,
daß sie in ber Mittelebene deS Schiffe- eine Pendel-
bewegung ausführen kann Ein mit dieser Einrich-
tnng versehenes Schiff wind dirrch die ständigen
raschen Schwingungen des Rade- gegen die Einwir-
kung der Wellenbeiwegung unempfindlich gemacht,
feine rollenden Bewegungm werden aufgehoben Da
die Vorrichtung schon bei den kleinsten seitlichen
S-bwankiingen des Schiffes ihre Wirkung energisch
äußert, so läßt sie die Fortpflanzung der Vclvcgun-
gen und ihre Steigerung zu stärkerem Schaukeln gar

tremens durch Erhängen ein Ende gemacht.
Diebstähle. Gestohlen wurden: in den öffentlichen

Anlagen beim Schillerdcnkmal eine Anzahl Blumen: beim
Postamt am StcphanSplatz ein Fahrrad Aurora Nr. 15 ;
einem Kutscher während der Fahrt vom Kirchcnpaucrkai
diS Hübnerkai von seinem Wagen eine Eiscnbahndecke
Nr. 3075, Wert X 120; Rcpfoldsttastc 63 mittels Boden-
einbruchS Schlafdecken und Zeug im Werle von X. 30;
einem Manne aus Bargteheide in einer Wirtschaft an
ber Reeperbahn ein Portemonnaie mit X 70. Diebe
suchten in vergangener Nacht ein HauS in ber Bier-
länbcrftrafec heim unb eigneten sich einen Posten Kleiber
an. Gute Beute machten Diebe, bie Holzbamm 8 mehrere
Paletots unb ei» Scheckbuch über 5300Dollars eutwenbeleu.

Feuermeldungeii. Am Doiuierklag Abend 7 Uhr
auf bem Schlepper „Jason" beim Schiuuacherwärbcr
Braub von Zeug unb Holzverkleidung in ber Kombüse ;
am Freilag Vormittag lOi Uhr Kampstraße 42 Zeug-
braub.

exakt auSgessthrl unb rief stürmischen Beifall hervor. I eiuuahml und der Polizei übergeben. P---
Eine weitere Zugnummer bes Eröfsuungsabeubs bilbete tragen bie Mmizzeiche» und Jahreszahlen A 1885,
Mr. Lebb mit feinen großartig dressierten Affen,I.
Hunden, Katzen luw Kaninchen. Die Affen zumal zeigten I Beim ^oymnggeli» von I, Kilo Tabak wurde
sich als Artisten ersten Ranges Bon gradezu nberwäl-I"» Schauermann aus der Lcrchenstratze in Altona bei
figenber Komik war der von zwei drollig kostümierten I der Juugfembrücke augehalten. Den Tabak Hal er auf
Vierhändern getanzte „Rixdorfcr". Die luftigen Elowns k— “——- - -
Signori Fra 1 e11in, Paolo unb Fra 11 ecSc 0 ,
Alfred Daniels u. a. sorgtenfür ben Humor.
Den Schluß ber Vorstellung bilbete eine Hirfchjagd, bei
ber eine Kollektion vorzüglicher Springpfcrbe in Wett-
bewerb trat. Zeine besten Trümpfe wirb Direktor Busch
vorläufig noch zurückhalten. Die Eröffnungsvorstellung
hat aber schon gezeigt, bafe ber Zirkus Busch seine bomi-
nirenbe Stellung nach wie vor behaupten wirb. Aus
bem Gebiet ber AusstallungS - Schaustücke stehen grofec
Ueberraschungen bevor.

geben.
. r. TerrvrismuS. Trotzbem die Maifeier in biefem

Selbsttnvrd. Ein Arbeiter M. a»8 bet Revaler-1 Jahre auf einem Sonntag ftattfanb, sind Maße gelungen
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hatte wohl vom Hause aus was bemerkt. Denn
Ossenborsf sah, wie die Mädck-en und van Tenius
herbei liefen. Er waubte die Augen ab.

Als Franz nach ungefähr zehn Minuten toieber-
kam, trommelte der Major ungebitlbig mit den Fin-
gern auf bem Tisch, schien aber sonst toieber in
ruhiger Stimmung. Nur in bent gestorben Auge
flackerte eS.

»Die gnädige Frau sind draußen gleich zu sich
gekommen. Sie sind zu Bett gebracht, unb der Herr
Rechtsanwalt sind wegen eines Doktors fortgegan-
gen. Mathilde meint, es wäre nichts"

„Es ist gut, Franz. Was, Franz, ivas für Zier-
puppen die Frauenzimmer sind? Sie werben nicht
ohnmächtig, Franz?"

„Nee, gnädiger Herr, noch lange nicht."
„Unb da wind es doch besser sein, luetut wir die

ö-rau in Berlin lassen unb allein auf Reisen gehen."
„Zu Befehl, gnädiger Herr."
„Na, es ist nur gut, daß wir das nun wissen.

Horen Sie, Franz. Zünden Sie die Sichorheits-
lampe an. Ich möchte noch die paar Chosen da zu
Ende bringen, bevor ich abreife. Die Arbeit wirb
mich zerstreuen. Sie können mir helfen."

„Das ist recht, gnädiger Herr."
Franz war gut abgerichtet. Ohne das mindeste

von den Dingen zu verstehen, bie ber Major nötig
hatte, reichte er ihm alles mit der Sicherheit eines
Assistenten.

Offeudorff ließ sich mehrere Tiegel bringen unb
»'sichte m einem eisernen Gefäße eine Flüssigkeit
mit einer staubartigen Masse.

, "Sir müssen nämlich tviffeir, Franz, baß baS
grefee l^eheimnisse find, die wir hier zusammen
treiben. Wir arbeiten an bem Krieg ber Zukunft.
Der wirb ganz anders geführt werden, als daö bis-
her war. Wiffen Sie, Franz, mit unseren Flinten
unb Kanonen, ba gehörte immer noch Mut dazu, in
der schlacht auszuhalten. Da konnte man bie blauen
Bohnen in den Leib kriegen, und nicht immeiu so be-
quem irgendwo ins dicke Fleisch. Nein, die blauen
Bohnen suchten sich ganz dumme Stellen aus. Es
konnte weh tun. Und bann konnte aus einer Kanone
was herausfliegen, was einem Arm und Bein sort-
nahm. DaS wird jetzt alles aufhören."

„Ach nee, gnädiger Herr!"



Auswärtiges.

„Na, Hiissruer, eö ist ja nicht so schlimm
geworden!" Gewisse Wunben brechen immer wicber
auf, zumal, wenn sie ungeschickt behandelt werden.
Hat da s. Zt. der Redakteur der f..iholischeu Essener
„Bolksztg." ein satirisches Feuilleton: „Ein Besuch
bei Hüffcncr", veröffentlicht, in dem er nach der
milden Verurteilung HüffencrS launig schildert, in
wie hohen Ehren der eitle Fähnrich bei feinen
Mameraben stehe. Wegen dieses Verbrechens nnd auf
Antrag der Offiziere setzt man den Redakteur ans
die Anklagebank; vor einigen Tagen wurde in

Essen über ihn verhandelt^ und das vereheliche
deutsche Piiblituin, das die Sache längst verschlasen
hatte, wird wieder einmal daran erinnert, daß es
den nichts weniger als schönen Hüssenerjall ge-
geben hat. Ernstere Leute aber werden in noch ganz
andere Sklmmungen versetzt! Der angeklagte Re-
dakteur verteidigte sich mutig. Als da? milde Urteil
des Kieker Oberkriegsgerichts besannt wurde, habe
in der Essener Bevölkerung eine furchtbare Erregung
Platz gegriffen. Die Erregung Ivar um so größer,
da berichtet wurde, nach der llrteilsverkündigung feien
einige Offiziere an Hüffener herangetreten und hätten
demselben beglückwünschend bie Hand geschüttelt. Es
sei damals allgemein gesagt worden : wäre das Ur-
teil vier Wock)en früher gesprochen Worben, dann
wären für die Sozialdemokratie eine Million Stim-
men mehr abgegeben worden. Dieser Erregung habe
er Ausdruck geben wollen. Und so habe er beim in
einer Plauderei erzählt, daß Kieler Offiziere dem
Hüffener aus Anlaß des milden Urteils ein. Liebes-
mahl gegeben hatten. Es wird im weiteren ein an-
gebliches Interview de-.- Verfassers der Plauderei bei
Hüffener im Militär-Arresthause zu Kiel geschildert.
Als der Verfasser ii Kiel ankam. habe er alles in
festlichem Schmuck vorgefunben — auf den öffent-
lichen Plätzen spielten die lRilitärkapellen, und wo
sich ein paar Offiziere begegneten, schüttelten sie sich
die Hände, schnarrten: „Aeh, Kamerad, feine Sache,
ivas?" und sahen mit glänzenden Augen gen Him-
mel. Das Militär Arrestgebäude war prächtig aus
staffiert; liebende Hände hatten es in ein Kleid von
grünem Saub gehüllt. Von der Erde bis zum Dache
war alles in Kränze eingewickelt. Am gründlichsten
eingelvickelt war die Statue der Gerechtigkeit, welche
über dem Portal in einer Nische haust. Am Portal
ging es zu wie in einem Taubenschlag: Sektkörbe
und Austernschüsseln, schneidige Fähnrickie und freu-
dig gestimmte Leutnants, Boten mit Glückwunsch-
telegrammen und Blumenspenden verschwanden im
Innern. In demselben Tone schildert der Verfasser
sodann seine Unterredung mit Hüffener. Als er ein-
trat, habe man ihm gesagt, Hüstener werde gleich
erscheinen, er sei nebenan im Kriegsgerichtssaale bei
einem Liebesmahl mit gratulierenden Offizieren.
Als Hüffener dann iani, habe er gewackelt wie ein
Kreuzer bei leichter Brise und habe seinen Dolch auf
feiner Nase balanciert Aus die Frage, ob er keine
Furcht habe, wieder nach Essen zu kommen, habe
Hüffener geantlvortet: „Furcht? Wofür halten Sie
mich? Bande in Essen wird übrigens vernünftig ge-
worden sein. Sieht ja am Urteil vom Oberkriegs-
gericht, bet ick recht hatte." Der Artikel schließt:
„Während ich die Treppe hinunterschritt, vernahm
ich ein kräftiges Hoch: Die Offiziere gratulierten
ihrem Kameraden." Aus den zur Verlesung
gekommenen Aussagen der kommistarisch venwm-
menen Zeugen ergaben sich interessante Einzel-
heiten. Hüffener, der in Ehrenbreitenstein seine
zweijährige Festungshaft verbüßt, sagte aus, daß
ihm nach Schluß der Verhandlung des Oberkeiegs-
gcrichts vor der Tür, die in das Beratungszimmer
fuhrt und die der Tür des Ofsizierszimmers gegen-
über liegt, der Vorsitzende des Ober-
kriegsgerichts, Fregattenkapitän v. Bredow,
seine (Hüsseners) Hand ergriff und ganz leise sagte:

N a , Hüssener, es i st ja n i ch t f o schlimm
geworben I" Im Offizierszimmer, das ganz ab-
geschlossen liegt, drückte mir, sagte Hüffener weiter,
noch ein Leutnant vom 85. Regiment, ein Säbel-
fähnrich und noch einige andere Offiziere
aber keiner von den Richtern, die Hand, wohl, u m
mir zu gratulieren. Was im einzelnen ge-
lullt wurde, habe ich nicht genau verstanden, nur von
dem Säbelfähnrich weiß ich. -baß er sagte: „Ich gra
ntliere anch im Namen meiner Kameraden." Der
Vorsitzende des Oberkriegsgerichts, Fregattenkapitän
v. Bredow hat bekundet: „Es ist richtig, daß ich nach
dem ersten oberkriegsgerichtlichen Urteil dem Hüsse-
ner beim Begegnen auf dem Korridor die Hand ge-
geben habe, um Hüssener meine Teil-

nahme auszudrücken. Es ist möglich, daß
ich dabei die von Hüssener angegebene Aeußerung
getan habe. Ich entsinne mich aber der Worte nicht
mehr." Der Staatsanwalt entrüstete sich außer-
ordentlich über den versteckten Vorwurf der Un-
gerechtigkeit, der einem deutschen Kriegsgericht ge-
macht sei. Das Deutsche Reich stehe doch bezüglich
der Rechtsprechung „auf der Höhe der Kultur"! Mit
Rücksicht auf die Erregung in Essen beantrage er
trotzdem nur M 300 Geldstrafe. Die Verteidigung
verlas Artikel aus der „Flotte", dem „Simpli.
zissimus", dem „Kladderadatsch", der konservativen
„Dresdener Zeitung" usw., die in noch viel schärferer

Weise ihrer Empörung über die Tat Hüsseners Aus-
druck gegeben haben. Kein vernünfriger Ätensch habe
den Artikel als etwas anderes als ein Phantasie-
gebilde auffassen können. Wenn derartig feuille-
tonistische Plaudereien nicht gestattet seien, bann sei
allem politischen Witzblättern das Todesurteil ge-
sprochen. Das Gericht erkannte auf <* 200 Geld-
strafe. Ist das nicht ein nettes Bild: Der Vor-
sitzende des Oberkriegsgerichts, das den Dolchhelden
Hüffener statt zu sechs Jahren Zuchthaus, wie der
erste Anllagevertreter beantragt, zu zwei Jahren
Festung venirieilt hat, drückt nach beendigter Ver-
haeidliing dem Angeklagten die Hand und gratuliert
ihm zu dem Urteil mit den Worten: „Na, Hüffener,
es ist ja nicht so schlimm geworben I"

Ueber die Maifeier in Trier schreibt die
„Trierische LaudeSzcitung": „Tie Sozialbemokraten

haben ihren angeblichen Zweck, Reden u. bergt zu halten,
nicht erreicht, da sie a u f S ch r i 11 ii n d T r i 11, in
Naiustein, Ehraiig und auch hier, unter beständiger
Polizeiaufsicht stauben. Sämtliche 32 Poli-
zist e n der Stadt nebst beu Wachtmeistern hatten
in ber Nacht vorher Dienst, um Zusammeurottuugen zu
verhindern." — In bet Stabt des heiligen Rockes, dem
Gebuitöort unseres Karl Marx, scheint man die Sozial-
demokratie für eine Art Maffia zu halten.

Der Maitanz. Die Maibräuche, die früher in
E ngland in so reicher Fülle existierten, sterben all-
mählich auS. Nur noch in wenigen abgelegenen Gegenden
besteht die Sitte, eine „Maikönigiu" zu wählen. So
z. B. wird in dem allen Sctlly beute noch die „Mai-
köuigin" mit Frühlingsblumen, die auf den sonnigen
Inseln an der Mündung des Kanals in Mengen wachsen,
geschmückt. Eine andere Sitte, die sich bis heute noch
erhalten hat, ist ein „Maitanz", der sogenannte „Helston
Furrh-Tauz". Feiertagsstimmiiug und Aufregung herrscht
am 8. Mai Überall in Helston. Früher wurde ber Fest-
tag sogar so streng iwtegehalten, daß jeder, ber bei der
Arbeit gefunden wurde, zur Strafe über den Peugalla,
einen Fluß, brr in beu Soo Pool mündet, springen mußte.
Da es fast unmöglich war, diese Heldentat anSzitsühren,
wurde derjenige, der so wenig Sinn für den Feiertag
hatte, gewöhnlich ganz durchnäßt. Morgens um 8 Uhr
zieht eine Gesellschaft von etwa 20 bis 30 Männern nnd
Knaben, das „Hal-an-Town" singend in Helston ein.
Ihre Hüte find mit Blumen geschmückt, und jeder trägt
frische grüne Zweige. Ein Knabe, der den Furrh-Dance
auf einer Trommel schlägt, geht dein Zuge voran, Um
1 Uhr versammeln sich die Domen und Herren in ber
Stadt und Ortschaft im Nathanse uub tanzen nach der
Musik der Kapelle, die die althergebrachte Weise spielt.
Die Paare tanzen durch die Häuser hindurch iut Zickzack
durch bie ganze Stabt, bis sie auf einem Rasen ant
Ende der Eoutage-Hall-Straße Halt machen. Früher
wurde dir Auslassung eines Hauses als Nichtachtung
betrachtet, heute, bei der Größe der Stadt ist es freilieh
unmöglich, durch jedes einzelne Hans zu tanzen. Mit
Lust unb Eifer wird bann bet Tanz im Freien fort-
gesetzt.

Ilm BcbelS Bild. In der Petersburger
Bergakademie passierte neulich Nach dem „Vorw."
eine merkwürdige Geschichte. Der neue schneidige
Direktor der Anstalt, Prof. Konowalow, erblickte eines
Tages an ber Wand deS Speisesaales der Akademiker
— Bebels Bild! Sofort erklärt Herr tiouowalow
dem Dnjour habenden Studenten, baß das anstößige
Portrait ßcruntcrgenonimen werden müsse. Er bekommt
jedoch zur Antwort, baß bie Ausschmückung ber Wände
im Speisesaal eine interne Angelegenheit der Verwaltung
des besagten Saales sei, und baß Bebel auf Anweisung
dieser Verwaltung feinen Platz erhalten habe. Der ge-
reizte Direktor befiehlt alsdann beut Portier, das
Portrait hernnterznholen; als sich jedoch auch dieser
weigert, reißt ber Herr Direktor eigenßäubig Bebels
Bild von der Wand und schineißt cs auf beu Boden.
Die Studentenschaft ließ sich diesen Tort nicht ruhig
gefallen und forderte die Entlassnng des Direktors.
Gleichzeitig brach ein Konflikt zwischen dem Direktor
nnd den Professoren ans. In einer Sitzung des Pro-
fefforenrais machte Professor Liltugin (derselbe, ber sich
bereits auf dem letzten Kongreß ber Techniker durch fort-
schrittliche Hattung hervorgetan ha» dem Direktor bie
Bemerkung, baß er dessen Benehmen den Studenten
gegenüber für unpassend erachte. Konowalow erwiderte
durch eine Grobheit, indem er Lntngin, der zwar kein
ordentlicher Professor, aber fett Jahren Mitglied des
Professoreiiratü ist, vorhielt, daß et eigentlich kein
Stimmrecht ffabe. Darqumm gab Professor Lutugin
sofort feine Demission unb verliest den Saal. Seinem
Beispiel fofgfen noch 5 Professoren," die zusammen mit
nodi 4 Assistenten des Laboratoriums, zusammen also
10 Personen, demissionierten unb als Bedingung ihrer
Rückkehr aus den Posten die Eutlaffung beS Direktors
forderten. Außerdem erklärten drei Viertel aller
Studenteii, nicht zum Jaffreseramen erscheinen zu wollen,
falls Konowalow nicht des Amtes enthoben werde.
Infolgedessen ist die Bergakademie vorläusig geschlossen.

Frciwilligc Vor! In allen Blättern, an den
Anschlagsäulen, überall Werben Freiwillige für
bie Schutztruppe in Südwestafrika gesucht.
Die sich äliclbenbcn haben sich ans ein Jahr zu
verpflichten. Nicht mitgeteilt Wirb, daß in dem
fraglichen Gebiete der T y p h u 8 herrscht, weshalb wir
die etwa kampflustigen Krieger an dieser Stelle daraus
aufmerksam machen wollen. — „ll ui er Südtvest -
afrifa habe ich mir etwa» anderes borge-
st e l l 1", so heißt es in einem der Post zur Verfügung
gestellten Privatbrief eines Einjährig-Freiwilligen der
i. Kompagnie des Expeditionskorps. „Sand und
Dornen bilden den Hauptbestandteil des Landes,
Bäume kommen selten über zwei Meter hin-
aus. Die Wafferverhälinisse sind hier traurig.
Wasser, in dem inan sich in Deutschland
nicht die Hände zu waschen getraut, müssen wir zum
Abkochen benutzen, und wir sind froh, Wenn wir solches
mit großer Mühe schöpfen können. Der Proviant wirb
auf Ochsenwagen nachgcfahren; unsere tägliche Speise-
karte lautet: Mehtsuppe; Mittags: ausgekochter Reis.
Brot backen Wir selbst aus Raggeuiuehl; ob bas Brot
gar ist ober nicht, danach fragt ber Felbsolbat nicht.
Deshalb haben wir anch alle mit Magenbeschwerben zu
tun. Was ben Feldzug nun selbst betrifft, so macht
uns ber Gegner insofern viel zu schaffen, als er sich
nie stellt; glauben wir, ihn fest zu haben, so ist
er schon wicber fort, unb deshalb folgt ein Gewalt-
marsch auf den anderen. Wa» ein Gewaltmarsch (Tag
und Nacht 70 bis 80 Kilometer) in diesem Lande be-
deutet, kann nur der verstehen, der bei glühender Hitze,
von unzähligen Stechfliegen verfolgt, mit Patronen und
Wasserbehälter beschwert, in fußtiefem Sande einige
Stunden marschiert ist. Dazu kommt noch der Staub,
den bie Ochsenwagen aufwirbeln. Von der Kleidung
will ich gar nicht sprechen. Wie schon gesagt, gibt es
hier nur Sand und Dornensträucher; sollen wir nun
täglich mit den, leichten Khaki-Anzug Sträucher passieren,
so können Sie sich nicht vorstellen, aus wie viel Flecken
unb Löchern sich unser Anzug zusaminensetzt. Der
Körper hat sich an Dornenstiche gewöhnt; Hände, Arme
unb Beine sind won alten unb frischen Wunden bedeckt.
Heute sind es gerade 17 Tage her, baß ich mich mal
richtig gewaschen habe. Tag und Nacht müssen wir stets
feldmarschmäßig sein."

Der Cbcrlciitnaiit Wittuieticr von den
4. Pionieren wurde auf bie Berufung beS Gerichtsherrn
vom Oberkriegsgerichl Magdeburg wegen Beleidiginig
eines Vorgesetzten zu vier Monaten
F e st n n g s h a s t verurteilt. Das Kriegsgericht hatte
ihn freigesprochen.

Ein Drama in einem Hotel in Magdeburg.
In der Nacht zum Donnerstag spielte sich um 1 Uhr früh
int Hotel „Zum grünen Baurn" eilt eigenartiges Drama
ab. Um die angegebene Zeit trafen dort ein Herr und
ritte Dame ein, um in dem Hotel zu logieren. Beim
Betreten des Hauses wurden sie aber sofort von Kriminal-
beamten in Empfang genommen, welche das Paar schon
erwarteten. Während der Mann, ein Drogist aus Berlin,
festgenommen wurde, griff die Dame plötzlich in die Tasche,
brachte ein Fläschchen mit Gift zum Vorschein
und nahm dieses zu sich. Das alles vollzog sich so blitz-
schnell, daß es unmöglich war, das Vorhaben bet Dame
zu verhindern. Die Unbekannte verschied fast ans der
Stelle. Die Leiche wurde vorläufig nach ber Leichen-
halle des altstädtischen Krankenhauses gebracht.

Schiffs-Nachrichten.

In Curhaven ein- und auSlaufeiibe Schisse.
(Deutscher ReichStelegraph.l

Euxhaveii, 8. total. Vormittags.
giitflcfommcn am 6. Mai. Kapt. Von

V. 4/zo Silvia (D.) Linicke London
4/25 Coralie (D.) Watberus Danaanroa
4,50 Nubia (®.) Waddell Leith
6,— Sevilla ttp.-D.) Schade Rosario
6,80 Vrookside ($.) Tabuer Vito

7,55 Alfen (®.) ktubsts Manchester
8,— Diana (F.-D.) Marquardt d. Nordsee
9,40 Reinfeld (D.) Hoh Rotterdam
Von hier auf: 7j Uhr Dampfer Tullochmore; 8 Uhr

Dampfer Jnalefield; 9i Uhr Dampfer Vrookside. — Der
Fischerkutter H. F. 225 wurde heute Nacht bei der Lotsen-
galiote vom Torpedoboot S. 10 angcraunt Dem Fischer-
kutter wurde der Vordersteven und das Vorgeschirr stark be-
schädigt; das Torpedoboot liegt, leicht beschädigt, in Bruns-
büttel. — 9 Uhr 40 Min.: Schlepper Seeadler mit einer
franz. Vierm.-Bark in Sicht.

In Lee gegangen am 6. Mai. Nach
V. 2,— Peritia (D.) —

5,35 Arlon (Schl.) Bremerhaven
. Nr. 60, 68 u. 76 (Kähne) do.

7, 5 Kildalton (engl. Bk.) Seattle
7,30 Irish Minstrel (engl. Treiin.-Scho.) Liffahally
9,40 Linn O'Dee (D.) Aberdeen

Ferner seewärts: Schlepper Unterweser 7. — Kildaton
wurde durch Simson bugsiert. — Abwärts kommen: Schlepper
Kehrwieder, Schlepper Schulau mit Leichter West-Süd-West.

Wind: SO., schwach. Wetter: bedeckt. — Barometer:
755,4. Thermometer: + 12,8" C.

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:
6. Mai. Rapt. Von

Weile:

VonRapt.

145:

1,46 Uhr 6. F. 47, 100. — 3,45 Uhr: Nichts in Sicht.

Everett
Schrötter
Broadhea?
Beitnich

Newcastle
New-Jork
Goole
Havre
Bremen

do.
London

12,20 Naitzani <D.)
„ Pretoria (P.-D.)

Angekommen am 6. Mai.
. 11,25 Marmion (D.)

N. 7,— Minerva (D.) v. Spreckelsen Reval
Helgoland meldet: Wind: SO., schwach.

V.
N.

wollig. See: leicht bewegt.
Euxlmven, 6. Mai, Nachmittags.

12,45 Rescue (D.)
1,10 Haut lörton (D.)
130 Unterweser 11 (Schl.) Kahle

„ Unterwefer 13 (Kahn) Fischer
1,45 Plover (D.) Hutchings

,. Muskoka (engl. Vierm.-Bk.) M'Donald Innin
2,40 Lili Woermaun (P.-D.) Krohn West-Afrika
Von hier auf: 11,30 Uhr Post-Dampfb. Sevilla; 1,45 Uhr

Schlepper Cuxhaven; 2 Uhr Post-Dampsb. Pretoria, Dampfb.
Kehrwieder; 3,15 Uhr Schlepper Seeadler mit Vierw.-Bk.
Dlnskoka. — Ferner auf: 1 Uhr Fischerfahrzeug H. F.

Wiler:

Regen. See : leicht bewegt.

Kiel
Flensburg
Svendborg
Karlshamn
Slelshoep
Kopenhagen

do.
Svendborg
Stockholm

9,55 Dorothea (b. Segler) Schnakenberg
91.12,55 Agnes (D.) Hansen

Helgoland meldet: Wind: Sud, schwach.

B. 8,30 Johannes (b. Segler) Ekmann
„ John Harrp (b. Segler) Sommer
„ Johanna (d. Segler) Stolp
„ Odin (d. Segler) Arriens
„ Blvndina (d. Segler) Frahm

8,4ä Handelsblatt (Leichter) Neumann
„ Eorrefpondent (Leichter) Hauschild

ttoTstc, mußte schon durch Hintertüren seinen Zutritt
suchen. Der Zirkus Weit mindestens ebenso stark besetzt,
wie am Dienstag. Das war die treffendste Antwort, die
Lübecks Proletariat — denn dieses stellte fast allem die
Besucher — dem ersten Gewaltstreich des Ordnungsbreies
erteilen konnte. - Trotzdem sie bereits am Dienstag
Abend sämtlich eingeladen waren, batten die Hanpt-
Ordnungsstützen des Breies es vorgezogen, ihren
-ManneSmut" dadurch zu beweisen, daß sie „kniffen".
Wo waren sie, die Dr. Wittern, Blinkmann, Stiller,
Heise, Brecht, Heinr. Thiel rc. -c.? Nur einige wenige
hatten es der Mühe wert gehalten, in dieser wirklichen
Volksversammlung zu erscheinen; nur einer dieser wenigen,
Herr Rosenquist, nah.n in der Debatte das Wort. —
Kurz nach 8$ Uhr eröffnete der Vorsitzenoe des Gewerk-
schaftskaUetts, Genosse Körner, bi. Massenversammlung
mit dem Hinweis daraus, daß die am Dienstag Abend
verzapfte ..Wahrheit" über den sogenannten Bäckerstreik
nur eine sogenannte Wahrheit gewesen fei. Man habe
die politisch. Partei und die Genossenschaltsbäckerei mit
dem Streik verquickt; die gewerkschaftlich organisierten
Arbeiter wüßten, daß diese beiden Faktoren mit dem rein
wirtschaftlichen Kampfe der Bäcker absolut nichts zu Inn
hätten. Tie imposante Versammlnng stimmte den Aus-
führungen der Genossen Allmann. Bartels, Wissel,
Stelling usw. einmütig zn. verurteilte das Verhalten der
Ar .mgenre der DienstagS-Versanunlung und bekundete
den streikenden Bäckern ihre Sl)Mpathie.

Schlcswi^-Hvlftei».

ll. Sande. < tue Mitgliederversamm-
lung der Verkaufsstelle Bergedorf des Ä o n s u m -,
Bau- und Sparvereins tagte am Donnerstag
im „Sander Tivoli". Nach Erstattung des Berichts
über die Tätigkeit des Mitgliederausschusses durch den
Genossen Stille wurden in den Mitgliederausschuß neu
gewählt: die Genossen H. Krismannsky und Warncke,
wiedergewählt der Genosse W. Stille.

FricdrichSrnb. Am Mittwoch Abend gegen Uhr
brach in dem benachbarten Aumühle Feuer aus.
Ganz plötzlich stand das Haus der Witwe Meier in
Flammen, so daß gar nichts gerettet werden konnte; das
ganze Mobiliar und das Vieh fielen den Flammen zuni

Opfer. Das Hans ist, da es mit Stroh gedeckt war,
nur sehr niedrig versichert. Um 12 Uhr konnten die
Fenenrebren, die auS allen umliegenden Dörfern herbei-
geeilt waren, wieder abnicken, da das Gebäude bis auf
die Grnnduianeru niedergebrannt war. Man vermutet
B r a n d st i f t n n g.

DaS der Toi verdächtige 16jährige Dienstmädchen
Agnes H. aus Schönningstedt wurde verhaftet nnd hat
die Brandstiftung eingestanden.

Elm»horn. Durch einen Blitzschlag auf
dem Felde hiuterm Pflug getötet wurde der Land-
mann Frendenberg in Bokel. Der Landmann hat
anscheinend sich zur Heimkehr lüften wollen. Ter Blitz
hat in den Einfriedignngsdraht der Weibe geschlagen
nnd hat dann den Frendenberg gelötet. Die Kleider
waren dem Fr. vom Leibe gerissen und der Körper arg
verstümmelt. Wagen und Pferde blieben unversehrt.
Fr. hinterläßt eine Wilwe mit neun Kindern.

Kirk. Ein Eckernsörder Fischerfahr-
zeug wurde ans Slollergrund von d e in K r > u ; e r
„Hamburg" überrannt. Die Besatzung wurde
gerettet.

Tönning. Nachdem wiederholt von authentischer
Seile erklärt ist, daß die Sachen tun das Bankhaus
Tavids nicht so schlecht stehen, wie vielfach ange-
nommen wird, greift allmählich eine stille Resignation
in den betroffenen Kreisen Platz. In Hamburg war
Wohl lautbar geworden, daß Davids mit annähernd
3 Millionen bei der Tönninger LLerft beteiligt sei. Wenn
die Nentabilitäi der Werft auch nicht zu bezweifeln ist,
so faß das Geld doch darin fest, und er mußte selbst zu
«roßen Kredit in Anspruch nehmen. Spekuliert hat
Davids nicht und immer sehr vorsichtig gearbeitet.
Der Grund, daß Davids sich das Lebe» nahm, ist
wohl mebr in gekrankter Ehre zu juchen; er, der
stets die Millionen zur Verfügung hatte, sollte am Morgen
seinen vielen Geschäftsfreunden, die Geld holen wollten,
sagen, er habe nichts; der Gedanke wird ihm jede ruhige
Neberlegung geraubt haben. Man glaubt zuversichtlich,
daß wenig oder nichts verloren geht und daß der durch
diese Affäre unvermeidliche Geschäftsverlust durch das
Privatvermögeu gedeckt wird. Die Befürchtungen, daß
die Eiverwerli den Betrieb einstellen werde, werden vor-
anssichilich nicht eintreffenes sind Schritte getan, den
Betrieb aufrecht zu erhalten. Der Direktor der ReichS-
bankbauptstelle in Kiel, Liesegang, und der Direktor der
Hamburger Vereinsbank waren in Tönning anwesend, um
die Sachlage zu prüfen. Das „Husum. Wocheubl." macht
noch folgende Milteilungen: Zum Mai-Termin brauchte
das Bankgeschäft besonders für die Gräser große Geld-
summen, für bereit Flüssigmachung Davibs seit vielen Jahren
seinen weilgehenben Krebit bei einer großen Bank benutzte.
Er war zn diesem Zwecke auch vorige Woche wieder
hingereist. Der Bank war aber aus hiesiger Gegend
eine beunruhigende Angabe über das Verhältnis Davids
zu der Schiffswerft zugegangen, bei der er angeblich
gegen seinen Wunsch sich immer mehr engagieren müsse.
Die betreffende Bank versagte den gewohnten Kredit,
was auf Davids, bet so etwas noch nie erlebt halte
und von Jugend auf gewohnt war, jede erforderliche
Summe gleich bereit stellen zu können, einen furchtbaren
Eindruck machte und ihn ganz der rußigen Neberlegung
beraubt hat. Der Gedanke, den Kredit verloren zu
haben und am anderen Morgen den Anforderungen nicht
in gewohnter Weise genügen zu können, hat ihm in der
Nacht die Pistole in die Hand gedrückt. Die Aufstellungen
haben eilt Rcsul.at ergeben, daß die betreffende Bank
nach Einsichtnahme der Bücher den Kredit wohl nicht
verweigert hätte. Es steht zu erwarten, daß das Ge-
schäft in einigen Tagen wieder eröffnet wird. Der
Vorgang bringt natürlich einen großen Geschäftsverlust,
der aber wohl nur die Erden treffen wird.

Wo freien Liedes Flamme loht, dem „Crb=
nungckstaat" der „Umsturz" droht! Das Absingen
dänischer Lieder, die anfreizendeu Inhalts in nationaler
Beziehung sind, wird durch eine Bekanntmachung des
ZivilgonverneurS für die Herzogtümer Schleswig und
Holstein von 1865 verboten. Wegen Ucbcttretuiig dieser
Bestimmung war Herr Roseveld zu Apenrabe vom Land-
gericht in zweiter Instanz zu einer Geldstrafe verurteilt
worden, weil er in einer öffentlichen Versammlung ein

itirfjt erst aufkommen, während die jetzt üblichen
Schlingerkiele hauptsächlich erst bei starken Roll-
bewegungen cibschwächend eingreifen.

Der Grundgedanke der Erfindung beruht auf
der Tatsache, baß ein rotierender Körper jeder Nei-
gung seiner Axe einen Widerstand entgegensetzt, um
fegrößer, je schneller er rotiert und je schwerer er ist.

Die vorstehende Figur gibt eine einfache Skizze
Öen der Anordnung eines Schwungrades, die ge-
eignet ist, bie, dämpfende Wirkung voll auszmiutzen.
In einem großen Rahmen RR, der um eint horizon-
iale, quer zur Längsrichtung des Schiffes liegende
Achse mit Hulse der beiden Zapfen zz drehbar ist,
mtrb die vertikale Achse des Sck)witiigrades A ge-
Ingers, am bequemsten durch einen Elektromotor
in schnelle Umdrehung versetzt wird.

Die Kräfte, die ein Schiss in schlingernde Be-
Wegimg versetzen, sind durchaus nicht so groß, als
man gewöhnlich annimmt. Cs ist bekannt, daß schon
20 bis 25 Mann, die im richtigen Tempo an Bord
eines größeren Dampfers von einer Seite zur ande-
ren laufen, diesen in merkliche Schlingerbewegungen
versetzen können. Man hat dabei nur darauf zu
achten, daß die Mannsck'aft immer nach der höher
liegeirden Schiffsseite zulauft. In ähnlicher Weise
kann ein schlingerndes Schiff schnell zur Ruhe ge-
luncht werden, wenn die 2)!nnnschnft im entgegen-
geletzten Sinne, d. h. immer nach der niedriger lie-
genden Schiffsseite zu querüber läuft, und zwar läßt
sich das noch wesentlich leichter bewerkstelligen, da in
diesem Falle die Widerstände, die das Schiss bei
seiner pendelnden Bewegung findet, die auf Beruh,-
gung wirkenden Bestrebungen unterstützt, während

ersten Falle der Erzeugung Ser Oscillation
hr^3a nt--ette"' Gewicht des Schwungrades
braucht für ein Schift von 6000 Tons nur 10 Tons
bet einem Durchmesser von vier Meter zu betragen

dänisches Lied in dänischer Sprache mlkgesungen Halle.
Tad Landgericht führte aus: In den ersten Siroph.n
enthalte das Sieb allerbings eine harmlose Hulbigung des
Landlebens. Der letzte Vers verherrliche aber den Kampf
um Vaterland uud Freiheit. ES heiße darin: „Wenn es
gilt, für Freiheit und Vaterland zu streiten, baun lege
ich alles beiseite und gehe mit in den Kamps 1 Der
aufreizende Charakter in nationaler Beziehung sei nun
zweifellos, wenn däinsch Gesinnte es in bäntschcr spräche
sängen. Für sie ß. lmS Vaterland Dänemark, und unter
hem „Kamps für die Freiheit" stellten sie sich vor den
Kampf für die Losreißnng der Nordmark von Preußen
zu Gunsten Dänennnks. ElwaS anderes sei es, wenn
dasselbe Sieb von Deutschgesinnten deutsch gesungen werde.

Di i Angeklagte legte Revision ein und betonte, daß
er sich beim Singen gar nichts gedacht habe. Für auf-
reizende Lieber habe et gar fein Interesse. Er habe
1870 gegen bie Franzosen tapfer mitgefochten uub sogar
eine militärische Auszeichnung erhalten. — Das Kammer-
gericht verwarf die Revision und erklärte jene Bekamu-
machmig des damaligen ZivilgouverneurS noch für
t e ch i s g ülti g. Sie sei hier auch richtig angcwcnbet
worben.

Mecklenburg.
Eckiwcrin. Unter bet A it 11 a g c b c r

RajestötSbeleibigung staub vor ber Straf-
kaiumci hie, der Schlachtergeselle H. Hüls Die Ber-
ßanbliuig ergibt folgenden Sachverbalt: Am Abend des
3. Februar b. I fand in ber ,Tonhalle" das Winter-
vergnügen der hiesigen Schlachtergesellenverbrüderung
statt, eines Vereins, bei seinen Lebenszweck besonders
darin erblickt, bei gewissen Gilegeiiheilen als «taßage
verwandt zu werden. Im Verlaufe des Abends brachte
her Altgeselle Fischer einen Toast ans auf die Innung
und schloß seine Rede mit einem Hurra auf den deut-
schen Kaiser. Der Angeklagte, ber auch an beut Ver-
gnügen teilnahm uub wußte, daß eö vorher abgemacht
war, keine Reden zu halten, sagte zu dem Altgesellen un-
gefähr: „Wilhelm, Tu hast Dich schön blamiert, Du hast ja
einen Mann leben lassen, der gar kein Mitglied der Ver-
brüderung ist. Dn hättest lieber ein Hoch auf den
Zentralverband ausbringen sollen." Er sagte nun zwar
nicht „einen Mann", sondern bediente sich eines anderen,
etwas gröber klingenden Ausdrucks. Mit Rücksicht
darauf, daß der Angeklagte etwas angetrunken nnd eö
anch seine Absicht nicht gewesen ist, eine Mißachtung
gegen bat Kaiser mit dem betreffenden Ltzorte auszn-
sprechen, hält bas Gericht dafür, nur die Minimalstrase
zn erkennen, und wird bei Angeklagte baffer ans § 95
St.-G.-B. in eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten ver-
urteilt. Durch Denunziation des Altgesellen Fischer kam
bas „Verbrechen" beS Angeklagten an beu Tag.

Rostock. D i e S ch u ff ut a ch c r g cs e l l e it hatten
vor zwei Jahren L o h u f o r b e r n n g e n gestellt. Da-
mals hieß es bei beu Meistern, daß bnrch ein „Gesuch"
eher elivas zu erreichen sei, als bnrch eine „Forderung".
Jetzt hatten die Gesellen nun ein Gesuch um Lohn-
erhöhung bat Meistern unterbreitet. Diese haben ge-
antwortet, baß sie einer Lohnerhöhung n ich t zuflumneu
können. Weitere Verhandlungen über diesen Gegenstand
würden zwecklos sein. In einer Versammlung der Ge-
sellen füiu deshalb die Stimmung zum Ausdruck, baß,
wenn etwas erreicht werben solle, es nötig sei, „den
Schild zu putzen, bas Schwer! zu schärfen uub bie Sturm-
leiter in staub zu setzen". Die Versammlung sah aber
in Anbetracht besten, baß bie Konjunktur in Resau Jahre
nicht besonbas günstig erscheint, von weiteren Schritten ab.

In Lee gegangen am 6. Mai. Nach
i . fehlt Kizina (Scho.) —

, Morning Star (engl. Scho.) England
„ Anna (Schnigge) Helgoland
, Harmonia (Scho.) —
„ Hans (Scho.) —
„ Hinrich Wilhelm (Schnigge) Helgoland

10,30 Emma Sophie (Gafsel-Scho.) —
, Alma Elisabeth (Gaffel-Scho.) England
„ Athos (D.) Alexandrien

11,25 Harmonia (d. Scho.) England
„ Ellen James (engl. Treim.-Scho.) do.

12,— Antonie (D.) —
„ Ascan Woermann (P.-D.) Swakopmund

N. 12,30 Cap Ortegal (P.-D.) La Plata
„ Madeleine (franz. Vierm.-Bk.) Port Talbot

12,45 Ealedonia 1 (F.-D.) b. Nordsee
1,— Prinzessin Heinrich (D.) Helgoland

Abwärts kommen: Schlepper Schulau. — Madeleine
wurde durch Poolzee bugsiert.

Wind: SO., schwach. Wetter: bedeckt. — Barometer:
753. Thermometer: + 10.8° C.

Holtenau meldet: In den Kanal ei/.ge! nifen:
6. Mai. Kapt. Von

Uebepseeische Lrhlsssbeioegungen.
Deutschland, Racmpff, ist am 5. b, in New-Jork an-

gekommen. — Auguste Bietorta, Sauermann, von dem
iuiittelmeer, ist ant 6. b. Dover passiert. — Moltke, Leit-
Häuser, ist am 5. d. von New-Jork via Pkpmouth und Ther-
bourg nach Hamburg abgegangen. — Pennsylvania,
Spliedt. ist am *. d. in New-Jork angekommen. — Pretoria,
Schrötter, von New-Jork, ist am 5. d. Dover passiert. —
Sllcinnbtia, v. Leuenfels, ist am 5. b. in Philadelphia
angekommen. — Christiania, Jochheim, von Westindien,
ist am 5. d. in Bremen angekommen. — Helvetia, Schubart,
ist am 5. d. in St. Thomas angekommen. — Troja,
Breckenfelder, ist am 5. d. in Ceara angekommen. — Pata-
gonin, Nickels, nach Nordbrasilien, ist am 5. d. von Fnnchal
weitergangen. — Calabria, v. Holdt, von Miltelbrastlieu,
ist am 5. d. in Lissabon angekommen. — Andalnsia,
Schmidt, von Ostasien, ist am 5. d. Gibraltar passiert. —
Petropotis, Feldmann, ist am 5. d. von Santos via Rio
Janeiro und Bahia nach Lissabon. Rotterdam und Hamburg
abgegangen. — San NieolnS, Kroger, ist ausgehend am

5. d. in Bahia angekommen. — Roumkits, Grevenitz, ist
auf der Ausreise am 5. d. in Bombap eingetroffen. —
Magdeburg, Prohn, ist auf der Heimreise am 8. d. Dover

passiert. — Rostock, Trusten, ist auf der Heimreise am 5. d.
von Callcut nach Dtarseille weitergegangen. — Bolos,
Krohn, ist nm 5. d. in Varna angenommen. — Samos,
Pieper, passierte am 5. d. Gibraltar, nach Hamburg bestimmt.
— Dheratzia, Steen, war am 5. d. in Lissabon unb setzte
am 6. d. die Reise nach Dover fort. — Skstroö, Keil, ist
am 5. d. von Konstantinopel nach Haidar Pascha weiter-
gegangen. — Jmbros, Heinrichs, ist am 4. d. von Rovosto
nach Limni weitergegangen.— Pera, Hinrichs, ist am 5. d.
von Konstantinopel nach Odessa weitergegangen. — Chios,
Niemann, ist am 5. d. von Tripoli i. S. nach Alexandrette
leeitergcgangcn. — Milos, Biblis, ist am 5. d. von Jsmid
nach Earabigha weitergegangen. — Pstrgos, Boysen, hat
am 5. d. die Heimreise von Taganrog angetreten. —
Lesbos, Erichsen, hat am 5. d. die Heimreise von der
Donau angetreten. — Wotan, Strecker, ist am 5. d. in
Odessa angekommen. — Lemnos, Mitny, ist am 5. d. in
Piräus angekommen. — Sieglinde, Niemann, ist am 5. d.
von Cardiff nach Fray Bentos abgegangen. — Como,
Mittmann, von Rotterdam nach Ostasien, ist am 6. d. in
Colombo angekommen. — Bhzanz, Röser, ist am 4. b.
von Ancona abgegangen. — Roma, Holst, ist am 5. d.
Dover passiert. — Beuczia, Bradhering, ist am 5. d.
Dover passiert. — Washington, Tholen, ist am 6. d. von
Shields nach New-Jork abgegangen — Argentina, Bode,
ist rückkehrend am 6. d. Ouessan! passiert. — Asuncion,
Göttsche, ist am 5. d. von Leixves nach Lissabon weiter-
gegangen. — Tueuman, Hanssen, ist riickkehrend am
6. d. von Rotterdam nach Hamburg roeitergegangen. —
Vans Woermann, Becher, ist auf der Ausreise am 6. d.

in Duala eingetroffen. - Kaiser, Birch, ist auf der Heim-
reise am 6. b. von Aben abgegangen. — Kronprinz, Stahl,
ist auf ber Ausreise am 6. b. von Sansibar abgegangen. —
Solingen, Parrau, ist auf der Heimreise von Newcastle
weitergegangen. — Duisburg, Maier, ist auf der Heimreise
am 5. d. von Port Said weitergegangen. — Sonneberg,
Madsen, ist aus der Heimreise von Sydney weitergegangen.
Hohenzollern, Wcttin, auf ber Vergnügungsreise, ist am
5. d. Ouessant passiert. — König Albert, Polack, ist am
5. d. von Genua via Neapel unb Gibraltar nach New-Jork
abgegangen. — Sachsen, Pesch, hat am 5. b. bie Reise von
Penang nach Singapore fortgesetzt. — Weimar, v. Letten-
Petersen, hat am 5. d. bie Reise von Fremantle nach Adelaide
fortgesetzt. — Preufte», Prehn, von Ostasien kommend, ist
am 5. d. in Antwerpen angekommen. — Stahleck, Beyers-
dorf. ist am 5. d. einkommend St. Catherines passiert. —
Goldenfels, Dlöller, ist ant 5. d. von Algier nach Bremen
weitergegangen. — Axenfels, Weihmann, am 5. b. in
Karachi. — Breslau, Feyen, ist am 4. d. in Baltimore an-
gekommen. — Stolzenfels, Luhbe, am 5. b. von Hamburg
nach Bremen. — LichtcnfelS, Frerichs, am 5. d. in Port
Elisabeth. — Brandenburg, Wollersdorfs, nach Baltimore
bestimmt, ist am 5. d. Borkum Riff passiert. — Main,
v, SoreO, mit dem Truppentransport nach Ostasien bestimmt,
ist am 5. d. Borkum Riff passiert. — Willehad, Zurbonsen,
nach Jlew-Jork bestimmt, ist am 6. d. in Göteborg an-
gekommen. — Wittenberg, Hempel, nr ch Brasilien be-
stimmt. ist am 5. d. in Antwerpen andeko, me.t. — Bar-
barossa, Ptentz, ist am 4. d. von New-Jort via Plyniouth
und Cherbourg nach der Weser abgegangen. — Argenfels,
Oltmann, am 5. d. in Antwerpen. — Rheinsels, Oellerich,
am 5. d. von Las Palmas nach Bremen.

Attgeorducte Aufgebote.
Standcsanit Nr. 1.

George Morell mit Johanna Jtterbom. — Sari Heinrich
Clio Bohnsack mit Sophie Catharine Wilhelmine Levermann.
— Adolph Karl Wilhelm Georg Theodor Blandow mit Marie
Louise Agnes Schmidt, geb. Hollnagel. — Ernst Johann
Wilhelm Burkuhl mit Emma Bertha Wilhelmine Kipke.

Standesamt Nr. T.
Paul Georg Robert Martin mit Catharina Anna

Gospodarek. — Carl Wilhelm Arthur Neeck mit Anna
Schmidt. — Johann Earl Wilckens mit Ida Elisabeth, geb.
Kortegas, gesch. Mefferts. — Adolf August Julius Lankow
mit Alma Frieda Miarie Jockel. — Ludwig Hinrich August
Oehlers mit Hermine Schröder, geb. BartLk. — Christian
Otto Karl Wolf mit Elsricda Franziska Meyer.

Standesanit Nr. 3.
Paul Friedrich Martin Steffen mit Margaretha Friedrike

Mathilde Sieck. — Karl Heinrich Max Sammtleben mit Lise
Conradine Therese Ellerbrock. — Hermann Heinrich Kröncke
mit Marie Louise Kraus.

Standesamt Nr. 20.
Ernst Johann Karl Sporer mit Anna TalewSki. —

Hermann Ehlers mit Emilie Amalie Stein. — Hans Otto
Wilhelm Sewekow mit Ella Ilona Auguste Wilhelmine Behn.

Hamburg, den 5. Mai 1904.
Standesamt Nr. 21.

Heinrich Fahrenkrog mit Louise Johanna Christine
Martha Griem. — Otto Paul Garten mit Anna Atleth. —
Helmich Moritz Ludwig Korswandt mit Anna Salchow. —
Theodor August Friedrich Heinrich von Weber mit Elisabeth

Emma Ns«. — Oscar Gerhard Smatwek PieMtck wH Marsh«
Elisabeth Emilie Gurlitt. — Franz Drescher mit Wilhelmine
Charlotte Auguste Kruse. — Karl Wilhelm Friedrich
Stofferan mit Magdalena Margaretha Schumann. — Jo-
hann Friedrich Wilhelm Spanhake mit Josefine Tora Witt,

Standesamt Nr. 21
Karl Georg Köblitz mit Slugufte Hedwig Haferkorn.

Standesamt Nr. 22.
Leo Simon mit Roline Moses. — Hugo August Albert

Kernm mit Ferdinande Henriette Auguste Grosbendtner. —
Hermann Carl Meffert mit SDlarie Anna Elisabetha Erika
Hofmann. — Johann Heinrich Wilhelm Rose mit Toris
Elise Luise Schulz.

Standesamt Nr. 23.
Joseph Franz Sellig mit Anna Maria Schubert. —

Emil Szories mit Maria, geb. Steyrer, verw. RicrlaA. —
Slugust Adolf Christian Heinke mit Anna Karoline Christine
Dorothea Howe. — Gustav Semmel mit Frieda Henriette
Slugufte Gehler. — Heinrich Friedrich Theodor Ortmann mit
Elise Maria Sophia Dorothea Hühn. — Julius Heinrich
Gottfried Leisner mit Marie Martha Grethchen Sander. —
Christoph Friedrich Bliige mit Anna Marla Karoline Höppner.
— Friedrich Gustav Hermann Ziegenbein mit Anna Katharina
Arp. — Paul Georg Hermann Slrnholz mit Marie Helene
Marquardt. - Alfred Julius Henry Werner mit Anna
Margaretha Friedrica Boldt. — Karl Christian Heinrich
Dankert mit Anna Marie Luise Voltmer. — Hellmut Paul
Erich Roloff mit Hedwig Minna Louise Hübener. — Paul
Richard Ehrhardt mit Marie Elsa Werner.

Hamburg, den 4. Mai 1904.

Bekanntmachung.
Tas Bürgerrecht haben erworben:

Jean Louis Meyer, Schiffsinspektor, Baumwall 9.—
William Heinrich Johann Krüger, Theatermaler. Ettbecker-
weg 66. — Joachim Heinrich Ludwig Rentzow, Hafen-
arbeiter, Schaarmarkt 13 14, Haus 9. — Karl Friedrich Max
Benthin, Prokurist, Roonstratze 28. — Wilhelm Karl Martin
Schumacher, Schutzmann, Spaldingstraße 28. — K.Wuä
Heinrich Carl Johannes Scharmer, Alaurergeselle. Mittel«
straße 45. — Otto Jochim Friedrich Böhlig, Kommis.
Kollwitzstraße 12. — Louis Adolph Slugust Gülon, Kommis,
Konventstrabe 5. — Friedrich Wilhelm August Karl Behnecke,
Schneider, Revfoldstraßc 21. — Max Otto Tloob, Bauüber-
nehmer, Belleallianeestraße 17. — Karl Wilhelm Jrle, Handler
mit Grünwaren. Bor-istratze 3. — Karl Heinrich Friedrich
Srempien, Mlneralwafferfabrlkanl. Bornstraße 2. — Theodor
Karl Friedrich Tesch, Maure.geselle, Menckesallee 28. — Karl
Ferdinand August Rebstock, Kaufmann, Kleiner Stielort 4. —
Franz Theodor Heinrich Hugo Brückmann, Kvmmts,
Betbesdastraßc 15. — ffitiii 1 Ludwig Carl Krogmann,
Händler mit Kolonialwaren, Hoheliiflchaussce 118. — Ernst
Hermann Otto Falke, Maschinist, Bergedorf, Bereinsbranerei.
— Friedrich Lorenzen, Feiiermaun, Slelnbcckerstrabe 5. —
Augustin Jahnel, Ingenieur. Winterhuderweg 106. —
Johannes Friedrich Karl Koch, Schankwirt. Wandöl.cker-
chaussee 92. — Johann Heinrich Beck, Kausmann, Papen-
huderstraße 80. — Paul Karl Franz Lengning,
Navigatioiisschullehrer, Dflerftraße 155. — Ernst Heinrich
Meyer, Sirbeiter, Billwiirder Neuedeich 349. — Carl
Hugo Lange, Sinufirann, Hoheluftchaufsee 91. — Slug.ist
Ludwig Karl Hosediener, Maurergeselle, Kanistraße 43.
— Hugo Kühn, Telegraphist, Ericastratze 51. —
Friedrich Christian Wedel, Instrumentenmacher, SUeiner
^chäferkamp 34. — Rodert Wilhelm Ernst Jobannes
Fl-rchland, Kaufmann, Karolincnftrafse 12. — Ernst Amand
Hering, Maler, Bergedorferstraße 1. — Arthur Richard Oscar
Jell, Prokurist, Tonlstraße 8. — Johannes Christian Martin
Schröder, Schankwirt. Sieue Gröningerstraße 19. — Johann
Joachim Heinrich Poggensee, Arbeiter, Olgastraße 21. —
Leo Pincus, Kommis, Rentzelslraße 15. — Franz Joachim
Carl Fülster, Händler mit Feltwaren, Elise Averdieck-Strahe 19.
— Karl August Friedrich Schese, Arbeiter, Borstelmanns-
weg 172, Haus 1. — Johann Friedrich Wilhelm rost,
Händler mit Kaffee, Hegestraße 17. — Heinrich Ludwig Karl
Entert, Geschäftsführer, Hafselbrookstraße 78. — Louis
Friedrich Gustav Harrs, Chemiker, Kanalstraße 37. — Julins
Friedrich Adolf Wilhelm Felix Pauli, Kaufmann, Raboisen 55.
- - Karl Friedrich Hermann Matthies, Klempncrgeselle,
Lvhkvppelstraße 39 — Karl Silben Malter, Kriminal-
schutzmann, Klau? Groth.Straße 33. — Fran- Helmich Karl
Schamberg, Briefträger, Nieudorferstratze 73. — Hinrich
Meyns, Frucht- und Gemüsehändler, Steucngamme 186. —
Einst Wllda, Kaufmann, Beseubinderhos 40. — Wilhelm
Karl Johannes Schwabe, Kommis, Hornerlandsiraße 15o. —
Andreas Zeuch, Schlossergeselle, iblirgerweibe 67. — Karl
Georg Wilhelm Zabel, Schneider, Marcusslraße 33. — John
Hugo Amandus Cordes. Kommis. Rutschbahn 19. — Kl narb
Rudolph Paul Tischbein. Echlachlcr, Silbersackstraße 21. —
Heinrich Friederich Johannes Wilhelm scharn berg. Klempner-
geselle. Slormsweg 4. — Friedrich Hermann $10(1 er. Tischler,
Valentinskamp 58, Haus 8. — Johannes Julius Emil von
Soden, Geschäftsführer, Bergedorf, Großestraße 37. —
Heinrich Ernst Wilhelm Karl Schöning, Händler mit Kolonial-
waren. Tanielsiraße 25. — Franz Jochim Nicolaus Martens,
Ntaurergeselle, Hardenstraße 11. - Karl Johann Heinrich
Lllnz, Arbeiter, Breitergang 18. — Julius Wilhelm Erich
Schultz, Kaufmann, Mollkestraße 33. - Carl Friedrich
Theodor Franck, Kutscher, tSosaterstraße 44. — Johannes
Heinrich Andreas Kerlelhein, Mafchinttt, Jeiffschstralle 39.
— Gustav Heinrich Peter Bickarck, Koinnnch Küffner
Schäferkainp 34. — Heinrich Ludwig Christian Tode, ."i'-hler»
geselle, Freiligrathallee 9. — Silben Wilhelm Ernst Schulz,
Händler mit Tabak und Zigarren, Niedernstraße 2. — Wilhelm
Ferdinand Adolph Ockelmann, Buchdrucker, Bremerreihe 25.
— Franz Ernst Friedrich Heinrich Hirschler, Zigarreiilisten-
bctleber, Herderstraße 12. — Georg Kati Heinrich Klopp,
Kommis, Eppendorferweg 95. — Christian Christopher Kühl,
Schankwirt. Borgeschstraße 13. — Christian Joachim Friedrich
Knaak. Portier, Grossmannstraße 37/39. Johann Wilhelm
Hinrich Trost, Arbeiter. Barrnbeckersttaßc 78, Hinterhaus. —
Johann Friedrich Christian Grube, Kutscher, Relsmsihle 13,
Haus 13. — Karl Ludwig Max Jipp, Gärtner und Händler
mit Blumen. Herrlichkeit 44. — Wilhelm Max Berthold,
Barbier und Friseur, Paveudamiii 1.— Georg Ludwig Friedrich
Harder. Arbeiter, Hirtenstraße 25, Hinterhaus. — Johann
Franz Friedrich Rettet, Führer der Straßenbahn, Zollvereins-
straße 27. — Fritz Joachim Christian Schnäkel, Rutscher,
Peute, Kiehns Wohnungen. — Georg Heinrich Ernst Diedrich, _
Kaufmann. Hoheweide 5. -r- Friedrich Wilhelm Geick, Land-
mann, Hufnerflraße 95. — Johann Hartje, Inhaber eines
Bugsicrgeschästs, Eichholz 4. — Peter Friedrich Gottfried Voss,
Filterwärter, Freiligrathstraße 16, Hans 5. — Paul Richard
Max Schneider, Arbeiter, Banksstratze 194. — Johann Sonecki,
Maschinist, Venusberg 46. — Christian Tittes, Bäcker und
Konditor, Tegetthosistraße 5. — Wilhelm Anton Möllenberg,
Dtaschinenbauer, Marktstraße 6. — Friedrich Teiles Heinrich
schwarten, Tischlergeselle, Parkallee 20. — Friedrich Wilhelm
Zepernick, Ewersührertagelöhner, Billhvrner Röhrendamm 84,
Haus 3. - Karl Christian Heinrich Trettin, SchlossergeseNe.
Schmuckstraße 9. — Ferdinand Schulze, Milchhändler, Somnn-
straße 112. — Johann Heinrich Oestmann, Milchhändler,
Humboldtstraße 21. — Carl Diedrich Marlin Körner,
Sirbeiter, Schumannstraße 53 a. — Wilhelm Otto Matthias
Meier, Händler mit Fischen, Eppendorferweg 54. — Karl
Wiemer, Schneidergeselle, Wexstratze 42. — Peter Philipp
Kruse, Reisender, Baiimkamp 11. — Heinrich Hermann Slugust
Schroeder, OuartierSmann, Louisenweg 33. — Karl Heinrich
Ludwig Danowski, Ataschinenbauergehülfe, Rambachstraße 13.
— Amandus Friedrich Martin Rumpel, Kommis, Karolinen«
straße 12. — Johannes Diederich Iakob Gährs, Schuten-
vermieter, Karpfangerstraße 22. — Karl Heinrich AugustAIohr,
Zigarrenhausarbeiter, Lindenallee 38. — RobertJacobJohann
Schönrogge, Bäckergeselle, Kielerstraße 1, Haus 11. — Paul
Franz Karl Nehlsen, Manufakturwarenhändler, Eppendorfer-
landstraße 102. — Claus Hinrich Eduard Maass. Arbeiter,
Schleusenstraße 19. — Johann Friedrich Wilhelm Kröger,
Ewersührertagelöhner, Ferdiimndstraße 22. — Ernst Friedrich
Werner Funke, Malergehülfe, Breitenfelderstraße 13a. —
Johann Peter Kaiser, Händler mit Gemüse, Fuhlsbüttel,
Beim Storchnest 1. — Heinrich Johann Joachim Groth,
Händler mit Hausstandssachen, Brennerstraße 5. — Johann
Hoppstein, Strbeiter, Steinstraße 20. — Christian Hamdorf,
Sirbeiter, Kastanienallee 41. — John Adam Willi Körber,
Handlungsgehülfe. Grevcuweg 53. — Ludewig Friederich
Michaelis, Zahnkiinstler, Schröderstrabe 23. — Fritz Carl
Johann Krüger, Arbeiter, Hammerdeich 23 a, Haus 2. —
Johann Hinrich Meier, Alanufakturivarenhändler, Finken-
wärder, Oestt. Norder-Elbdeich 21. — Georg Henry Bühring,
Sattler und Händler mit Lederwaren. Bethesdastraße9, Haus 1.
— Ernst Robert Zülchner. Maler, wiittelweg 131, Haus 7. —
Max Todtenhaupt, Kaufmann, Badeslraße 15. — Friedrich
Johann Joachim Bruhn, Händler mit Fischen, Humboldt-
straße 62, Haus 4. — Marlin Oscar Magnus Wollweber,
Tiätar, Borstelmannsweg 4. — Karl Albert Johanne?
Karstens, Handlungsgehülse, Skrnandastraße 79. — Johann
August Emil Kleppel, Schlachter, Wandsbeckerchaussee 35. —
Heinrich Friedrich August Berg, Schiffseigner, auf dem Elb-
Iahn 2445 im Saalehasen. — Johann Hinrich Wilhelm Sieh,
Zinimergeselle, Hamburgerstrabe 81, Haus 7. — August
Jolmnn Joachim Peter Aiöller. Lehrer. Haindurgersiraße 186.
— Ludwig Karl Peters. Lehrer, Dehnhaide 50. — Karl
Friedrich Mildahn, ZoNaufseher. Vierländerstrabe 18. —
Hans Emil Oscar Blecher. SlngefteUter bei einer Bank,
Papendamm 1. — Christian August Wilhelm Müller,
Tischlergeselle, Schicktzweg 9. — Friedrich Georg Lauckenmann,
Inhaber einer Luslschautel, Am Markt 19.—Joseph Laskowski,
Sirbeiter. Borstelmaunsweg 172, Haus 1. — Friedrich Schön-
wandt, Schneidergeselle, Biirgerweide 6 8, Haus 3. — Ernst
Christian Wilhelm Saugemeier, Bureauangestellter der
Amerika-Linie, Stresoivstraße 19. — Johann Hinrich Friedrich
SLillhoeft, Händler mit Brot, Borgeschstraße 69. — Ernst
Wilhelm Richard Küneke, Buch- unb Steindrucker, Stein-
damm 122. — Emil Hermann Conrad Ahrens, Mcffchinen-
schlosscrgeselle, Niedernstraße 64. — Henry Adolph Könecke,
Zigarrensortierer, Sknckelmannstraße 2. — Hermann Slugust
Ludwig Lundgren, Werkmeister, Schützenhof 40. —- Georg
Johann Heinrich Pingel, Zollaiffseher, Paulinenallce 7. —
Sinton Johann Derwenski, Kassierer, «chlachterstraße 51. —
Johann Joachim Friedrich Böttcher, Händler mit Grünwaren,
Grindelhof 81. — Alfred Heinrich August Kaiser, Prokurist,
Lessingstraße 7. — Peter Luthmer, Rangierer, Borstelmanns-
lueg 111. — Hans Friedrich Kroll, Händler mit Brot, Hoch-
allee 45. — Carl Diederich Edmund Kluge, Schlossergeselle,
Billhorner Röhrendamm 206. — Claus Hinrich Becker,
Sirbeiter, Herrenweide 28. — Friedrich Albert Schmidt,
Buchdrucker, Ritterstraße 40. — Johannes Friedrich Adolph
Appel, Schulenvermieter, Deichstraße 41. — Heinrich Albert
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Mbert Probst. DolkSschnIlehrer, Lonbwebrgarten 4. — Karl
Friedrich Paul Schrak. Kupferschmiedegeselle. Krünerdeich 163.
Hinterhaus. — Hermann «mtl Bettin, Briefträger. Marga,
retbenstrastc 45. — Johann Thristian Heinrich Niemann,
Kapitän. Billhorner Rvhrendamm 224. — Wilhelm Julins
Braun, Kornumstecher, Schwabenstrastc 56. — Wilhelm Julius
Hempel, Kaufmann, Wandsbeckerchaussee 49. — Gustav Martin
Nohring. Reisender, Hamburgerstraße 118.— Iran, Jriedrich
Wilhelm Berger, Tapezierer und Dekorateur, Bockmannstr. 32.
— Hinrich Timmann. Tienstmann, Schumannftraße 41. —
Remond Carl Robert Jrcsineau. Nieter, Paulsplatz 14. —

Johann Georg Carl Ctt, Stempler. Schlump 55, Haus 8. —
Johann Detlev Barg. Arbeiter, Rcginenstraße 51. - Christian
Friedrich Theodor Bartels. Tischler, Lonventstraße 34. —
Otto Schlüter, Dialer und Tapezierer, Kanalflraße 38-40, Hs. 4.
- Carl Jacob Johann Clan? Darboven. Schissszimmermann.
Fruchtallec 135, Haus 2. - Carl Joseph Johann Christian
Tabbert, Schlosscrgesellc. Rückertstraße 32. - Johann Ludwig
Gustav Huck, Bleicher und Wäscher. Dehnhaide 81. - Heinrich
Peter Louis Brandt. Biolinlehrer, Eppendorsettveg 137. —
Julius Heinrich Aritz Behm. Stellmachergehülse. Kleine Bier-
ländcrstraße 9. — August Kleefeld. Maurergeselle. Wenden,
strafte 84. — Carl Johann Heinrich Wendl. Bnffelier,
Rabrisen 41. — August Schwarz. Klempner und Dicchaniker,
Hcnriettenstraße 25, Hau? 2. — August Schmidt, Kontorist,
Rostockcrstrafte 7. —Johannes Conrad AugustPardeq.Händler
mit Wäsche, Hammerbrookstraße 61. — Paul Friedrich Michael
Ritzn, Hülfsdesinfektor. Haidberg, Block C, Haus 6. — Eduard
Georg Emil Denker, Töpsergeselle, Spitalerstrafte 17, Haus 54.
— Adols Theodor Diedrich Behrens. Buchhalter. Eimsbiitteler
Marktplatz 20. — Robert Earl Bernhard Matthaei. Staub
mann. Faberstraße 7. — Corl Heinrich Hermann Winter.
Oberpoftschaffner, Herrlichkeit 58. — Alfred Behrens. Buch-
halter, Moltkestrafte 9. — Johann Andreas Cäsar Egeberg,
Kommis, Winterhuderweg 106. — Elimar Diedrich Georg
Stünkel. Maschinist. Heinestrafte 22. — Max Carl Friedrich
Warnke, Arbeiter, Steinstrafte 121, Haus 11. — Fritz Wilhelm
Julius Fehstedt, Kommis. Berntzardstrafte 28. - Fritz Rudolph
Küchler, Kommis. Senmestraße 35. - Carl Martin Wilhelm
Petersen. Küpergeselle, Humboldtstrafte 16, Haus 1. — Heinrich
August Friedrich Busse. Schuhmacher, Schmilinskystrafte 41. —
Heinrich Friedrich Christian Gundlach. Schaulwirt, Alster,
tor 2. — Friedrich August Lohann, Tischler, Großer Backer,
gang 27. — Ferdinand Friedrich August Lohanu, Tischler,
geselle. Großer Backergang 27. — Wilhelm Friedrich Boge
Gerckens, ZimmergeseUe, Fuhlsbüttel, Weg 69. — August
Gustav Heinrich Friedrich Peter, Tischlergeselle. Silber-
strafte 64. — Carl Georg Ludwig Max Wilhelm Mense,
Lagerineister, Steinwärder, ENerholzdamm ohne Nr. --
Asmus Heinrich Johannsen. Lehrer. BiNwärder a. d. Bille.
— Friedrich Ernst Ferdinand Weiss, Expedient, Wandsbecker-
chaussee 264. — Bernhard Carl Gensler, klempnergeseNe,
Hammerbrookstraße 80n, Hau? 3. — Johann Heinrich Wil-
helm Hogen, Händler mit Griinivaren. Billhorner Röhren,
dämm Illa, — Louis Friedrich Wilhelni Straube, See»
Maschinist, Baumeistcrstrafte 21. — Karl Heinrich August
iVlöUer, Lehrer, Waisenhaus. — Gustav Adolph Schwedler,
Schriftsetzergehülfe, von Essenstrafte 60. — Claus Herrmann
Eggert, Laterneiiivärler. Wilhelminenstrafte 44. — Friedrich
August Weissenberg, Maurergeselle, Bullenhuserdamm 58,
Hinterhaus. — Carl Gustav klooss. Ewersührervize, Rödings-
markt 55. — Wilhelm August Louis Franke, Packer, Peter-
strafte 55, Haus 1, — Karl August Lobach, Gärtner, Hum-
tzoidlstrafte 56. — Gustav Adolf Hermann Schuler, Kran-
sührer, Bernhardstrafte 56. — Johann Friedrich Ziegler,
Braugehlllfe, Eimsbültelerchaussee 79, Haus 8. — Johann
Friedrich Louis Breu, Arbeiter, Norderstrafte 80. Haus 3. —
Ernst Hinrich Hermann Stoffers, Schankwirt, Wohldorser-
strafte 48. — Johann Piening, Privatier, Sophienallce 30.
— Jost Heinrich Wilhelm, Geschäftsführer, Sootzien-
strafte 46. — Heinrich Gustav Oscar Tabbert. Bote,
Koppel 8. — Carl Heinrich Peter Christian Wilhelni
Schmidt, Handlungsgehülse, Spaldingstraße 2'4. — Carl
Johann Martin Blützdorn. Arbeiter. Löwenstrafte 5,
Haus 14. — August Max Friedrich Johann Carl Emil
Rtarschatz, Handler mit Frucht und Gemüse, Bierländer-
strafte 141. — Johann Heinrich Friedrich Kröger,
Arbeiter, Hardenstrane 71. - Karl Gustav Schaser, Alaler,

Heinrich Hertzstrafte 134, Haus I). - Caesar Paul Theodor-
Weidner, Klempner und Mechaniker, Holsteinischerkamp 106.
— Jochim Carstens, Briefträger, Hütten 6. — Karl Friedrich
Schott, Sbaufmann, Scheffelstrafte 98. — Carl Christian
Beckmann, Schankwirt, Jvhannisbollwerk 8. — Louis Emil
Franke, Brothändler, Erlenkamp 1. — Karl Ludwig Ferdinand
Gladigau, Schaffner bei der Straßeneisenbahn, Torotheen-
ftrafte 112, Haus 3. — Max Pniower, Kaufmann, Alster-
glaeis 10. — Heinrich Weiss. Rabbiner, Elbstrafte 10. —
Karl Heinrich Jakob Lücke. Schutzmann, Freiligrathallee 12.
— Albert Max Israel, Konunis. Hallerstrafte 9. — Ludwig
Karl Friedrich Braun, Händler mit Tabak und Zigarren,
Gothenstr. 67. — Isidor Lebenbaum, Prokurist, Hvchallee 106.
— Wilhelm Sander, Steuermann, Rödingsmarkt 59. — Carl
Friedrich Wilhelm Lehmann, Karussellbesitzer, Müggenkamp-
straße 19. — August Carl Ludwig Risch, Händler mit Frucht

und Gemüse, Bramfelderstraße 85. — Alfred Louis Rosen-
baum, Korrespondent, Eppendorferweg 165. — Albert Bar-
thold Wilhelm Henry Corbs, Mechaniker, Wilhelminenstr. 23.
— August Friedrich Ladewig, Schuhmacher, Papenhuder-
strafte 9. — Christian Friedrich Alexander Kuhlmann,
Reisender, Roonstrafte 20. — Matthias Eduard Friedrich
Conrad Peter, Arbeiter, Steinstrafte 74, Hos, Sahl 18. —
Johann Friedrich Christoph Rathje, Händler mit Brot,
Hamburgerftraße 50. — Friedrich Theodor Richard Langer-
manu, Wägermeister, Marcusftraße 41. — Paul Radach, Fuhr-
mann, Beethovenstraße 37. — Wilhelm HanS Christoph
Pommerenke, Händler mit Feuerung. Banksstrafte 150. —
Carl Wilhelm Grieshaber, Tischlergesclle, Hansdorferstr. 22.
— Carl Wilhelm Donat Nengeschwender. Expedient, Wenden-
straße 44. — Johann Friedrich Wilhelm Decken. Arbeiter,
Pferdemarkt 60, Haus 11. — Eduard Wilhelm Pfeffer,
Schlosser, Arndlstraße 12. — Georg Weigand, Schuldiener,
Hllhnerposten 26. — Hans Ernst Fritz Hester, Bolksschul-
lehrer, Hirtenstraße 65. — Emil Friedrich Carl Wucher,
Expedient, Susannenstraße 9, Hautz 2. — Carl SlmanbuS
Oldehaver, Händler mit Fettwaren, Herderstraße 23. —
Johann Heinrich Friedrich Rau, Schaffner bei der Straften»
eisenbahn, Dorotheenstraße 88. — Hermann August Justus,
Kaufmann, Werderstraße 52. — August Heinrich Wilhelm
Krell, Rlaurergeselle, Beethovenstr. 19. — Johann Heinrich
Friedrich Kaestner, Arbeiter, Lllbeckerstraße 105, Haus 8. —
Friedrich Wilhelm Heinrich Bruhn, Milchhändler, Kleine
Reichenstraße 6. — August John Martin Rtax Dlöhrmann,
Bote, Lehmweg 43. — August Martin Christian Borgcest,
Händler mit Kolonialwaren, Dehnhaide 129. — Henry Gustav
Louis Biermann, Ewerführertagelöhner, Schaarsteinweg 65.
— Johann Gustav Alfred Jalass, Kausmann, Hartwtcus-
straße 1. — Johannes Heinrich Adols Münster, Reisender,
Mühlendamm 48, Haus A. — Ernst Heinrich Max Sommer-
beck, Packer, Stiststraße 84, Haus 3. — August Wilhelm
Carl Lange, Malergehlllfe, Wilhelmsplatz 8. — Matthias
Hell, Stallmeister, Bernhardstraße 58. — Johannes Charles
Louis Brackmann, Arbeiter, Anckelmannstr. 103. — Johannes
Heinrich Ferdinand Scherenbeck, Braumeister, Sandweg 26. —
Ernst Paul Wilhelm Dabelstein, Händler mit Manufaktur-
waren, Weidenstieg 5. — Ernst Johann Christian Martin
Rehders, Reisender, Osterstraße 172. — Marcu? Wilhelm
Hamdorf, Aufseher, Hartwig Hessestraße 3. — Ernst August
Julius Baldermann, Geschastsführer, Berlinertor 18. —
Johannes Martinus Julius Petersen, Geschäftsführer, Stein-
straße 135. — Carl Gustav Max Grass, Handlungsgehülse,
Eilbeckerweg 6. — Johann Wilhelm Ställen, Arbeiter,
Rambachstraße 4. — Wilhelm Martin Theodor Nuppnau,
Milchhändler, Heinrich Hertzstraße 141. — John August
Georg Theodor Warnecke, Ewerführertagelöhner, Reginen-
strafte 20. — Franz Herwig, Kaufmann, Langereihe 93/95. —
Johann Friedrich Wilhelm Cäsar Meyer, Kassierer. Spitaler»
strafte 85. Haus 3. — Wilhelm Friedrich Christoph Theobor
Rohde, Kutscher, Raboisen 65. — Start Hermann Mohr,
Maler, Hohelnftchauffee 120, Haus 3. — Hinrich Hermann
Horwege, Steuermann, «orsetzen 53. — Christian Friedrich
Leonhard Olsen, Zollbootsmann, Rambachstraße 20. —
Martin Willi Poll, Prokurist, Jsestraßc 16. - Johann
Georg Justus Scheibner, Exportvertreter, Mühlendamm 16.
— Christian Heinrich Ludwig Meyer. Glaser und Vergolder,
Haidritterstraße 8. — Heinrich Ferdinand Bollwittc, Händler
mit Biertrebern. Gärtnerstraße 66a. — Adolph Ferdinand
Christian Wilhelm Ehlers. Gelbgießergehülfc. Bartholomäus-
straße 44. Hinterhaus. — Heinrich Matthias Conrad Reimers.
Ewerführertagelöhner. Billhvnier Röhrendamm 18, Hths. —
Friedrich Theodor Larsen. Privatier. Marienterrasse 2 —
Carl August Ludwig Mönch. Buchhalter, Jnugmannstrafte 4.
— Karl Christian Wilhelm Stube, Schmiedegeselle. Raboisen 56
- Peter Rudolph Tetenhosf, Führer des Schleppdampfers
.Bollux", Bernhardstraße 66, Hinterhaus. — Daniel Carl

Earl Martin Jobann Wilhelm Winkel, Kutscher, Gustav

Heinrich Friedrich itzotthard
Hinterhaus. —

3.

Bunge, Kranführer, Tunnelstrafte Carl (tlirlstian

Hau? 2. Hans Ludwig Bernhard Sonnenkalb, ar.

Richter, Gewerbeschullehrer, Ritterstrafte 19. Max

Zollaufseher. Amandastrafte 59.
Christian Gundlach, Kutscher, Frankenstraße

angcrstraße 19. Friedrich Heinrich Wilhelm Bobfien.

teich 37, Haus 1. Johann Heinrich Friedrich Stehr,

August Ludivig Wilhelm Weber.Billhornerdeich 21.

ie 6. Martin
- Otto

- Carl
Schaar-

Koste, Barbier und Friseur, Hohestraße 26. — Johann
Nicolaus Robert Christian Köhler, Eiversührertagelötzner,
Billhorner Rötzrendamni 18, HinttzS. - Wilhelm Heinrich
Schmid, Kesselschmiedegeselle, Langemützren 67. — Heinrich
Karl Asmus, Reisender, Faberstras,c 17. — Ernst Johann
Friedrich Weber, Geschäftsführer, Teilfeld 12 13. — Paul
Richard Krull, Barbier und Friseur, Sieldeich 16 —
Hermann Schmöller, Schuhmacher, Spilalerstrasie 94. —
Friedrich Heinrich RosoriuS, llhrmacher, Eppendorserland-
straße 116. — Otto Gustav August Karow. Barbier und
Friseur, Hühnerpvsten 23. — Heinrich Thomas Gadebusch,
Holzpantoffelmachcr, Casparstraße 8. — Paul Ferdinand
Arthur Hein, Heildiener und Krankenwärter, Falkenried 56.
— Heinrich Otto Köhler. Tischlergeselle. Hammerbrook-
strafte 110. — Carl Heinrich Wilhelm Erhörn, Kommis,

Schneideraeselle, Koppel 34. — Carl Fried-Ich Josepb Weder,
Tischler. Vorsetzen 19, Hs. 15.

Wilhelm Heinrich Schick, Händler mit Frucht und Gemüse,
Haminerbrookstraßc 49. — Joachim KTirl Ernst Pegel,
Sehneidergeselle, Bürgerweide 24, Hs. 6. — Wilhelm Johann
Heinrich Krosch, Briefträger, Falkenried 58. — Johany
Baptist Schmid, Schankwirt. Kleine Bäckerstraße 12. —
Johanne? Sievers. Kutscher. Hammerbrookstrafte 48. Hs. 6.
— Otto Fritz Ludwig Wilhelm Schumann. Lehrer, Heuft-
weg 28. — Otto Stbalbert Euul Rolfs, Geschäftsführer,
Maxstrafte 36. — Gustav ^c-grrch Vanselow, S ton uni 0,
Steintim eie 8. — Christian riemrich Karl Schmidi. Bier-
sührer, Humboldtstrafte 38, Hs. 1. — Wilhelm remis Enigk.

Klempner und Mechaniker, tzetheodastraßc II. — Hinrich
Ahrens. CaterneniDärter, Schleusenstraße 21. — Hans Her-
mann Nikolaus Brügmann. Prokurist, Bergedorf, Friedrich-
straße 10. — Johannes Adolph Jacobsen. Kommis. Grau-
mannsweg 3. — Bernhard Paul Walter. Bureauassistent,
Hasselbrookstraße 82. — Albert Müller, Prokurist, ClauS
Grothstrafte 56. — Hans Johannes Heinrich Christian-,
Buchdruckergehülfe, Beneckestrafte 16. — Anton Waldschmidt.
Tischlergeselle, Fraukenstraße 36. — Wilhelm Hermann Cesar
Thessen. äJlaurer. Hinter den Höfen 20, Hans 3. — Augustin
Patzncr, Polier, Peterstraße 72. - Ernst August Vogelskamp,
Zollaufseher, Hansdorferstraße 28.

Hamburg, den 2. Mai 1904.
Tie Aufsichtsbehörde für die Standesämter.

Haminerbrookstraßc 21, Hs. 2. — Heinrich Ludwig Simon
Bruhn, Holz- u. Filzpantvffelmacher, Wandsbeckerchauffec 251.
— Carl Martin Johannes Langner. Buchhalter, Kastanien-
allee 28. — Carl August Theodor Olrog, Klempnergeselle,
Hufnerstraße 24 a. — Ferdinand Wilhelm Albert Wilkendorf,
Gürtler- und Plattierergehülfe, Tanzigerstraße 54. — Peter
Theodor Emil Siem, Malergehülfe, Marschnerslraße 11. —
Wilhelm Friedrich Joseph Lstendc, Malergehülfe. Hammer-
brookstrafte 93, Hinths. — Heinrich Christian Wilhelm Kerl,
Riaurergeselle, Teseniftstrafte 17. — Heinrich Ernst Wilhelm
'Adolph Ganss, Schneidergeselle, Mühlenkamp 14, Hs. 7. —
Carl Eduard Friedrich Gust, Krahnfützrer, Rolhesoodstraßc 9.
— Ludwig Wilhelm Heinrich Oehlers, siommis, Eiffestraftc 19.
— Friedrich Ludwig Fran, Döpking, Maurergeselle, Nagels,
weg 91. — Hans Joachim Lühmann, Jngcnier, ABC-Straße 57.
— Carl Oscar Baumberg, Werkführer. Albertstrafte 26, Hs. 3.
— Karl Joachim Friedrich Dühnfahr, Händler mit Kolonial-
waren, Hohestraße 26. — Carl Friedrich Specht, Tischler-
geselle, von Essenstrafte 105. — Heinrich Friedrich Schwiefert,
Gärtner und Händler, Bramfelderstrafte 102. — Ludwig
Friedrich Carl Heinrich Wiencke, Händler mit Früchten,
Rombergstraßc 19/21. — Johann Carl Wilhelm Mahnke,
Arbeiter, Niendorferstraße 98, Hinths. - Albert Aron.
Lagerchef. Hotzeluftchauffee 45. — Richard Heinrich Paul
Hannemann. Schankwirt, Banksstraße 51/53. — Carl Louis
Johann Westphal, Tischlergeselle, Meßberg 8. — Karl
Wilhelm Ludivig ßlehls. Fenslerreiniger. Böckmannstraße 12.
- Emil Julius Dahl. Bleicher. Alsterdorferstraße 238.
Alsterdorf. - Heinrich Christian Wendt. Gipsergeselle.
Schützenhof 24,26. Hs. 21. - Eugen Rudolf Emil Wolf,
Kommis. Schmalenbeckerstraße 28. — Heinrich Sldolph Jacob,
Tischler. Brauerknechtgraben 25.27. — Emil Adolph Johann
Schrader, Ntaschinenbauergehülfe, Holsteinischerkamp 17. —
Isaac Meyer, Kaufmann. Epvendorferbaum 11. — Johann
Heinrich August Hartmann. Gärtner und Händler. Sechs-
lingspforte 14. — Richard Müller. Kaufmann. Haller-
ftrafte 15a. — Wilhelm Amandus' Hasenberg, Arbeiter,
Gothenstraße 40, Hs. 1. - Georg Eduard Wilhelm Kessler,
Nlaschinenbauwerlmeister, Marktstraße 6. — Max Julius
Heymann, Prokurist, Äbendrothsweg 71. — Adolph Heinrich
Emil Kreher, BuchhaUer. Kanalstraße 51.

prüfter Reckuskandidat, Ovekbeckstrafte 1 >i. - Heinrich
Grobseid. Gipser und Stutfatcnr, Kirchenweg 9. — Robert
Martin Tappe, Graveur »nd Emaillenr, Aller Stein-
weg 77. — Ernst Johani, Daniel Sellhorn. Dreliergehlilfe.
Fcttstraße35. — Sldolf Criist Wilhelm Helins, kntstlier. Bürger-
weide 78, Hau? 6. - Carl August Schreiber, Kommis. BolkS-
horf er strafte 4. — Johann Jochim Hatje. Meftgehülfe. Kösier-
straße 11, Hans 5. - Johann Christian Busack, Banaufseher,
Kampstraße 3, Hinterhaus. — Johann Carl Joachim Bleyer,
Kommis, Eduardstraße 40. - Gustav Nicolaus Schröder,
Warenmakler. Lappenbergsallee 29. — Otto Eduard Friedrich
Kuck, stiller Teilhaber einer Firma und Konsul, Arn Langen-

I zug 22. — Augustin Pattloch, Schuhmacher, Rellrnger-
iirafte 55. — Ernst August Richert, Händler mit Blilch,
Papcnhuderstrafte 12. — Jonas Simon Lohen, Buchhalter,
Laiifgrabeii 21. — Carl Heinrich Christian Rudolf. Bleicher.
Dehiibaide 137. — Heinrich Wilhelm Auguit Schuhmacher,

August Bovel, Postschaffner, Jfflandstkaßc 44, Hau? 1. --
Schankwirt, Zeughausmarkt 85/87. — Johann Wilhelm
Duwe, Maurergeselle, Tunnelftraße 7. — Franz Rudolf
Eggert Heinrich Hoffmann. Echriftsetzergehülfe, Quickborn-
strafte 20, Haus 1. — Georg Friedrich Eduard Ettmer,
Schutzmann, Bullenhuserdamm 17. — Georg Friedrich Wil-
helm Jothann, Arbeiter, Hammerdeich 23n, Haus 2. —
Mar Joseph Reichel, Zollaufseher, Herderstrafte 28. — Carl
Friedrich Wilhelm Bähre, Zollaufseher, Neustädterstrafte 70.
— Oskar Paul Bräuer, Schmiedegeselle, Süderstraße 23. —
Otto Pollmann, Tischlergeselle Sternstrafte 126. - Wilhelm
Heinrich Carl Schmidt. Arbeiter, Banksstrafte 137, Hinter»
haus. — Gustav Richard Korff, Hülfsdesinfektor. Borsiel-
mannsweg 176, Haus 4. — Otto Alfred Blum, Inhaber
eine« kaufmännischen Auskunftsbureaus, FriedrichSberger»
strafte 14. — Johannes Robert Wilhelm Böhl, Fenermann,
Alexanderstrafte 10, Haus 1. — Johann Gottlieb Fröhlich,
Arbeiter, Alsterkrugchaussee 286. — Julius Andreas An-
dersen. Bäcker und Konditor. Hüxter 15. — Georg Umnio
Almuth Claussen. Kaufmann und Fabrikant. Fruchtallee 50.
— Gustav Adolph Bernhard Ahlers. Bautechniker, Lange-
strafte 28. — Johanne? Eduard Marcus. Bote. Breiter-
gang 13. — Carl Eduard Heinrich Henning. Händler mit
Tabak, Claus Grothstrafte 42. — Peter Heinrich Hellwege,
Inhaber eines Bugsierdampfers, Pinnasberg 63. — Gerd
Hinrich Riebank, Lehrer, Papendamm 20. - Jakob Burg-
m euer, Bäckergeselle, Jdastraße 28. — Alexander Levy.
Kaufmann, Richardstrafte 61. — Jacob Nissen , Bote,
Zeisigsirasic 8. - Joseph Ambrosius Gessner. Vergolder
und Glaser, Schulterblatt 82. — Johannes Hermann Hasen-
kamp. Vertreter in einer Schlachterei, Echäferftraße 9. —
Johann Joachim Carl Christian Völker, Arbeiter, Stift-
straße 84. Haus 1. — Hans Heinrich Friedrich Orient. Zoll-
ausseher, Marschnerflraße 21. — Carl Peter Nicolaus Decke.
Schankivirt. Große Bäckerstraße 12. — Johannes Carl
Peters. Delikatessenhändler. Große Bleichen io. — Heinrich
Friedrich Christian Harm. Fuhrmann, Geibelstraße 60. —
Marcus Reuter, Biersührcr, Sonninstraße 20, Hinterbau?.
— Anton Johann Joseph Kirchhoffs, Tischlergeselle. Linden-
allee 47. — Carl Kernbach, Schneidergeselle, Bornstraße 7,
Hau? ». — Johann Leonhard Scheible, Bäckergeselle,
Brennerstraße 45. — Heinrich Wilhelm Rudolf Amann,
QuartierSmann. Amsinckstraße 26 b. — Max Magnus Leip-
ziger, Prokurist, Klofterallee 88. — Johannes Georg Ross-
berg, Maler und Lackierer, Valentinskamp 62. -- Robert
Carl Friedrich Luckmann. Kommis, Ekhosstraße 4. — Frie-
drich Gottfried Zieler, Schneider, Rothenbaumchauffec 101,
Hautz 6. — Friedrich Wilhelm Gottschall. Flickschuster. Re»
valerstrafte 3. — Johann Joachim Friedrich Christian Lichte-
nauer, Laternenwärter, Woltmannstraße 8, Haus 2. —
Hermann Christian Wilhelm Doose. 'Arbeiter. Michaelis-
straße 38. Hautz 8 9. — Heinrich Christian Christoph Eitz,
Gelegenheitsarbeiter, Hammersteindamm am Bahnübergang,
— Johann Joachim Heinrich Friedrich Köhn. Briefträger.
Wielandstraße 83, Haus 1. — August Friedrich Wilhelm
Hillert. Arbeiter. Billwärder a. d. Bille Nr. 75. - Johannes
Carl Ferdinand Rasch. Maler, Strohhaus 27, Hinterhaus.
— Hinrich Thom? Erling, Schisfsführer, Zenghansstraße 26.
— Georg Heinrich Wilhelm Petersen, Stcinsetzergehülfe,
Wandsbeckerchanssee 180, Hinterhaus. - Carl Friedrich Otto
Stehr, Zollaufseher, Sophienallee 40, Haus A. — Paul
August Bobbien, Tiatar, ©lernstrafte 18. — Joachim Karl
Christian Rode. Arbeiter, Bürgerweibe 69. — Earl Frie-
drich Conrad Schneuer. Händler mit Fischen, Wandsbecker-
chanssee 12. — Carl Loui? Meier. Barbier, Friseur, Wolt-
mannstraße 15 a. - Hermann August Wilhelm Lühmann,
Inhaber einer Wäscherei und Plätterei, Ulmenstraßc 27.
Ludwig Wilhelm Milkuschütz. Prokurist. Kreuzweg 23. —
Adolph Heinrich August Gustav König, Glasergehulse. Groft-
nciimarft 98. Haus 1. — Carl Rudolph Emil Kühl. Händler
mit Fettwaren. Marktstraße 1 m — Lorenz Peter Bogt,
Stempler. Sternstiaße 88. - Julius Max Födisch, Maurer-
geselle, Schellingslraftc 64. — Johannes Gerhard Mertens,
Maschinentechnitcc. Harnburgcrstrafte 2. Gustav August
Paul Pattloch, Buch- und 5lunfthändler. Heinrich Barth-
strafte 34. — Friedrich Wilhelm Weise, Kaufmann, Ise-
strafte 26. — Paul Richard Emil Kluender, Klempnergeselle,
Wohldorferstrafte 15. — Jobannes Corncel, Echifssführer,
Karpsangerstraße 22. — Max Koopmann. Buchhalter,
Meißnerslrafte 6. — Ernst Heinrich Ferdinand Grossmann.

Bäckergeselle, Borgfeiderstrafte 10, Hans 9. — Carl Heinrich
Wilhelm Max Bey, HandlnngSgehüIfe. Jungmannstrafte 19.
— Georg Wilhelm Carl Güd». Schlaffer, Steinbamni 20,
Haus 1. — Martin Carl Schröder . Hanblungsgehlilfe.
Collaustraftc 13. — Friedrich Emil Boelcker. korrefpnndent.
Goethestraße 47. — August Ludwig Earl Maas. Kommis,
Alarienthalerstraßc 10, Haus 5. — August Tobies. Ewcr-
führertagclöhncr. Sachsenstrafte 111, Haus 4. — Heinrich
Johannes Florian Schümann, Lehrer, Thüringerstrafte 65
— Nicolau? Fischer, Schaffner bei der Straßenbahn.
Gärtnerstrafte 28, Haus 9. — Johann Wilhelm Erxleben,
Arbeiter, Borgeschstraße 13. - Karl Friedrich Hermann

Eckardt. Scl .istsetzergehülse, Olgastraße 15 -- Claus Hinrich
Linau. Arbeiter. Wendenstrafte 56. — Robert Otto Karl
Agic. Geschäftsführer, Hohcnfelderstieg 9. — Christian mber
MetaUdrehcrgehlllfe, Beethovenstraße 35. - Stephan Wilhelm
Carlt, Architekt und Baniibernchmer, Im Gehölz 9. -
Cito Emil Stapel. Kaufmann, Eilbeckeriveg 9". a. -■ Georg
Julius Theodor Stengel. Speicherarbeiter, Rlühlcnkamp io,
Hautz 2. — Christian Johann Heinrich Lauge. P,ciurcrgefeIIe.
Han>..dorferstraße 17. — Pani Christian Eduard Benthien.
Kausmann. Tornquiststraftc 68. — -Hobnt Otto Meyer,
Fabrildlrektor. Hartwicusftrafte 13. — Loni? Hermann Evers,
Kellner. Llsylsttafte 7. — Cari Emanuel Theodor Langer
Gcstliäftssühler, Hamburgerstrafte 192, Hau? 2 i>. — Heinrich
Hauschildt, Steuermann, Borsetzen 19, Hs. 15. — Hc mann
Will-elm Heinrich Maaketi-y Schloffergcselle. Ausichlager-
allee I. Joseph Reng, Schutzmann. Jenischstr 3, Hansl).
— Carl Abolph Heinrich Peterlen, Arbeiter. Danielstraftc 21,
Haus 2. — Heinrich Gottschalk. Arbeiter, Weidcstrafte 34,
HauS 1. — Johannes Hermann Wächter, Tr. phil., Ober-
lehrer. Jfflandstraße 62. — Anglist Wegner. Händler mit
Futter und D ünger. Ellastralu 67. — Peter Hinrich Boje.
Führer der Straßer,bahn. Alflerdorserstrafte 68. - Fritz
Karl Wilhelm Wiese, Händler mit Gemüse, Nollsstrafte 12.
— Heinrich Bick, Kommis. 2111’ertftraftc 44. - Claus Herr-
mann Behrmann. Schankwirt, Bei der Erholung 1. —
Friedrich Wilhelm Otto Plöller, ManrergeseUe. Bergedorf.
Brunuensttcitze 12bu. - Jochim Arrguu Jvhauue« Schacht.
Arbeiter, Krrchenweg 18. — Franz Jochim Heinrich Friedrich
Buck, Arbeiter, Baugraße 21, Hau» I>. — Walther Ferdinand
Petersen, Kaufmann, Hainmeilandftz. >4. — Ernst Johannes
Völker. Postverivalter. Fiihlsbültelerdamm 1 iß. Carl
Eduard Schnoor. Kommis, Billhorner Röhrendamii, 52 C. —
Carl Adolf Heinrich Küchenmeister. Klempner und Mechaniker,

Humbolbtstrafte 37. - Johannes Wilhelm Gnstar -'rohn,
Schankwirt Schauenburgerftraste 34. — John Ferdinand
Schultz. Brichdriickergehülfe, Rngel-Kveg 57. Udo Ritter,
Prokurist, Fiilchtallee 42. — Oskar Heinrich Franz Buchholz,
Kalifrnnnn, Beim Strohhause 97. - Adolph Friedrich Wilhelm
Otto Petersen. Kaufmann, Erlenkamp 9. - Julius .itipp,
Handelsagent, Steintorweg 6. — Franz Carl Gruber, Walei,
kibitzstraße 17. — Carl Franz Ludwig Thassilo Goliriow.
Zeichner, Billhorner Mühlenweg S2. - Albert Waid eck
Couchon, Krarrsührer. Billhorner Röhrendamui 249. — A> rhur
Wilhelm Theodor Struckmeier, Händler mit Manufaktur-
waren. Osterstrafte 153. — Willi Paul Richard Hartmann,
Buchhalter, Nicolais.,afte 19. — Ehlert Wilhelm Anton
Cmrrad Langkam. Uhrmacher, Sch»>..strafte 7. — Otto
Will Ain Herwede, Obe Telegrapbc>iaftistent, Contaftrnne 6.

August Christos Riemann, Obc>-» Telegraphenassistent,
Borgselderallee 4. - Cäsar Henrich Martin Soll, Maler,
Alargarctheiistrafte 80. — Ludivig Emil Braunberg, Monteur,
kibitzstraße 22, Haus 2. - Carl tzn org Lück, Schankwirt,
Branifelderstraßc 63. — Fritz Hans Peter Krohn. Vertreter
in einer Gastivirtschaft, Hammerdeich 97. -- Samuel Nathan.
Kommis, Feldslrafte 48. - Johann Wilhelm Friedrich Riahn,
Faktor. Ziminerstrafte 3V. — Ernst Gustav Donath, Bureau-
biencr, Klosterstraße 20. - Hugo Alfred Arthur Smolsky,
Kaufmann, Hoh. Bleichen 23. — Johanne • Timm, rt raht-
arbeiter. Nicolaistraße 2.». - Adolph Heinrich Wilhelm Blank.
Kafsterer, Wcidenallee 69. Haus 5. — Paul Friedrich Earl
Noack, Niaschinist. Billhorcier Röhrendeniim 247. — JuliuS
Johannes Dabei, Schlossergeselle, Fuhlsblittelerstras 40,
HauS 1. — August Johannes Hermann Hoffmann, Rlaschinist,
Roßberg 1. — Albert Carl Hermann Boltze. Bolksschullehrer,
Danzigerstraße 21. Peter Teiles Albert Wittmaad, In-
Haber einer Wagenfabrit. stiosenallec 3. Cäsar Carl
Schröder, Buchhalter, Rittersiraße 8. — Wilhelm Gustav
Hamann, Friichl und Gemüsehändler, Balentinstamp 77.
-- Carl Lonis Andreas Wilhelm Waldeck, Arbeiter, Tunnel-
straße 30. - Heinrich Friedrich Martin Schuldt, iiuOcher,
Grosse Bleicheii 21. Johann Georg Heinrich (Briefe,
Händler mit Lebensmitteln. Lindenstraste 83. — Friedrich
Johann Karl Aulerich. Milchhändler. Hohestraße 3. —
Johannes Bose. Lehrer. Tresckowsirafte 36. — Heinrich
Friedrich Wilhelm Ludwig Stephan. Bote. Großer Pulver-

Händler mit Gemüse, Hammerbroolstraßc 65, Haus 3. —
Jürgen Heinrich Wilhelm Saufe. Maurergeselle. Linden-
allee 18. — Georg Martin Wilhelm Krellciiberg. Arbeiter,
Brauerknechtgrabcii 23, Sabl 30. — Johannes Ludwig
Gustav Preuft, Handlungsgehülse. Piühlenkanip 10. - Johann
Theodor Martin Schwarz. Bleicher, »lmenstraßc 24. —
Hinrich Wilhelm Clasen, Bote, 9!agels>vcg 7. — Carl
Johannes Barckmann, Kupferschmied, Greistzwalderstrciße 56.
— Johann Christian Hinrich Stehn, Schankwirt, Kamp-
straße 8. — Johann Heinrich Martin Sdinoor, Maurer-
geselle, Billhorner Mühlenweg 24. — Heinrich Adols Gehrdts,
Telikatessenhändler, Hammerdeich 1. — Carl Ferdinand
Valentin, Maschinist. Amsinckstraße 43. — Christian Christoph
Wehrmann. Schlosser, Meißnerstraße 10, Hinterhaus. —
Heinrich August Johannes Paul Pescht, Handlungsgehülfe,
Beim Strohhause 29. — Friedrich Toeppc, Maurergeselle,
Goßlerstr. 6. — Nicolaus Mohr, Schauennann, Steinftr. 30,
Haus 5. — Gustav Hermann Petter, Schaucrmann, Harden»
straße 110, Hof. — Hinrich Friedrich Luckmann. K llncr,
Tegethoffstraße 9. — Ernst Johann Carl Düwel. Maschinist,
Bernhardstrafte 62. -- Johannes Georg Wilhelm Duve,
ZimmerKeselle. PeterSkampweg 58. — Hans Iakob Gottfried
Brüdgam, Schauermann. Röhrendamm 102. — Matthes
Friedrich Gallinat, Schaffner bei der Straßeneiseubahn, Aus-
schlägerallee 79. — Franz Richard Rothmann, Barbier, Stein»
wärder. Norderelbstraßc 93. — Johann Wilhelm Dittmar
yiugufl Hurtzig, Kaufmann. Jmmenhof 15. — Emile Roos.
Schutzmann. Gärtnerstrafte 60, Hautz a. - Henry Rudolf
Carl Timm, Reisender. Wandsbeckerchauffec 116, Hans ». —
Heinrich Pries, Bauübernehmer, Louisenweg 27. - Albert
Robert Gustav Klintzmann, Schankwirt, Eichenstraße 10. —
Eduard Willy Nagel, .Kontorist, Eppendorferweg 268. —
Johann Hermann Klindtworth. Händler mit Fettwaren.
Henrietten strafte 23. — Franz Joachim Nicolaus Wöhlke,
Tischlergeselle, Bergedorf. Weidenbaumswcg 4. — Hugo
Ludwig Herrmann Misch, Zollaufscher, Claus Groth-Etrafte Mü
— Hermann Johann Christian Brügmann, Bote, Poggen»
Mühle 1. — Johannes Ernst Hugo Franz Roole, Arbeiter,

steinweg 31. — Joachim Friedrich Hermann Bulsman».
Schmiedc-gelelle, Rosenbofstrafte 8. — Wilhelm Max August
Jens, Kaufmann. Eppendorscuveg 277. — Hinrich Georg
Reichenbach. Tischler. Henricttcnstrafte 27. — Otto , chultz.
Kommis, Heinestraße 22. — Friedlich Ludwig Wilhelm koch
Schneidergeselle. Langereihe 91. Hautz 2. Emil 'Uniü
Friedrich, Prokurist, Anckelmannstrafte 128. — Mar Robert
Karl, Bautechniker. Jordanstrafte 31. — Heinrich teorn
Adolph Graaf, Stationsgehülfe. Bartelsllraße 94. Joleph
Lehmann, theologischer Lehrcr. Diagvnalstraße 8. — Wilhelm
August Eduard Herzog, Kiipcraesellc, Talstrafte 9t 1 . —

Johann Heinrich Christian Friedrich Carl Fasel, Srtiiii'iber»
geselle. Broftneumarkt 28. - Franz Adam Rupp. 'Barbier
und Friseur. Petcrstraße 30. — Andrea? Julius Alben
Johnke, Obermonteur. Spaldingstraßc 65. — Friedrich
Johann Christian Füge. Stellucackulgeselle Falkenried 53.
— Joachim Christoph Gehrant, Maschinist, Rambachstrabe 1.
— Wilhelm Johann Karl Friedrich Knlp, Rammschreiber,
Slresowstraße 31. Hautz 4. — Arthur Heinrich August Cohrs.
Schiffbauergehülse. Rademachergang 48, Hinterhai '. —
'Allred Ferdtzrand Friedrich Ctlo Walter, Arbeiter, Olga
strafte 21. - Wilhelm Ions cm Friedrich Dau. Tischlcrgenllc.
Wendenstraße 878. -- Ludwig Heinrich Julins Christian
Bremer, Obcrtelcgraphenalsistcnt. Pagenselderftraße 28. —
Joachim Heinrich Cari Herman» Meyer, Hü'c..ranalermeisler,
Spalbingstrune 146, Hinterhaus A. - Croft Wilhelm Mar
Barth. SchlossergeseUe, Schumanuftrafte 28. Carl Heinrich

Max Christian Martin Ehlers, Küpergeseve. Hammerbrook»
strafte 80 C, Haus 1. — John Robert Wilhelm Kocfod.
Werksührer, Eppendorserlandstrafte 106. — Johann Joachim
Wilhelm Martens,Ober-Postschaffner, Angerstraße28,HauSO.
— Martin Ludwig Friedrich Henry Lütten, QnartierSmann.
Annenstraße 1. — Joseph Bickler, Händler mit Fischen, Neu-
städter Neuerweg uu. - 'Albert Wilhelm Carl Moldenhauer,

Stauervize, Antonistrafte 9. — August Wilhelm Hermann
Gustav Krenkel. Inhaber einer Wäscherei und Bleicherei,
Bramselderstraße 54. — Heinrich Carl 2>!ax Lübbert. Tischler-
geselle Gärtnerstraße 28 a, Haus 11. — Theodor Friedrich
Georg John Behlert. Formergehülsc, Billhorner Röhren-
bamm 185, Hau? l. — Friebrich Wilhelm Hirlchbeck, Maurer-
geselle, Ebuarbstraße 42. Hautz E. — Ferbinanb Friedrich
Carl Lagerfeld, Kommis. Pöseldorferweg 23. — Johann
Jochim Friedrich Rvock. Arbeiter, Olgastrafte 19, Hinterhaus.
— Johann Start Christian August ? chmidt. Gipsergeselle,
Eiffestraße 69. - Herman Weber. Tischlergeselle. Freiligrath-
allec 3. — Reinhold Friedrich Max Breitfeld, Kellner, Lübecker-
straße 123. - Wilhelm Reimers. Bureauassistent, Hartcvig
Hesse-Straße 28. — Heinrich Christian Wilhelm Ohlmann,
Bolksschullehrcr, Elise Averdieck-Siraße 10. — Friedrich
Hermann Cohrs. Händler mit Früchten. Kraienlamp 25. —
Peter Schaub. Tischler, Wandsbeckerchaussee 123, Haus 3. —
Friedrich Hermann Carl Hansen. Schlossergesell-. Reginen-
strafte 10. Haus 2. - Carl Anton Jakisch, Küpergeselle,
Hammerbrvvkstraße 80 C. — Johann Friedrich Theodor
IPiunbt, Arbeiter. Marienftraße 46, HauS 2. — Carl Friedrich
Hinrich Franck. Händler mit Gemüse. Kirchenweg 20. —
Wilhelm Christian Franz Stehr. Kommis. Trommel-
ftrafte 34. — Leopold Julins Theodor Paasch. Kaufmann,
Freiligrathflrafte 4. — Hugo Friedrich Martin Fehstedt,
Maschinist, Friedrichstraße 28, — August Carl Praasch,
Maurerpolier. Ritterstrafte 24. — Carl Wilhelm Feri inatib
Schilling Prokurist. Kuhmühle 4 a. - Johann Martin
Ludwig Nielsen. Handlungsgehülse, 'Angerstraßc 22. —
Gustav Adols Dreyer, Tapezierergehülfc. Langereihe 2t,
Hans 1. — Heinrich Pctcr Carl Steil. Händler mit Kolonial-
und Fettwaren, Stellingerweg 16. - ■ Albert Christian
Robert Petschmann. Buchdruckergehülfe, Hoheluflchanffce 122.

Conrad Adolf Grospch, Arbeiter, Bierländerstraftc 116,
Haus C. — Friedrich Wilhelm Ernst Pöhlmann, Kommis,
Süderstraße 126. — Theodor Julius Carl Reisig, Kommis,
Bartelsstrafte 33. — Adols Friedrich Mühlbach, Kassierer.
Faberstrafte 13. — Johanne? Fritz Wilhelm Gäth, Zimmer-
geselle. Piilchstrafte 10. — Hugo Carl Wilhelm Saegert,
Zollaufseher, Schwenkestraße 40. — Emil Louis Arnold
Rlahnck. Siaitfmanit, Alardnsstraße 8. — Johannis 9)1 ar
Ludivig Boltow, Kommis. Marthastrafte 44. — Hans
Wilhelm Schade. Maler. Hohelustchauffee 8. — Oscar Franz
August Hick. Tapezier und Dekorateur. Grindelberg 80 :i.
Hans 1. — Johann Hinrich Holthusen, Hafenpolizist, .Karpf-

Heinrich Wilhelm Porath. Kommis, Roßberg ,
Reinhold Schade, Arbeiter, Gertigstraße 8. — Robert Michael
Pardo, Kaufmann, Erlenkamp 27. — Friedrich Heinrich I

Christian Ligner. Maurergeselle. Hartwig HeSseftrafte 7. — I - Jürgen'Marcus Heinnck, Wftse.' toller. Hu,n« in.n c" 4 .
Heinrich Christian Fenster. Geschäftsführer. Etresowstr. 61b. - Willy Heinrich Redanz. Handlnngsgehiilse. Hamburger
Heinrich Wilhelm HornS, Zollamtsassistent I. klaffe. Hinter straße 94a. - Fricdricki August Herman» Bin. nann
der Landwehr 19. HS. 6. — Johann Hinrich BosS. Handler Händler mit Flaschenbier. Sctrudenkn tioi 8 - Detlef
mit Blumen, Münzweg 12. — Johann Chnstian Ferdinand Heinrich Toop. Gipsergeselle FiihlsbuUel »Leg 68 —
Gericke, Obcrpostschaffner, Friedensallee 7. — Franz Anton «arl Heinrich Adolph Grimm, Arbeiter gc' -eg 69
Johannes Friedrich Osterhof. Kutscher, Schaarsteinweg 12. - Hans Christian Benkn .n Lackictreraeinilf'e Fallen
— Heinrich Friedrich Pape. Händler mit Flaschenbier, Heit» ried 12. Haus io. - Rodert Theodor Juli,- ■! lei«,
mannstraße 40. — Franz Carl Emil Burmester. Klempner Prokurist. Grünerdeich 60 - Hans Joachim «. ich liibr.
und Dachdecker, Bergedorf, Echulenbroksweg 4. - Hermann mann. Bergedorf. Sillenistrafte 7. - Heinric. >>' ff.av Le . recht
Matthias Kröger. Arbeiter, Schwabenstraße 39. — Paul Hambach, Schankwirt, Gärtnerstrafte 101 — Edo Henmngs
Otto Feldtmann, Schutenvermieter. Kuhberg 16. - Heinrich Zimmergeselle. Ausschlagelallec 27. - Hcinricii "piihelm
Johann Erdmann Biesterfeldt. Tischler und Stuhlmacher. Theodor Laudenbach. Arbeiter. Schüicenhos 31 — lat me»
Huinboldtstraße 186. — Albert Wilhelm Magnus Schoss. Friedrich llllartin Bumann, Arbeiter. Sude>uraße 95 H > 5
Arbeiter, Grossmannstraße 25. — Hermann Carl Emil — Heinrich kühl. Stauervice. BenuSbei t — sH.,brich
Dlarschall, Kaufmann, WanbSbeckerchauffee 81 a. — Chiistiau WilhelmFerbinanbBorchers ^chlachter.Hcrneilandß 223.
Peter Carl Sösemann, Prokurist. Bereinssti-nße 54 b. — I — Alexander Conrad Reuter, Buchhülle Buigiirai- 1 —
Heinrich Georg Alwin Hadlich, Lagermeisier. kleiner Gras- Johann Friedlich Wilhelm Lübcke «usergelellc, ; eg 6.
brook, Stillhornerdamm 7, Hau» 1-7 — Walter Otto Lührs. — Paul kored. Prolurist. Sdiliiterftreoie 18. - .,. >i,ch
Kaufmann und Agent. Hoheluftchaussce 91. — Hinrich Ebeling. Hermann Frank. Drechsle', unb Sdiiimmac Marga ,n-
Führer de? Schleppdampfers .Michel', Hafenstraße 41. — strafte 60. — Tobias Fmkeltz, Händler mit Galameri und
Eduard Karl Menneke, Bote, Fischerstraße 47. Haus 6. — Kurzwaren, Elbstraße 103. - Amandus Crdmam. Ferdinand
August Bernhard Emil Richter, Prokurist. Eilbeckerweg 204. Wilhelm Hüttenrauch. Gerichtskanzliü. Auckelmanm. .a - 78.
— Eduard Posner. Prokurist, Rappstraße 11. — Arthur Haus 5. — Wilhelm Georg Friedrich >>l 'Aeumann,

Lorenz, KommiS. Nicolaistraße 30. — Ammon Johanne» SchissSzimmergesellc, Moorslctb 25 a - Wilhelm Eduard
Nlomme, Maurergeselle. Lincolnstraße 7. — Martin Georg Jacob Hinsch. Speicherarbeiter. Noideistrosic --- Hans 8. —
Wilhelm Friedrich Lohntann. Tischlergeselle. Repsoldstraße 88. Gustav Wilhelm Haffclmann. @olbaibeio-!.i. nls. Wieland»
— Paul LosSmann, KommiS, Jsestraße 1. — Theodor Max strafte 31. - Han? Hinrich Höppner. Hülse weich ugeller.
Müller, Korrespondent, Bogenallee 1. — Robert Ferdinand Gotheustrafte 50. — Ernst Hermann Weber. Bäckeigeseve,
Hugo Pitzlin, Jttwelier und Goldarbeiter, Kuhmühle 28. — Ausschlagerallee 1, Haus t. - Carl Otto Kammer Bia»
Ernst Theodor Giebel, Küpergeselle, von der Tannstraße 4. schinenbauergehülfe. Jdastraße 82 - Johann Joachim
— Johann Xaver Lange. Leitungsausseher, Schäserstraftc 16. Gustävel. Schaffner der Steaftenbalw Falkenried tu. »aus i.
— Heinrich Theodor Abolph Schoop, Maschinenbauer. — Carl «Martin Johann Wilhelm Winkel. Kutscher, otuitau»
Schulhweg 13. — Franz August Miller, Tapezierergehülfc. strafte 1. - Adolf Gustav Ludwig Holtzendorff. HandiunaS-
Mittelweg 31/82. — Emil Gustav Ferdinattd Steinmann, gehülse, Angcrstraße 28. — Heinrich ?
Ewcrsührcrtaaclöhner. Jdastraße 27. — Arthur Alerandcr Dedecke. Schmied. Hornerlandstrane i7<;. Hin
Maximilian Rothe, Prokurist, Winterhuderweg 66. — Gustav Richard Samuel, Handlungsgehülse. Koopstrafte
Eduard Ernst Erhardt. Zanbcrkllnstler, Eteindamm 19. — Martin Johann Pöhlfen, Ewersührertagelöhncr

Steinsetzcrgehülfe, Paulinenallec 18, Haus 5. — Ludwig
Alwin August Behn. Clark. Schaarsteinwcg 3.

......, Adolph Max Podlech, Expedient, Brcmerstraße '
Friedrichtzeinrich Fick, Biersührer. Bullenhuserdamm 80.

Wilhelm Earl Hübener. Bildhauer, Grindelhof 89. HS. 4. - , Hinrich Harder, F-ttwarenmakler. Anckelmannstraß.- nie.
Jobann Georg Marten». Kassierer. Eimsbüttelerchauffee 81. - Rudolph Crnst Peters. 4 et-iehsleitcr Reginennraftc 66
Hatt? 6. - Gottfrred Friederich Wilhelm Senger, Laternen- — Johann Martin Henrn Köncke. Getchaftssnt-cr B-eiten»
wartcr, Hansastraße 47. — Wilhelm Friedrich Robert I feldcrstraßc 11/13, Haus A. - Ott» Loni» Franz Racck-
Stolzenburg, Händler mit Gemüse, «ohlhöfen 26. - Friedrich .Korrespondent. Eichenstraße 91. - Friedr, s Ernst Hein-
Heinrich Wilhelm Porath. KornmiS, Roßberg 43. - Adolf, Wilhelm Schultz. Laboratorimnsgehülfc. Lt.-Hmkenstraße 1

— Otto Friedrich Carl Häker. Zimmer-geselle. Paulinenaü
— Carl JuliuS Schroeder. Kontorist. Dorot. -«i.strane

.. „ .. .... . Ouartiersmam,. Fruchtallee 99. — Wilhelm Theodor Pantke.
Christian Heinrich Froblich. I Kommis, Billwä'rbcr Neuedcich 119. — Heinrich Georg
— Kark Albert Johann I Schwarz, Zimmermann, Fuhksbilttck, Wcg 68. — Ernst

ankenstraße 10. — Robert Theodor Robert Seligmann. Prokurist. Reitzmühlc 16. -

Rudols Friedrich Schultz, Zollaufseher, Mesterlamp 6. —
George Auguste Guillaume Seyffarth, Photograph. Speer»
on 28. — Otto August Carl Tichn. Handlungsgehülse,
Vlargarethcnstraße 37. — Carl August EggerS, Kommis,
Turnerstraße 3. — Heinrich Friedrich Wilhelm Steenfadt,
Zollauffehcr, Kuhmühle 16. — Max Johannes Carl Ohlrich,
Rangierer. Jdastraße 32. — Gustav Joachim Ludwig
Kelling. Kommis. Amsinckstraße 77. — Jakob Volkers.
Ewerführertagelöhner, Großer Bäckergang 37. — Wilhelm
Fritz Eduard Lindemann, kausmann und Agent, Rudolph»
streue 32. — Paul Emil Ernst Schulze, Tischlergeselle,
Eiffestrafte 480. — Heinrich Friedrich Ernst Weber, 'Arbeiter.
Hansdorferstraße 23. — Peter Wilhelm Hinrich Meier, Ewer-
sührertagelöhncr. Niedernfeiderstrafte 18. — Albert Gerhard
Owa von Salzen, Steuermann. Burgstrafte 62. — Johann
Peter Diedrich Lorenzen. Schlachter. Stcrnstraße 121. —
Heinrich Bäcktolb, Znnmerparlier. Schumannstrafte 69. —
Carl Friedrich August Bartels, Kutscher, Hamburgerstrafte 35,
Haus 3. — Ludwig Otto Johannes Völckers, Kaufmann,
Wandsbeckerchaussee 11. — Adolvh Heinrich Wilhelm Trepkau,
Lehrer, Schanzenstrafte 111. - Peter Martin Diedrich Land-
beck. pensionierter Hasenpolizeioffiziant, Zeughautzstraßc 16.—
Johannes Heinrich Wilhelm August Fäland, Fuhrmann,
Hamburgerfliafte 31, Haus 1, — Friedrich Heinrich Gustav
Baldamus, Kausmann und Agent. Durchschnitt 69. —
Hermann Hugo Sonntag, Schankwirt. Schanenburgerstrafte 10.
— Johann Wilhelm Robert Dorn. Arbeiter, Lorenzstrafte 18.
— 21 dam Woldemar Eduard Plösche. Schloffergeselle. Norder-
strafte 83, Haus 10. — Carl Wilhelm Christian Zahn,

-Schristgießergchülfe, Mesterkamp 26. — Johann Heinrich
Etöltzing,Schlachter.Barmbeckerstraße 152. — Hartog Salomon
Licvendag. Kaufmann, Rutschbahn. 16. — Julius Alexander,
Kaufmann. Eichenallee 10. - Willi August Carl Drechsler.
Dlaschinenbauergehulsc. Stresowstrafte 51. Joseph Levy,
Agent, Schulterblatt 82. — Carl Emil Gustav Bartels.
Kanzlist. Eichholz 5. — Max Henry Hermann Seiferi, Barbier
unb Friseur, Claus Groth Strafte 42. — Carl Heinrich Emil
Krüger, Kapellmeister, Hasselbrookstrafte 2. Sebald Franz
Emil Otto Gustav Lange, Eucersithrertagelöhuer, Reimers»
twiete 16. — Wilhelm Jakob Schupp. Kommis, Papcn-
straße 116. — Christian Hinrich Horn. Arbeiter, Haidberg 34.
— Johann Gustav Voigt, Kommis. Louiscnweg 33. — Pctcr
Johann Max Schlaefer, Prokurist. Hasselbrootstrafte 19. —
Georg Christopher Reinhold Saalfcldt. Arbeiter, Schultzweg 38.
— Johannes Heinrich Hinrichsen, Ober-Telegraphenassistent,
Altona, Adolsstraftc 159. — Hermann Alwin Leonhard
etjriften, Tcschler. Fürstenplatz 3. — Heinrich Friebrich
Evers, Händler mit Grünwaren, Liubleystraße 86. -- Heinrich
Friedrich Ferdinand Schöning, Zollamtsbiener, Ausschläger-
allee 139. — Hans Claus Heinrich Krecker, Steinsetzer,
Süderstrafte 95, Haus 4. — Friedrich Llugust Hahn, Former-
gehülfe, Bierländerstraße 45, Haus B. — August Max Weiss-
flog, Äialergehüffe, Heidenkampsweg 170, Hinterhaus. —
Heinrich Wilhelm Abolph Banthin, Hänblcr mit Grünwaren,
Siienborferstrafte 86. — Johann Fitschen, Zimmerparlier,
Stellingerweg 38a. — Johann Peter Wilhelni Gustav Specht,
Lanbwirt, Farmsen, kupferdamm 24. — Peter Heinrich
Ellerbrock, Vertreter in einer Gastwirtschaft, Sophienstrafte 13.
— Wilhelm Carl Rlartin Rubach, Schankwirt, Bei dem
Strohhause 31. — Johann Soikowski, Arbeiter, Louisen-
weg 149, Hans 5. — Magnus Bergmann, Kaufmann und
Fabrikant, Rloorweibenstrafte 9. — Joachim Friedrich August
Meier, Arbeiter. Steinstrafte 21. — Franz Emanuel Pache,
Polizeiwachtmeister, Erichstraße 77. - Hans Hinrich Best-
mann, Weichensteller, Hammerbrookstraße 84. — Angust
Heinrich Friedrich Büttner, Händler mit Uhren, Kohlhöfen 17,
Hous 9. — Gustav Adolph Ewald Bruno Rosetti, Hand-
lungsgehülfe, Friesenstraftc 9. — Gustav 'Adolph Schlüter,
Boltsschullehrer, Hcnriettenstraße 27. - Hermann Peter
Friedrich Röbckc, Händler mit Milch, Eichenftraße 23. —
Ernst Adolph Burghardt, Kausmann, Burgstrafte 28. —
Blichet Schumacher, SchneidergeseUe, Hamburgerstrafte 71,
Hous 1. — Ferdinand Emil Thomann, Kapitän, Katcal-
firafte 5. — Joachim Heinrich Christian Lauterbach, Kanzlist,
Billhorner llllühlenwcg 45. — Johannes Franz Gröwel,
Ziseleur und Graveur, Lüneburgerftrafte 4. — Friedrich
Robert Baden, Kommis, Ouickbornsiraftc 39. — Friedrich
Georg August Landherr, Vorarbeiter, Billhorner Röhren-
banim 171. — Ernst Gustav Richard Schreiber, Tischler-
werkmeister, Neustädter Neuerweg 46. - Christian Ferdinand
Wtlli Nlatthicssen, Arbeiter, Grevenweg 39, Haus 4. —
Eustcw Friedrich Bernhard Ballhause, Plaurergeselle, Stresow-
straftc 92, Haus 3. — John Wilhelm Küchler, Geschäfts-
führer, Haffelbrookstraße 76. — Wilhelm Petrowitz, Arbeiter,
Paradieshof 2. — Hermann Wilhelm Ernst Gothmann,
Maurergeselle, Billhorner Röhrendamm 202. — Adolph
ßemiich Heger, Maschinenschlossergeselle, Langestraße 8. -
Hermann Fritz August Buller, Schriflsetzergehülfc, Billhorner
Rohrendamm 169. — Carl Friedrich Johannes Junge,
Rrch'dekt, Stückenstraße 12. - Emil Johannes Anton Fried-
rich Meutschel. Zollausseher, Meftberg 27. — Johannes
Georg Heinrich Emil Arnold Pampel, Schlosser, Valentins-
kamp 46. — Johann Leo Julius Frydrychowicz, Schneider-
geselle, Slorderslrafte 119, Haus 2. - Julius Ignatius Paul
Fengler, Rcaurergeselle, Jfflandstrafte 60 62, Haus 1. -
Johannes Carl Wilhelm Koch, Kaufmann, Lcssingstraße 11.
— Heinrich Carl 'August Alwin Silbers, Maurergeselle, Sinter

ter Landwehr 29, Haus 8. - Franz Lorenz Rudolph
Scharfenberg, Straßenbahnschaffner, Löwenstraßc 29/31. —
Wax John Louis Christian Klünder, Geschäftsführer, Erica-
straße 146. — Friedrich Advlpl, Sophus Janssen, Kaufmann,
Schürbeckerstraße 4. — Carl Johann Joachim Langermann,
Eteinsetzergehülse, Grasweg 6. - Johann Carl Wingert,

Kanzlist, Tarpenbeckstrafte 73. — Franz August Bömelburg,
Schueidergeselle, Slagelsweg 51. — Johann Heinrich Fried-
rich Gerken, Kranführer, Kielerstraße 70. — Carl Heinrich
Friedrich Tiedemann, Ober - Postschaffner, Gärtnerstraftc 60.
— Franz Julius Ferdinand Dowidait, Architekt, Collau-
straße 5. — Friedrich Adolph Taubert, Klempner und Me-
chaniker, Grindelhof 35, Haus 1. — Hermann Hinrich Wil-
helm Ahlbrecht, Händler mit Fettwaren, Eppendorferbaum 31.
— Paul Gustav Emil Siebert, Arbeiter, Ditmar Koel-
ftrafte 13. — Hermann Gustav Oelckers, Seifenfabrikant,
Henriettenstrafte 24, — Johann Heinrich Wilhelm Miller,
Schmicdegeselle, Elbstrafte 112. — Friedrich Ernst Gürtler,
Heizungsmonteur, Vogeliveibe 19. — Peter Friedrich Wil-
helm Prigge, Händler mit Fischen, Friedrichstraße 51. —
Carl Theodor Andreas Vechtluft, Buchhalter, Bundespassage 6.
— Hinrich Nicolaus Gätke, Kutscher, Mohlenhofstraße 14,
Haus 8. — Christian Scheid, Hülfsinaschinenwärter, Nagels-
weg 53. — John Hirsch, Kaufmann, Grindelallee 73. —
Friedrich Paul Wilhelni Tiers. Schiffszimmergeselle, Bill»
wärder Neuedeich- 368, Hinterhaus. — Johann Franz Heinrich
Christoph Badje, Postschaffner, Wrangelstraße 82b, Haus B. —
Peter Friedrich Hahnkamm, Maurergeselle, Wendenstraße 64,
Haus 2. — Johann August Hermann Steffens. Warenmakler,
Groß-Borstel, Lockstedterweg ohne Nr. — Heinrich Schmidt,
Heizer, Gustavstraße 4, Hinterh. — Niels Hermann Friedrich
Wulff, Bureaugehnlfe, Gluckstraße 1. — Peter Heinrich
Nicolaus Rabe. Kutscher, Ludolphstrafte 62. — Carl Gustav
Louis Müller, Bureau-Assistent, SUtona, Weidenstraße 91. —
Arnold Heinrich Siats, Schristsetzergehülfe, Billhorner Röhren-
damm 76. — August Gustav Steiner, Schlachter, Herrenweide 23.
— Johann Christian Puls, Reisender, Billhorner Röhren-
bamm 58. — Carl Wilhelm Heinrich Abolf Iben, Maurer-
geselle, Langestraße 29, Haus 12. — Hermann August Gustav
Gleichmann, Buchhalter, Felbstraße 48. — Martin Liep-
mann. Zeitiinasakguisiteur. Faberstraße 11. - Hermann
Thomas Peter Jäger. Bautechniker, Faberstrafte 11. —
Pehr Hinrich August Thormann, Hänbler mit Butter und
Fettwarcu, Neustädterstrafte 6. - Ernst Hinrich Friebrich
Kusel. Kommis, Hegestraße 8. — Otto Ernst Hans Schiviegcr,
Kommis, Woltmannstrafte 16. - Angust Heinrich William
Koch, Postschaffner. Humbolbtstrafte 69, Haus 8. — Ernst
Oscar König, Schlachter und Wurstmacher, Eppenborser-
weg 2 b. — Friedrich Carl Rchseli», Bolksschullehrcr,
Rotenburgsort 2. — Johann Jacob Louis Carl Voellmer.

Joachim Erdmann Appel, Schankwirt Allermöhe, ohne Nr.
— Karl Louis Creutzburg, Lohndiener, Brennerstraße 80. —
Johannes Heinrich Emil Schmidt, Zollbootsmann, Eiffe-
strafte 37. — Wilhelm Bernhard Hillers Dr. phil., Oberlehrer,
Bui,desstrafte3o. — Karl Friedrich August Uhlmann, Tischler,
Gr>»delallee l6,Haus9. — Johann Heinrich Christian Wilhelm
Droge, Schneidergeselle, Kattrepel 43. — Heinrich Gustav
Bohrs, Schneidergeselle, Schwcinemarkt 16. — Johann Heinrich
Wilhelm Bagunk, Arbeiter, Stresvwstraße 82, Haus 3. -
SDiartin Peter Buchholz, Händler mit ausländischen Tieren,
^DoOti-ofte 37. - Johann Hinrich Münster, Postschaffner,
Klcinc Wallstraße 7, Haus 1. — Caesar Hermann Wagner,
Kommis, Balduinstraße 3. — Ignatius Niekiel, Zigarrenhaus-
arbeitet-. Osterstrafte 162, Haus 2. - Carl Friebrich Rudolf
Haa,c. Briefträger. Conventstrafte 6, Haus 2. — Hinrich
Friedrich Rau, Weichensteller, Sandweg 24, Haus 6. - Otto
Heinrich Albert Koeppen, Schuppenschreiber, Theerhof 47. -

esonbere

Vorteile
unserer

Herren- und Men-Garderoben
sind:

elegante Ausführung, chiker tadelloser Sitz, Rosshaar-Verarbeitung, wodurch ein
vornehmes, elegantes Aussehen erzielt wird.

SÄ~ Enorme Auswahl. — Billigste Preise.



• Aussergewöhnliches Pflngst-Ängebot! tMWMM

Meine Firma übernimmt

volle Garantie!

Das Pfingstfest ist nahe!

Schuhwaren

in Augenschein zu nehmen. Die Fülle des Gebotenen
überrascht und erleichtert jedem KäuTer die Auswahl

einer gut passenden, formgefälligen Fussbekleidung.

Niemand versäume daher, unsere

eleganten, dauerhaften und aner-
— konnt preiswerten

Herren-Zugstiefel

mit Ledersohle und Absatz,
Damen-Hausschuhe

Kinder-Chagrin-Knopfstiefel

mit Gummisohle an

I Conrad Tack & C= “TS?

Deutschlands bedeutendste Schuhwarenfabriken Burg bei Magdeburg.

3,75

0,85

1,45

1,40

Steinstrassse 111

Eimsbütteler Chaussee 15

von Jt.

von .... M'

von M.

braun, rot u. schwarz,

Wandsbecker Chaussee 154

Jtllona Reichenstrasse 14.

Sport-FussDeRleldungen für alle Zwecke.

Herren-Schnürstiefel in

Herr.-Rossl.-Schnür- u. Zugschuhe Q e n
starker Arbeitsschuh .*t 3,75 und .K. ü,3U

Herr.-Segelt-Schnürschuhe X”S?g “h”X 3,-

Herren-Schnürstiefel hochelegant JL 8,75

Herren-Zugstiefel Rossleder, unverwüstlich .... JI 7,80

Damen-Knopf- u, Schnürschuhe Ki ä

vorzüglicher Passform, Z Qß
von Jt 1,wU

Damen-Schnürstiefel u. schwai-z. Ledergarnitur, Jt. 3,80

Damen-Schnürschuhe u.schwarz.Ledergamitur, Jt. 2,80

Damen-Knopf-u. Schnürstief. elegante Form, Jt. 5,75

Mr-SAM und Stieleidien führungen.

! Für strengste Reellität bürgt die Grösse unserer Firma!

in moderner Ausführung, von Jt. 3,90 an

H. C. D. Voigt*

Barmbeck, Hambnrncrstrasze 88 a

und Wandsbecker (5haussee 132,

Dietrich Voigt,

Barmbeck, Holsteinischcrkantp 41

Hinrich Voigt,

Wandsbecker Chaussee 4,
empfehlen:

Allerfeinste

Mmibuttkl.MjU.
Frische Eier, 10 Stiid 45 Al k t

Allsverkilllf oon Cemßje-Ksvstrvkn

zvttßavM 6ißi(|tnPrch'k«.

Halbfette Kalbskenleu
35, 40, 45, 50 Pro ®.

HW“ 6 Briiderstrasie «,
DW" 4. HauS von der Wexßirofre rechts.

Versende gnrantiert unverfälschten und Mk
sehr wohlbekömmlichen

19015 Rotwein g
per Liter zu 58 und per Flasche

cinschlicstlich MlaS zu 60 M
Fässer leihweise. Gebinde und Kisten fcpj

jeder Größe.
Preisliste und Probe frei.

CarlTh.Oehmen, |

Coblenz a. Rhein 225, W
Weinbergsbes. u. Weinhandluua

Knaben-Anzüge

* 2", 3'", 4-,

in allen Grössen vorrätig.

Herren-Paletots

*145O,18s ", 2 2 5,1 ,25,30,

hochelegante Sachen,

la. Verarbeitung!

Garantierter Sitz!

SV- Nur gut gangbare Stoffe! -w

Billigste Preise!

S- llehemiaSj Schmledestr* 9, am Johannenm

Steter Vorrat in eleg. Anzügen 3000 Stück.Eigene Anfertigung.

Diese Kleidungsstücke sind auch für starke Herren vorrätig.

Sommer-Paletots

Diese Kleidungsstücke sind auch für starke Herren vorrätig.

Neuheiten in Rock- u. Gehrock-Anzügen, fi Hochfeine Sommer-Paletots

*>O°°«e)OO
* t

Nur bis Pfingsten: Bei Kant eines Anzuges oder Paletots im Preise von 31. 30 erhält der Käufer 1 gutgehende Remoatoir-Uhr gratis.

3000 Anzüge stets vorrätig.

Herren-Jackettanzüge

aus modernem schwarz-weiss genaust, od.
graumeliert, haltbar. Cheviot, gediegene
Zutaten, grade Fasson m. schräg. Taschen

Nene Herren- «. Knabcilgardcrobeu,
Schuhwaren u. bergt stehen billig zum Verkauf.
Liikkcö Pfand-Leihhaus, v. Esscnstr. 103.

moderne Fassons mit langem Schoss aus feinem Kammgarn - Cheviot, Tuch und
aus modernen, graumelierten "1 50 rt.lOO ä>6>00
Nouveautes r* 4t. , * V 4t., ‘

Herren-Beinkleider in tausendfacher Auswahl

I) hchklegailte Herren-AilM
18 m. 80JL, ff. ilcberziehcr, auch f. konpnl.
Hcrr.Eimsbiittelerst.46,Zig.Ld.,Tt.P.

Vtrödllli-ttM-,M-il.gkUrbl.

Wsslttbeiter DeMluHs.
Hamburg, Zahistcite III.

Sektioz» Ramme r.

Mitgliederversammlttng
ani Tonntag, 8. Mai, Borm. 11A Uhr,

im Lokale des Herrn Hannemann,
Banksstraße 51/53.

Tages - Ordnung:
1. lÄetoerkschailShaussrage. 2. Unsere Arbeit

am Orte. 3. Wahl von Bannerträgern.
4 Internes. Ter Vorstand.

luch

in gestreift und gemustert, prachtvoll verarbeitet,
moderne Fasson, mit Raglantaschen, hoch schick!

, mit Seidenfutter, in bester Verarbeitung aus X
I schwarzem u. graumeliertem, mod. Cheviot rw el

25 | -00
3k bis .1. pF JK>.

eihhäuser: Biiliingscen ,
üngen. Eingang. Verseh, auf Alles,

b^msbi Amandastr. 48

staddtr Pfcrdeniarkt 21.

™ Mobilien, Pianos u. Fahrräder
IS werd, auch i. Pfand genomm. S |flo ; An Posthof, Herren-K^Miion,

■ IVIClUl j steinstr. 104,110. Knaben-Konfektion.

Zum Pfingstfeste erlaube ich mir, ein geehrtes Publikum auf meine reich sortierten Läger fertiger Herren- und Knabeii-Ci arderoben
aufmerksam zu machen. Durch die kolossal grossen Umsätze mit den bedeutendsten Tuchfabriken, welche die grössten Vorteile sichern, ferner
durch die sorgfältigste Selbstkonfektion bin ich in den Stand gesetzt, für sehr billige Preise vornehme Herren - Garderoben zu liefern.
Die Vorteile meiner Offerte sind nur zu erkennen, wenn man meine Fabrikate in Augenschein nimmt, welches ohne jeden Kaufzwang gestattet ist.

OO *>4*00
4t., jh,. ,

toi flirt zu vcrk. Herren - Rad, daselbst
<0111113 Sportkarre u. Kindersahrstuhl,
guterhalten. Lindenallee <>4, H. 1, II. r.

Drift. MitWtW ,.

JIcbtang, Arbeiter und genossen r

Der Streik bei der Leitergerüst - Firma Vereinigte

Gerüst -Ban- und Leih-Anstalten, €1. in. b. H.,

dauert trotz gegenteiliger Behauptung dieser Firma unver-

ändert fort. Der Betrieb ist gesperrt.

Die Ortsverwaltung.

Jos. Gremmer’s V)we.

Landshut, Bayern.
Erste und älteste

Brasiltabakfabrik

Braailsehnupftab&k per Pid. Mk. L7O, Mk. 150 und
Mk. 1.30. Von 6 Pfd. an franco.

Staniol-Packete zum 10 Pfg - und 5 Pfg.-Verkauf
*-*- Beste und vortheilhafteste Bezugsquelle.

Fer iiassa von 6 Pfd. an 3 % Sconto u. 3% Jahresumsatzprämie.

Laden

für Uhrmacher-, Korbmacher-, Papier-
geschäft re. unter günstigen Bedingniigen
zu vermieten.

Näheres: Deseniststr. 23, b. Seyffarth.

1 oder 2 junge Leute könne» niöbl. Zimmer
erhalten. St. Georg, Hohcstraße 26, 1. links.

Zigarren en gros-Laaer.
Reelf c Ware. Billigste Preise. Das Mille
von ll 20 an iit jcd. gewünscht. Preislage.

H. Maiwald, Grostncumarkt 30.

Skatklnb „Altenburg“. £>cutc, Sonnabend:
ffir. Pr.'Skat beiv. Kröger, Brennerstr. 53, StG.

Stüben's üolks-fiarlih,Ulilbelmsburg.

Für Vereine, Gewerkschaften u. dgl.

Durch Zufall ist mein Lokal zum
Sonntag, den 5. Juni, frei geworden.
Halte cS zur Abhaltung von Festlich
keilen bestens empfohlen.

II Stüben.

Herren-Anzüge

AL 14se , 18, 38". 8».

in den schönsten Mustern.

Jünglings-Anzüge

jKl13, 115 ". >7.

nur chice Neuheiten.

Grosze

ijstsflithe PttteA-BttsMitilW

m Sonnabend, den 7. Mai 11)01,

Abends S'/z Uhr,

in den Blumensälen, Grotze Freiheit.
T a g c s - O rd n uu g:

Der Angriff des Altonaer Landtagsabgeordneten

Menck auf das Neichstagswahlrecht. Referent:

Karl Frohme.

Die Bevölkerung wird zn reger Beteiligung an dieser

Versammlung ausgi fordert. Herr Menck ist eingeladen.

I. A.: H. Thomas.

Willig! WnKllik in Liidttk!

Die organisierten Bäckereiarbeiter in Lübeck stehen im Streik.

Das dortige Gewerkschastskartell hat beschlossen, die streikenden Bäcker

in ihrem Kampfe mit allen zu Gebote stehenden Mitteln zu unterstützen.

Die beiden Lübecker Brotsabriken, Junge und

Petersen, welche sehr viel Brot nach Harnbnrg, Altona

und Waudsbeck liefern, haben sich noch nicht veranlaßt

gesehen, die bescheidenen Forderungen der Bäckerei-

arbeiter zn bewilligen.

Wir ersuchen das brotkonsumicrende Publikum, uns in diesem

Kampfe zu unterstützen.

Der Vorstand

des llerlmdes der Säcker und Serussgencken Deutschlands.

I. A.: O. Allmann, Vorsitzender.

Achtung! Achtung!

Einschaler, Fleete, ii. Motearteer!

Die Sperren über die Aktiengesellschast sür Beton-

und Mouierbau bestehen unverändert fort.

Gesperrt sind folgende Bauten:

1. Glockengietzerwall (Ecke Spitalerstraße).

2. Rödingsmarkt 80.

3. Ecke Graskeller sfrnher Goldene 9).

4. Wandrahm (Block).

5. Klostertor (Postgebäude).

6. Jenischstraße (Kühlhaus).

Die Kollegen werden ersucht, dort nicht in Arbeit zu treten,

bevor die Bauten als geregelt bekannt gegeben.

Die Lohnkommission.

Oesfentliche

Ztziihiiioßkr-Ittiliiiiwliino

BOII HlUllhlllg imb WWW

aru Sonnasltnd, de» 7. Mo!, ASeildS S 1 ^ Uhr,

in der „Lessinghalle", Wnsemarkt 35.

Tages-Ord nn ng:

i) Der Streik der HMurger Lchuhruacher. 2) Diskusfion.

NB. Da die Versammlung von großer Wichtigkeit ist, erfordert

es die Pflicht eines jeden Kollegen, zu erscheinen.
Der Einl>ernfer.

Achtung!! Achtung!!

Mache alle Freunde und Bekannten darauf aufmerksam, daß ich

das Restaurant

^llaiisa-llaus6% Reeperliahn 37,

am heutigen Tage übernommen habe.

Speisen und Getränke werden zu soliden Preisen verabfolgt, '«h

Fr. TMeding,

Reep erb ahn 37, früher Rot enb aum-Chaussee 107.

Färberei Karstadt=Porges, Gardinenwäscherei.

Läden überall. * Hauptgeschäft Görttwiete 5. * Fernsprecher I, 2517.



■, desto

Theater und Musik.

Deutsches Schauspielhaus. Arthur Pser-
h o f e r hatte wieder einige Dutzend und einige seiner
verblüffenden Witzworte gemünzt und wollte sie nun
auch verwerten. So kam er dann ans den Gedanken,
nm die Witze herum ein Stück zu schreiben. Gedacht,
getan. Und in der vierakligen Komödie „D er Ehe-
hase »" wurde uns dieses Stück am Donnerstag Abend
vom Schiiuspiclhause freundlichst versetzt, ohne jedoch
grössere Schmerzen zu verursachen.

„Der Ehehafcn" ist in der Tat recht minderwertig.
An künstlerischen Qualitäten mangelt es ihm gänzlich.
Die Fabel ist uralt und recht billig, die Personen zumeist
Von einer seltenen Schablcuienhastigkeit. Aber es prasselt
auf die Zuschauer nur so herab an scharfgeschliffenen Witzen,
paradoxen, aeislreichelndenBcnierkiingen und ulkigen Redens-
arten. Und so weckte das Stück trotz einer eklatanten

suchen sie von beut Juden Werthauer
aefifn >»ia Ju pumpen, und als das nur schlecht
einer reid^n“™'"/16 durch Werthauer in den Hasen
ihnen nur •- U0fitren ^ffcn, aber auch ba8 gelingt

J ut jämmerlich vorbei Die beiden Tochter

Tiefftändigkeit Stürme von Heiterkeit unter ben Zu-
schauern, die zwar regelmässig bald wieder verflogen,
aber dem Stücke am Ende doch einen gewiffen Erfolg
sichern konnten. Sehr wesentlich trug zu diesem Erfolge
freilich auch bei, daß Pserhoscr es versuchte, wenigstens
in einer Person so etwas wie einen Anflug von
Eharaktcrkomödie anzudenten: in einem jüdischen Geld-
verlether, Heiratsvermittler unb Makler und Agenten
für noch diverse andere gleich saubere Geschäfte. Diese
woue ftaltete unser genialer Schildkraut mit einer
Fülle fernster Einzelzüge aus und hob sie durch fei»
schöpferisches Daiste!l»»gStalent weit, weit über ihr
ursprüngliches Niveau hiitaus.

In aller Kürze einige Worte über den Inhalt: Drei
Freunde ’üfjren ein Lumpenleben bei Turf, Spiel und
Weibern Es sind der Neunstallbesitzer von Goering, der
Nennstallbesitzer von Strehlow und der Dr. Ernst Strahl.
Die beiden ersten sind echteste „Kavaliere", der dritte hat
wenigstens, wenn er im Dalles ist, noch bisweilen mora-
lische Anwandlnngen. Zu der Zeit, wo der Dr. Pferhofer
sie uns vorstellt, sind sie wieder einmal gänzlich finanziell
inedergebrochen. Dr. Strahl hat also den „Moralischen",
bet aber dieses Mal ganz besonders hartnäckig aiiftrift.
w u - anderen sind desto gleichgültiger,
UrupelloKr. Erst suchen sie von dein Inden We

des reichen Grnuipner, auf die sie spekuliert halten,
bekommen je einen anständigen Mann, wozu sich der
Dr. Strahl hoffentlich »och entwickeln wird, beim er ist
einer der Erkorenen.

Unter Dr. Heines Regie, die besonders im dritten
Akt allerhand Schwierigkeiten zu überwinden hatte, weil
dort die Handlung völlig im Sande verläuft, wurde
das Stück sehr flott gespielt. Besonderes Lob gebührt
ausser Herrn Schildkraut, dein mehrfach bei offener
Szene stürinischer demonstrativer Beifall wurde, Herrn
M a x für feinen alten Grumpner, Herrn Burg und Herrn
BienSfeldt für ihre beiden „Kavaliere", Herrn WieSke
für einen angehenden Kavalier, weiter den Herren
Schroth, Brahm, Röhl, Alfred Biberach, An-
dresen, Sartori?, Reifenstein, Stettner
undbeiiDamen Westh o ven, Hautborf, Schlüter
Hachinanu-Zipser, P a r n o 8 und P agl.

Vorauf ging der Novität Paul Alexanders
„Ehemann", der wieder viel belacht wurde, unter
der Regie von Herrn M a x.

Literatur, Kunst und Wissenschaft.

Maurus Jokai, der bekannte ungarische Dichter
ist am Donnerstag Abend nach kurzer .Krankheit in
Andapest gestorben. Jokai war am 19. Februar 1825
>n Somoni geboren. Er ist also 79 Jahre alt geworden
Er hatte Jura studiert und sich das Advokatendiplom
erworben. Die Advokatur hat er jedoch nie auSgeübt,
sondern sich früh literarischer und journalistischer Arbeit
zugewandt, die er bis zu seinem Tode »och ausübte

Mauris Jokai war das größte schriftstellerische unb
dichterische Talent im heutige» Ungarn, wenn man von
dem Lyriker Alexander Petöfi absieht. Ungemein fruchtbar
war er im Erfinden von immer neuen Fabeln. Seine
Phantasie brachte ihm immer neue Erzählungen. So ist

einer erzählenden Schriften eine Fülle geworden, wie
selten bet einem Schriftsteller. Wohl an die 300 Bände
sind aus seiner Feder hervorgegangm.

Einer der größten Vorzüge des verstorbenen Dichters
war sein gesunder Humor, (fr mildert manches allzu
Unwahrscheinliche. Der kräftige Humor, der mit ihn,
lachen machte, verhuiderte oft, daß man über ihn lächelte
Durch ihre reiche Phantasie, die meist in das Gebiet der
Fabeln unb Märchen hinüberführte, eigneten sich die
Erzählungen JokaiS vielfach besonders für die Jugend.
.Der Golbmensch", „Die schwarzen Diamanten", beide

Zweite Beilage zum Hamburger Echo Nr. 107.

Sonnabend, den 7. Mai 1904»

Redaktion und Expedition: Hambur« 1, Fehlandstraste 1— Verantwortlicher Redakteur: Gustav WabrrSky in Hamburg.



Fertige Knabengarderoben

Reizende Neuheiten

18L

Herren-Frühjahrs-Paletots<>® 50
3.3,-, SS,-, 42,-, 48,-,

Pyjacks und Paletots, moilernste, sich gut tragende
Stoffe, elegant sitzend Grosses Stofflager in- und ausländischer Fabrikate.

Sämtliche bei mir angefertigten Garderoben werden auf Rosshaar verarbeitet.
«K 80
t>.U- = Garantie für tadellosen Sitz.

| Schtthwaren.~|
hüteWäsche.

Rudolph Karstadt, Simsbuttel,

Eimsbütteler Chaussee 30,34.

Selene Oeiegenheit! rsisr kurze Zeit!

Riesenlager Nenerwall

Rü n ttinnKS -Merk ans

her ans der

Konkursmass
€$ lobet sid) der weiteste Mg!

des

Kaufhaus Germania

Ff

pstütUlirkt 22 nff
stammenden und anderer Ware». nahe Lteinstrastc.

ff ff

u. 11an
an u. I)

u. h.an
an u. ti.

... .

Am l). Ziehnttgstaqc H» Klaffe .3585.

1<MM> M auf Ar. 120K7

400 Mark auf Ar. V3247
71662'786846827 ! 12578

6881
■X

169 M.

ans
400 Mk. auf Nr. 18547 400 Mk. auf Nr. 27464

400 Mk. auf Nr. 66765

78547! 86381

5000 M auf Ar. 100164 8
85527

400 .« aus Nr. 500.38

560000, evti. M. 550000,evtl. M-. 600000, evll. *
169 M. auf nachstehende Nummern r

Ans Kredit

Rob.Th. Schröder

w Fernere Geschäfte hier am Platze: 'M

| St. Pauli, Reeperbahn 147. | | St. Georg, Steindamm 36.

| Eimsbütteler Chaussee Nr. 23.'

I [•“*-

Julius Gertig

Auf AbzahlungAuf Abzahlung

non Ä1 anvon M). 1 an
Ecke Weidenstr.

f

Grotzer Vmftah 15 und 17

| „Tadasitse!“ |

Tt. Pauli, Rceperbahtt 170. Et. Georg, Eteindamm 6.3.

Sür EimSbüttel und Umgegend empfehle Q3tit, fompL, fast neu, K 11, Bettst. >t. 4 z. vkf.ich mein Sehnh waren-Lager. XJ ValentinSkamp 46, Wirtschaft.

e»ochs.Ting.-NSHmafch. z. Tret. Nmst. halb.
V für Ä 85 z. vk. Eteindamm 114,1. r.

0,000 «

8670
10225

75908
75916
75919
75957
75974
75992

85052
85053
85054
85067
87194

129
193
760

1428
1451
1507
1520
1521
1550
2254
2610
4139
4457
4906
4944
4962
5317
5504
5507
6299
7911
8463

12600
22518
25722
29477
30522
30684

36606
36613
38890
50228

61296
61395
66963
69309

jVäbmascbinen\“

101498
101821
101826
106672
108674
109182

15422
15436
15581
15648
15931
15942
16374
16503
16630
17207
17327
17563
18027
18030
18430
18543
18680
19071
19321
20092
20251
20750

27698
27929
28756
28760
28780
29939
30992
31301
31315
31362
31373
31408
31454
31466
31548
32213
32515
32541
33205
33384
33879

33896
37404
40370
44454
45710
45716
45991
46192
46607
46648
46721
46816
46902
46936
50330
51026
51074
54375
55959
55965
56175

99318
99615

101290
102005
102094
102603
102623
103935
104312
104336
104395
104539
105110
105291
108203
108476
110128
110828
110880

ä
.K 169

227
1312
3226

83
3560

91
3665
5403

50
7167
9178

10858
12646
13539

77
13616

27
72

13725
35
58

16408

53468
54069

75
54291
54478
55094
55152

60
66
94

55604
57251
58593
58620
58724
59006

72
60825

42
61594
67650

76909
19
96

77137
78463

70
79213

47
99

80546
80670

92
80703
80822
80904

15
81268

82
87

81356
64

42603
43213

16
34
58
76

43348
98

43437
93

43691
43757

93
44690
45001

68
45152
45211

70
47169
50033

29268
79

29970
99

30209
46
70

30681
31832

84
31925

75
77

34029
36

34140
68

34354
36942

90
38289

..

a» u. h.
an u. h.
an n. 1).

98044
49
79

98118
46
50

98235
45

100038
72

100129
63
96

100218
49

100846
47

103351
103432

63
74

400 jK. aus Nr. 19645
400 M'. ans Nr. 29366

Graskeller ©, „Haus Fortuna“

56283
56289
58188
58471
59364
60373
61814
61846
62073
62338
63363
65025
65182
65263
65628
65636
65668
65888
70599
70622
72734

9519
9614
9840
9947

10225
10291
10357
10588
11515
11706
11715
11720
11749
11767
12818
13188
13190
13197
13892
14671
14672
15244

-M *>50

31183'60013
32856'60092
33110 60443

Herren-Frühjahrs-Paletot
16,50, 18,—, 21,—, 22,50, 26,50,

sowie am heutigen 9. Ziehungstage 7. Klasse 325. Hamburger Lotterie
folgende Hauptgewinne zu teil:

Herren-Jackett-Anzüge

35,—, 41,—. 45,—, 49,—, 52,—,

Nr. 60434%

86398
86429
86430
86437
87317
87319
87326
88782
90371
90534
90933
91142
92563
98694
96063
96314
97077
97659

von 6

Von M. 1 ‘/j
von *. 5
von * 12

81414
19
31
40
73
83

81524
82081
82151

99
82592
85348
87469

71
77

87563
97

87646
53

95908
98013

oou,1 98554
85590 99065

Hamburg, Lineoliistr. 9.
Billigste Bezugsquelle sämtlicher Torte» Leder, Schäfte u. Schnhmacherartikel.

Anfertigung nach Masz.

Hambttrgcr Stadt - Lotterie
wurden folgende Nummer» meiner Hanptkollekte mit Gewinnen gezogen:

92962
97467
97470
99576

101415
101479

Mobilien u. Betten,
Herren- u. Damrngarderobe».

117, I. Steinstr. 117, 1. n. II. |

Herren-Hosen, nur erprobte, gute Qualitäten,
4,20. 4.90, 5,40, 6,25, 7,50, 9,50,

Fertige Herrengarderoben.

1242 I
1261
3382 I 8078

■ WndgksW, Pumpen Nr. I,geöffnet bi« Abend« 9 Uhr.

400 3t ans Nr. 54493
400 >1 auf Nr. 55087

Kleiderschrank ad. BetWen,.
Teppiche, Gardinen, Tischdecken.

117, I. Steinftr. 117, I. u. II. I

Karstadts Reklame-Anzug, Serien,
elegante Fassons, auf Rosshaar gearbeitet

16730
82
84

17041
17934

41
78

18361
18916

90
19608

18
22253

97
24014

34
49

24108
24420
27238
28510

Waschblusen, vorzüglich in der Wäsche,
95, 110, 185, 150, 175,

78573
78792
78799
79011
79022
79199
79417
80222
80344
82402
82432
83420
83429
83543
83884
84288
85003
85457

21015
21026
21954
22544
23270
23406
23470
23698
24982
24987
24992
25028
25400
25529
26948
27300
27483
27491
27519
27596
27633
27689

Herren-Anzüge

Herren-Paletots

Herren-Hosen

Sehr billige Preise. Reparaturen, nur
solide Arbeit. Gottlob Krause,

BtreiuSstrabc 31.

65

Ä

Karrt Telegramm
3. ZithmigSiage 6. Klaffe 136. Lotterie

In den nächsten Tagen Eröffnung der Filialen:
4. Filiale: Billhorner Röhreudaniui 54.
5. Filiale: Barmbeck, Hamburgerstr.67

Blnsen-Anzüge, blaue und gemusterte Cheviots, apart
mit Litzen besetzt 3,25, 3,80, 4,40, 5,25, 6,75, 7v.

400 M. auf Nr. 36901
400 M. ans Nr. 8259V

Fahrräder aus Abzahlung
liefert W. 8ühr,

Bilch. Röhreudamm 94 a, III I.

Tie Richtigkeit obiger Nummern mnst die Ordnungslist« «rgebe«.

Fortsetzung der Ziehung: Heute.

Mit dem kleinsten Gewinne gezogene Lose können gegen noch
im Glücksrade befindliche umgetanscht werde».

Ei« Posten zirka 2000 Hcrreu-Anziige in Jackett Fasson« soll unumehr abgegeben werden für den billigen Preis..
Ein groster Posten, bestehend in zirka 2000 Herren-Hosen, jetzt herabgesetzt
Eine grosse Partie, bestehend in 455 KriihjahrS Ueberzirhrrn, jetzt herabgesetzte Preise
Ein Kaveling, bestehend in 256 Herren-Rock Anzügen, zu dem jetzt herabgesetzten billigen Preis..
Ei» Posten Herreu-Joppen und Jacketts aller Sorten zum hcrnbgefctttc» Preis
Eiue große Partie 2364 Jünglings- nnd Burschcn-Auzügc zu dem bedeutend herabgesetzten PreiS
Ein Posten 1000 Knabcu-Anzügc zu den noch nie daaewesrne» Preisen

1 MRock-u.Gehrock-Anznge voiu^.l(> 50-~28 Y5

ß 5«—21 50

etc. etc.

Kauflose zu den Schlussziehniigen Hamburger,
Lübecker und Braunschweiger Lotterie halte zu in ge-
neigten Glücksversuch noch bestens empfohlen.

jetzt von 75 4
.... von Jt 4
. . . . von M. l’/i

39672
39718
41283

96
41305

76
41420

30
41525
41747

81
41832

45
76
85
96

41980
42036

54
97

42156

7. Klasse 325. Hamburger Stadt-Lotterie

wurden meiner Haupt-Kollekte folgende
Gewinne zu teil:

hülfreiches Sehr empfehlenswert bei
Naturprodukt Rheumatismus, (Sieht, Asthma, Husten usw.

Allein echt in weifte» Porzcllanflaschen jH. 1.
3SF" Man achte auf Firma und weise Nachahmungen zurück!

Mumm & Frerichs,

Hopfenmarkt 26. Hamburg, Banksstrasse 4.

025—4^50 |

V5- (V 5 I

4123 I
57021
5703 10239
5738 112040

Mrkmrkt 22
nahe Steinstrafte.

in unseren Detail-Geschäften

Hamburg-Ottensen-Wandsbeek,

ansoettanft werden.

Wegen Tota l-R ufactM

unseres Engros - Geschäfts nm hiesigen Platze soll das H

8000 Ä auf «r. 76947° «

lOOO M). auf Nr. 39614% Die Ziehung wird noch bis zum 19. Mai ds. Js.
fortgesetzt und können gezogene Lose gegen noch im
Glücksrade befindliche umgetauscht werden.

Der grösste Gewinn betrügt im glücklichsten
Falle noch

auf

9k. 41914%

Karstadts Reklame-Anzug,»i,
modernste, haltbarste Stoffe,

12,50, 15,50, 22,50, 25,50,

Straussse<lern 9 Federboas g
in allen Farben sind am besten n. billigsten in der alten, renommierten

Lederfabrik J. J. G. Schröder,J.CAINÄ, Ecke Neue ABC-Str. ] - !
zu haben. Auch werden Federn auf neu gewaschen, gefärbt u. gekraust.

Was die Mur selbst erzeugt, bewährt sich stets.
Ein ist unser echt australische« Fucalyptus - Gel.

Gezogene Lose können gegen noch im Glücksrade befindliche nm-
getauscht werden.

Philipp Fürst

Hanptkollekte,

82 Gr. Bleiche» 82. Kaiser Wilhelmstrafte 26, „Glückshanö

Bleue Un elegante

getragene
Herren-, Damen- und Kinder-Garderoben
aus herrschastl. Häusern, wie: Herren-^Jacketts,
Stöcke ii. Hosen v. M 1,50 an, Herrenanziig« v.
4t5, 6, 7, 8 au, Sommerpaletots v.3t 4, 5,6,7
an, Radfahrcrhosen v. 4L 2 an, Westen v. 60/4
an, Hüte 50^, gr. Auswahl in Fracks U. X 4,
5, 6 an. Große Partie neue mob. Herren-An-
züge v. M. 15,18,20,25, 30. Partie neue Jüng-
lingS-Anzüge, sowie SonunerpaletotS, engl.-led.
Hosen und sonstige Arbeiter-Artikel. Große Aus-
wahl in neuen Kimben-Anzügen v. M. 2,50 an,
cinz. Knabcnhosen, Jacken und Blusen. Eleg.
Damen-Straßen- und Bastkleider in Seide,
Sammet, Wolle u. Kattun b. M. 3, 4, 6,8 an,
Damenröckc u Sommer-Jacketts v. 4L 1,50 an,
Blusen l). 504 an, Kragen-, Staub- u. Regen-
mäntel b. M 1,50 an, auch neue Kostiimröcke u.
DamemJacketts, Partie neue Kinderkleider u.
-Jacketts. Einen guten neuen Herren-Anzug ver-
lause ich immer .H. 9 billiger.

UV Hier tauft man alles billiger.

Das grüßte Lagerhaus
hier am Platze in dieser Branche.

Es lohnt sich der Weg v. weit u. breit nach
Benusberg 22, 3 Rin. b. Zeughausmarkt,
und Bartelsstr. 47, Ecke Susaunenstr.

ist«« Schwarz, ‘ff;

la Engi. Leder-Hosen,
sowie sämtliche Arbeiter-Artikel, nur
eigene Anfertigung, empfiehlt zu bin. Preisen

Ph. Oaltrop, WmidumlN.

Uebel, Sellen,

gniisk Wohnnngs-Einrilhtiingkll,

Manufaktur Waren
Herren-, Damen- und

Müder -Koufekttou
unter

Garantie Waren

zu Ladenpreisen bei

Werner Teihlihliiiig.

M. Wagner, Altona,
Gr. Bergstr. 163,1., II-, III- Etg.,

evtl. X. 520000, evtl. M. 510000,

.p« M. 300000, M 200000, 100000

69437
75

70094
70153
71495
71814

92
71957
74227
75043

57
87

75144
84

76127
80
98

76251
76314
76457

85

3000 Mk. auf Nr. 4»73<>

3000 Mk. auf Nr. 1027

1(M>6 Mk. auf Nr. 1(129011600 Mk. auf Nr. UM

1660 Mk. auf Nr. 31319

Burschen- unä Knaben-, sowie Arbeiter-Garderoben

zn staunend billigen Preisen.

Bahreufeldcrstr. 61. Sit Hamburg,

JW4O4 Ut»cr Striniveg 85.

8
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